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Reichsverbok für Rokfronk?
Die Mehrheit der Länder ſtimmk zu. Moskau ruft zum Bürgerkrieg am 1. Auguſt auf.

Neues in Kürze.
Verſammlungen der Verkehrsangeſtellten in

gerlin haben geſtern abend den Antrag der
tommuniſtiſchen Betriebsräte, in den politiſchen
demonſtrationsſtreik einzutreten, abgelehnt.

Wie aus beſter Quelle gemeldet wird, haben
auch im Monat April die Reichszuſchüſſe für
die Arbeitsloſenverſicherung rund 190 Milli-
nen Mark betragen. Der Monat Mai zeigt
eine ſehr ſtarke Senkung der Zuſchüſſe, was der
algemeinen Beſſerung der Arbeitsmarktlage

tſpricht.entſp e
Der Brüſſler „Soire“ ſchreibt von einem

neuen ſehr ſchlechten Einnahmeabſchluß der
Deutſchen Reichsbahn im Monat April. Die Be-
ziehungen des Brüſſler Blattes zu dem bel-
giſchen Mitglied des Verwaltungsrates der
Reichsbahn ſind bekannt Das Blatt tritt für
eine neue Tariferhöhung ein.

S

Wie wir erfahren, haben die Rechtsparteien
im Reichstag eine Jnterpellation an den
Außenminiſter eingebracht, wegen der Ergeb-
niſſe der Genfer Abrüſtungskonferenz.

In einer Sitzung der gewerkſchaftlichen
Funktionäre in Haverlands Feſtſälen in Berlin
teilte man mit, daß es zwiſchen den ſozia-
liſtiſchen Miniſtern keinen Konflikt über das
Arbeitsloſengeſetz gebe. Man müſſe hoffen,
daß auch die Partei im Reichstag kein Kriegs-
beil zwiſchen der Sozialdemokratie und ihren
Miniſtern ausgrabe.

r

Pariſer Blätter melden von einem Schritt
des Reparationsagenten gegen die Einſtellung
neuer Reichszuſchüſſe für Arbeitsloſen-
verſiche rung in den Reichsetat. Jn Ber-
lin weiß man hiervon, ſofern es ſich um einen
bereits vollzogenen Schritt handeln ſoll, nichts.
Aber es iſt nicht unmöglich, daß ſolche Pläne
von den Reparationsgewaltigen in Paris er-
wogen werden denen jedoch durch das neue
Reichsgeſetz betreffend die Arbeitsloſenverſiche-
rung, der Boden entzogen worden iſt.

e

In Kowno und Schaulen (Litauen) iſt Frei-
tag früh der Belagerungszuſtand aufgehoben
worden. Die Zeitungen erſcheinen wieder und
berichten von insgeſamt 36 Verhaftungen an-
äßlich des Attentates auf den Miniſterpräſi
denten.

S

n Drei Demonſtrationszüge entfernten in
Koſen deutſche Schilder von mehreren Geſchäf-
en gewaltſam. Die Polizei erſchien, nachdem
die „Reinigungsaktion“ beendet war.
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g Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
ondon: Die Wetten für den engliſchen Wahl
eusgang haben eine bemerkenswerte Verſchie-
bung erfahren. Sie ſtanden Freitag früh bei
Lloyd für eine Mehrheit der Arbeiterpartei
rig noch 5:10, für eine Koalitionsregierung

Der Abſchiedsbefehl des franzöſiſchen Gene-
al Guillaumat an die Beſatzungsarmee iſt
ausgegeben worden. Der Armeebefehl betonte
a. die hohe Aufgabe der Truppen am Rhein,
Frankreichs Sicherheit und Unver-
ezbarkeitwürdevollzu vertreten.

n In Wien laufen ernſte Meldungen aus
re ſt ein. Die Tagung eines ſyndi-
e iſtiſchen Arbeiterbundes Südrumäniens in
'onſtan za wurde von der Polizei ausein-
endergeſprengt. Hierbei gab es drei Tote und
ſt 30 Verletzte. In Bukareſt wurden Um-
ige und öffentliche Verſammlungen verboten.

Die Londoner „Evening Times“ melden aus
Heruſalem: Die antiſemitiſchen Kund-
debungen des Moslems haben ſich in den letz
en Lagen fortgeſetzt. Der jüdiſchen Bevöl-
W bemächtigt ſich zunehmende Beunruhi-
g. Auch in Jaffa iſt es zu ſchweren Aus
reitungen der Moslems gekommen.

Konferenz beim Jnnenminiſtker.
Vorſicht liegt im Jnkereſſe des Reiches.

Geſtern war im Reichsinnenminiſterinum
eine Konferenz der Innenminiſter der Län
der zuſammengetreten, die ſich mit der poli
tiſchen Lage, insbeſondere mit der Frage
eines Verbots des Roten Frontkämpfer
bundes, befaßte. Das von Preußen und an
deren deutſchen Ländern erlaſſene Verbot des
Roten Frontkämpferbundes kann eine wirk-
lich durchgreifende Maßnahme gegenüber den
roten Umſturzbewegungen nur dann ſein,
wenn das Verbot auch in allen deutſchen
Ländern durchgeführt wird. Dementſprechend
wurde in der Konferenz auch vom preu
ßiſchen Jnnenminiſter gefordert, daß die
übrigen Länder dem preußiſchen Beiſpiel
folgen.
Auch die Vertreter der Reichsregierung

waren der Meinung, es ſtehe eine allgemeine
deutſche Frage zur Erörterung.

Wie das Nachrichtenbüro des Vereins
Deutſcher Zeitungsverleger von unterrichte
ter Seite hört, rechnet man daher damit, daß
ſich auch die übrigen Länder dem Verbot des
Roten Frontkämpferbundes anſchließen wer
den. Ein formeller Beſchluß wurde von der
Länderkonferenz allerdings nicht gefaßt. Die
Reichsregierung dürfte an die Länder, die
bisher kein Verbot ausgeſprochen haben, ein
beſonderes Erſuchen richten.

Die Gründe der Auflöſung
des Roken Fronkkämpfer-

bundes.
Der Preußiſche Miniſter des Jnnern hat

ſoeben der Bundesführung des Roten Front-
kämpferbundes die Tatſache der Auflöſung, ſo-
wie die Gründe mitgeteilt, die zu der Auf-
löſung geführt haben. Der Amtliche Preu-
ßiſche Preſſedienſt gibt nachſtehend aus der Be
gründung einen Auszug, der ſich insbeſondere
mit einer Darſtellung der geſetzlichen Voraus-
ſetzungen, die zu dem Verbot geführt haben,
befaßt.

Um führend, nach außen jedoch möglichſt un-
merklich, in den Verlauf der Ereigniſſe ein-
greifen und dieſe der politiſchen Einſtellung des
Bundes entſprechend vorwärtstreiben zu kön-
nen, hatte der RFB. bereits vor dem 1. Mai
1929 an ſeine Mitglieder
den Beſehl ausgegeben, ſich bei den trotz des
beſtehenden Verbotes abzuhaltenden Umzügen
ohne Bundeskleidung zu beteiligen. Dieſer

Befehl iſt befolgt worden.
Denn tatſächlich iſt bei den Unruhen am 1. Mai
und den folgenden Tagen in Berlin zwar kein
untformierter Roter Frontkämp-
fer beobachtet worden, dagegen ſind unter den
Demonſtranten und Aufrührern eine große
Anzahl von Mitgliedern des RFB. und der
RJ. in bürgerlicher Kleidung feſtgeſtellt und
verhaftet worden. Hieraus ergtbt ſich, daß der
RFB. bewußt und planmäßig das von der zu
ſtändigen Behörde, dem Polizeipräſidenten in
Berlin, erlaſſene Demonſtrationsverbot mit
allen Mitteln zu durchbrechen verſucht hat. Da-
mit iſt der Beweis erbracht, daß es zu den
Zwecken oder Beſchäftigungen des Bundes ge-
hört, Maßregeln der Verwaltung durch un-
geſetzliche Mittel zu verhindern ver zu ent-
kräften.

Seit Jahren wird der RFB. von kummu-
niſtiſchen Abgeordneten und Bundesführern als
Elitetruppe für die kommende Revolution be-

zeichnet und angeſehen,

Nach der Broſchüre „Roter Frontkämpfer, einen
Schritt weiter zur KPD!“, herausgegeben von
Hugo Eberlein, M. d. L., leiſtet der RFB. eine
wichtige unentbehrliche Vorarbeit. „für den
Machtkampf der Arbeiterklaſſe“, indem er in
das Bewußtſein der Maſſen den Gedanken ein
hämmert, daß der Sieg der Arbeiterklaſſe keine
Frage des friedlichen Hineinwachſens in den
Sozialismus ſei, vielmehr letzten Endes „nur
die bewaffnete Macht“ der Arbeiterklaſſe, die
„Entſcheidung“ bringen könne. Daher iſt der
RFvB. in ſtraffer Diſziplin für den Kampf zum

Sturz der Regierung und Aufrichtung der
Diktatur des Proletariats geſchult worden.

Danach iſt der RFB. eine ſtaatsfeindliche
Verbindung, die die Beſtrebung verfolgt, die
verfaſſungsmäßig feſtgeſtellte Staatsform des
Reiches zu untergraben, ja, darüber hinaus,
mit Gewalt zu ſtürzen.

Wie ſich gelegentlich der Berliner Mai-
unruhen weiterhin ergeben hat, haben ſich die
an den Ereigniſſen beteiligten Roten Front
kämpfer auch

im unbefugten Beſitz von Waffen
befunden. Der RFB. iſt ſomit auch als eine
ſtaatsfeindliche Verbindung anzuſehen, deren
Mitglieder unbefugt Waffen beſitzen.

Der RFVB. iſt nach militäriſchem Muſter
theoretiſch und praktiſch ausgebildet worden.
Nach Auffaſſung der Führung des Bundes iſt
das Ziel des Umſturzes der beſtehenden Ver-
faſſung und
die Aufrichtung der proletariſchen Diktatur nur
von einer militäriſch ausgebildeten und diſzi

plinierten Kampftruppe zu erreichen.
Deshalb hat jede Abteilung des RFB. neben
dem politiſchen Führer einen ſog. techniſchen
Führer, deſſen Aufgabe es iſt, die Mitglieder
des Bundes nach dem von der Bundesführung
her ausgegebenen Kommandoreglement auszu-
bilden. Es iſt danach feſtzuſtellen, daß der RFB.
ſich mit militäriſchen Dingen befaßt, daß alſo
ſein Verhalten im Widerſpruch zu den Beſtim
mungen des Friedensvertrages ſteht.

Die Häufigkeit und Planmäßigkeit der An-
griffe und Ueberfälle auf politiſch Anders-
geſinnte und Polizeibeamte rechtfertigen den
Schluß, daß es ſich hierbei um ein gewolltes,
von der Führung zum mindeſten gebilligtes
Verhalten handelt. Es iſt daher feſtzuſtellen,
daß der RFB. ſich auch damit beſchäftigt, ja
den Zweck verfolgt, Körperverletzungen, Land-
friedensbruch und ähnliche Straftaten zu ver-
üben.
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Heute früh waren in Berlin noch 27 Polizei-
beamte in ärztlicher Behandlung wegen der
Verletzungen, die ſie bei den Unruhen in Neu-
kölln und Wedding erlitten haben. Sowohl der
Polizeipräſident wie auch der Kommandant der
Schutzpolizei erhalten unausgeſetzt kommu-
niſtiſche Drohbriefe.

Geſtern abend wurde von Beamten der po-
litiſchen Abtl. des Berl. Polizeipräſidiums die
„Rote Sturmfahne“, ein Erſatzblatt für die
verbotene „Rote Fahne“ während des Druckes
beſchlagnahmt

Neue Barrikadenkämpfe
am 1. Auguſt.

Ganz unverhohlen werden von Moskau aus,
alſo von den bolſchewiſtiſchen Zentralbüros,
von denen auch die deutſchen Kommuniſten ihre
letzten und höchſten Anweiſungen erhalten,

für den kommenden 1. Auguſt neue Kampf-
und Bürgerkriegsvorſchriften ausgegeben.

Ein vom „Büro der kommuniſtiſchen Jnternati-
onale für die weſtlichen Länder“ verbreiteter
Aufruf verherrlicht den „glorreichen Kampf des
Berliner Proletariats“ mit dem erwieſen ſei,
daß

die Zeit der Barrikadenkämpfe noch nicht
vorüber iſt,

bezeichnet die Mai-Aktion des Berliner Pro-
letariats als das erſte Vorhutgeplänkel für den
„roten Antikriegstag“, der auf den 1. Auguſt
angeſetzt worden ſei, und fordert die roten Ge-
noſſen auf, ſich alle die politiſchen und techni-
ſchen Erfahrungen dieſer Berliner Kampftage
zunutze zu machen, um dann am 1. Auguſt
über eine größere Manövrierfähigkeit zu ver-
fügen.

Jn 8 Verſammlungen der Kommuniſten
wurde die Fortſetzung der Demonſtrationen
beſchloſſen. Anweiſungen ſollen von der Zen-
trale jeweils wenige Stunden vorher an die
Betriebsräte ergehen, um die polizeilichen

Keine falſche Fronk!
Der Kampf um die preußiſche Gewerbeſteuer.

Der Kampf um die preußiſche Gewerbe-
ſteuer geht weiter mit dem Ziel ihrer Ab-
ſchaffung als einer der ungerechteſten und
unſozialſten Stenern. Den preußiſchen Re-
Verken tet kommt das ungewollte

erdienſt zu, mit ihrem Antrag auf Ein-
beziehung der „freien Berufe“ in die Ge-
werbeſtenerpflicht die ganze Frage aufge
rollt zu haben. Der deutſchnationale preu-
ßiſche Landtagsabgeordnete Steuer
(Kaſſel) legt in einem längeren Aufſatz die
Auffaſſung ſeiner Partei dar. Jn einem
geſchichtlichen Rückblick ſtellt er zunächſt feſt:

„Urſprünglich legte der Finanzminiſter dem
Landtage ein Gewerbeſteuergeſetz vor, deſſen
Auswirkungen der bisherigen Lage entſprachen.
Ein Zentrumsantrag, der die Einbeziehung der
freien Berufe in den Kreis der Gewerbeſteuer-
pflichtigen verlangte, wurde vom Landtag an-
genommen, wobei die Sozialdemokratie deren
Stimmen die Annahme entſchieden, erklärte, daß
damit natürlich nicht etwa eine Ermäßi-
gung der bisherigen Steuerlaſt der
Gewerbetreibenden beabſichtigt ſei, ſon
dern lediglich eine Erhöhung des Geſamtſteuer-
aufkommens. Die damit von der Linken ver
folgten politiſchen Abſichten waren klar: Den
Gemeinden ſollten höhere Steuerſum-
men zugeführt werden, damit dann Reich und
Preußen in der Lage waren, den Anteilder
Gemeinden an Ueberweiſungs-
ſteuern (Einkommenſteuer, Körperſchafts-
ſteuer, Umſatzſteuer) zu kür z ern, ohne daß der
dadurch zwangsläufig in den Gemeindekaſſen
entſtehende Fehlbetrag dazu deutlich in Er-
ſcheinung trat. Für die Sozialdemokratie han-
delte es ſich alſo im Grunde genommen um
eine verſchlierte Hilfs aktion für
eine verſchleierte Hilfsaktion für
Reichsfinanzminiſter ſchwer in der Klemme
ſitzt.“

Nachdem Abg. Steuer dann die einzelnen
Phaſen des parlamentariſchen Kampfes um
die Gewerbeſtener geſchildert hat, kommt
er zu folgendem Schluß:

„Rückwirkend kann jetzt feſtgeſtellt werden:
Es war nach Lage der Verhältniſſe durchaus
begreiflich, wenn viele Jntereſſenverbände des
Mittelſtandes von außen her ohne ſtändige
Fühlungnahme' mit dem wechſelnden Gang der
Ereigniſſe die Auffaſſung gewannen und ener-
giſch vertraten, man müſſe für Ausdehnung der
Gewerbeſteuer auf die freien Berufe ſtimmen,
weil das der ſchnellſte Weg zur Reform der
ganzen Gewerbeſteuer ſei. Dieſe Anſicht iſt
durchaus verſtändlich, aber ſie trägt nicht der
Tatſache Rechnung, daß der eigentliche Gegner
des Gewerbes in der Steuerfrage doch eine
Regierung iſt, in der die der Privat-
wir tſchaft grundöſätzlich feindliche
Sozialdemokratie maßgebend iſt.
Die aber freut ſich darüber von Herzen, wenn
die Dinge ſo laufen, daß Berufsvertretungen
des Mittelſtandes einerſeits und der freien Be
rufe anderſeits in ſcharfer Fehde die Argumente
liefern, die für Belaſtung der einen und für
Belaſtung der anderen Gruppe ſprechen. Dazu
ſagt die Sozialdemokratie dann eben beide
Male „ja“.

Eine Regierung Braun-Grzeſinſky veranlaßt
man niemals dadurch zum Abbau einer Steuer,
daß man deren Wirkung noch weiter ausdehnt.
Einer ſolchen Regierung gegenüber hat man
nur dann Ausſicht auf Erfolg, wenn man ihr
dieſe Steuer mit jedem möglich parlamenta-
riſchen Mittel immer wieder von neuem rück-
ſichtslos zerſchlägt, bis die ihr daraus entſtehen-
den Schwierigkeiten ſchließlich ſo groß werden,
daß ſie ſich mit ſaurem Geſicht doch einmal wohl
oder übel an die Reform der ganzen kommu-
nalen Steuergeſetzgebung heranmachen muß.

Jn Antbetracht dieſer Umſtände kann die
Deutſchnationale Landtagsfraktion mit Genug-
tuung feſtſtellen, daß die von ihr eingehaltene
Taktik die ganze Entwicklung der Streitfrage
entſprechend beeinflußt hat. Der Wirtſchafts-
partei aber, die über dem Schlachtruf: „Be-
ſteuert die freien Berufe!“ völlig vergaß, daß
es ſich eigentlich doch darum dreht, m Ge-
werbe Steuerſenkung zu bringen, muß man vor-

Gegenmaßnahmen zu erſchweren. werfen, daß ſie leider nicht rechtzeitig begriffen



hat, wer denn eigentlich der Gegner
iſt, gegen den die Sache des Mittel
ſtandes durchzufechten iſt. Wäre es
nach der Wirtſchaftspartei gegangen, die in der
zweiten Phaſe des Kampfes blindlings mit den
Sozialdemokraten uſw. für das ganze Ge-
werbeſteuergeſetz ſtimmte, dann wäre heute die
Regierung alle Sorgen um dieſes Geſetz los,
dann müßte das Gewerbe ohne Ausſicht auf
Beſſerung in alter Höhe weiterzahlen, die
freien Berufe müßten es auch, und Hilfer-
ding wäre der lachende Dritte. Für
das Gewerbe iſt es nur nützlich, daß wie immer
auch diesmal die Stimmen der Wirtſchaftspartei
ohne jeden Einfluß auf den Gang der Dinge
waren.

Politiſch iſt das Ergebnis dieſes Kampfes
um die Gewerbeſteuer eine ſchwere Niederlage
der Linksregierung, die zwar aus lauter ver
faſſungstreuen Anbetern des Parlamentaäris-
mus beſteht, aber in dem Parlament, dem ſie
ihr Exiſtenzrecht entlehnt, nicht imſtande iſt, ein
von ihr für wichtig gehaltenes Steuergeſetz
durchzuſetzen, und die deshalb keinen anderen
Ausweg mehr hat, als den, ſich bewußt an einer
Entſcheidung des Parlaments vorläufig vorbei-
zudrücken.

Sachlich aber enthält die ganze Entwicklung
einen immer ſtärkeren Zwang zu einer durch
greifenden Reform der kommunalen Laſtenver-
teilung. An dieſer Notwendigkeit wird auch die
heutige preußiſche Regierung ſamt ihrer Gefolg-
ſchaft um ſo weniger auf die Dauer vorbei-
kommen, als ihre Gegner auch weiterhin ent
ſchloſſen ſind, zu jedem ihnen gebotenen Mittel
ſchärfſter Oppoſition zu greifen, um dem jetzt in
Preußen herrſchenden Syſtem ſachlicher Unzu
länglichkeit und innerer Unehrlichkeit jede mög-
liche Schlappe beizubringen, die ſein Ende be
ſchleunigen kann. Wer dieſes Syſtem angreift
und bekämpft, wo immer und womit immer es
zu faſſen iſt, der dient gleichermaßen der Geſun-
dung unſerer ſtaatspolitiſchen Verhältniſſe wie
der unſeres Wirtſchaftslebens.

TſchiangKaiSchek wieder Präſident
von China.

Nach Meldungen aus Nanking hat der
Hauptvollzugsrat der Kuomintang die Neu
wahl des Staatsrates der Nankingregierung
vorgenommen und General Tſchiang-Kai-Schek
zum Präſidenten des Rates wiedergewählt. Da
der Staatsrat den oberſten Verwaltungs-
körper Chinas darſtellt, ſo iſt der Poſten des
Präſidenten gleichbedeutend mit dem eines
Präſidenten von ganz China.

Dem „Petit Pariſien“ wird aus Schanghai
berichtet: Nichtbeſtätigte Nachrichten aus
chineſiſcher Quelle melden den Fall Kantons.
Dieſe Nachricht könnte richtig ſein, da Kanton
nicht nur von der Kuangſi-Armee, ſondern auch
von dem Kanton- General Hſukington bedroht
geweſen iſt, deſſen Heer längs der Eiſenbahn
linie Kanton--Lao-Long ſtand, und der ſich vor
geſtern für die Kuangſi-Partei entſchieden hat
und ebenfalls auf Kanton vorrückte.

Eine Konkurrenz für Nanking.
Wie in Hongkong verlautet, ſoll der Gouver-

neur von Kwangſi die Bildung einer neuen
Zentralregierung beabſichtigen. Er will dafür
den chriſtlichen General Feng und andere
Führerper ſönlichkeiten gewinnen, die ſich mit
der Nankinger Zentralregierung überworfen
haben, oder ſie nicht anerkennen wollen. Trup-
pen der Nankinger Zentralregierung ſind für
die Verteidigung Kantons eingeſetzt, haben aber
ihr Ziel noch nicht erreicht.

Rumpelſlilzchen
Berliner Allerlei.

Gründet Reichsverbände. Keine Wander-
vögel mehr. Tanz im Freien Noch einmal

der Chile-Wein.
Wenn man es eilig in Berlin hat und im

Telephonbuch einen Herrn Müller aufſuchen
muß, deſſen Vornamen man nicht kennt, kann
man blaurot anlaufen. Beinahe ſo iſt es aber
auch ſchon, wenn man igendeinen Reichsver-
band nachſchlägt. Viele von ihnen mögen ja
blutnötig ſein. Aber ich habe den Eindruck:
am nötigſten für den Herrn Generalſekretär.
Wer heute einen Lebenszweck und eine feſte
Einnahme haben will, der gründet einen Reichs-
verband für etwas oder gegen etwas und wird
ſein Geſchäftsführer. Der Verband beteiligt
ſich an etwas für etwas oder gegen etwas.
Er macht Eingaben an Behörden und Parla-
mente für etwas oder gegen etwas. Er be-
ruft Proteſtverſammlungen ein. Er veranſtaltet
ein Jahresfeſt mit Tombola und, ſo iſt es in
Berlin Sitte, mit 30 prominenten Künſtlern,
von denen kein einziger erſcheint. Dann wird
ein Preſſechef ernannt, der die Zeitungen mit
Zuſchriften und Druckſachen bombardiert, die
beſtenfalls einmal unter „Vereinsnachrichten“
in Nonpareilleſchrift meiſt aber im Papierkorb
landen. Jede Satzungsänderung iſt eine
Stagatsaktion. Es fehlt nur noch ein Reichsver-
band gegen Vereinsmeierei; der hätte in
Deutſchland das reichſte Arbeitsfeld Je mehr
es einem Lande an Männern gebricht, deſto
mehr Vereine hat es, aber niemals kann man
doch aus hundert halben einen ganzen Mann
machen. Der wird nicht aus Abſtimmungen
und Vertrauensvoten, ſondern aus Gehorchen
und Befehlen geboren.

Das ſcheint allmählich unſerer Jugend ein-
zuleuchten. Sie fängt wieder an, diſzipliniert
zu werden. Schon ſeit Jahren iſt es mir auf-
gefallen, daß man in Berlin und Umgegend

Heuke Aebergabe unſerer Vorbehalke.
Dr. Schacht wird wieder vor geſchloſſener Front der Alliierten ſtehen.
Nach verſchiedenen Pariſer Preſſemeldun

gen hat Dr. Schacht auf Grund ſeiner fortge
führten Unterredungen mit Owen Young
verſchiedentliche Abänderungen der deutſchen
Vorbehalte vorgenommen, um eine reibungs
loſe Annahme derſelben zu ermöglichen. Die
Uebergabe dieſes deutſchen Memorandums
ſoll noch im Laufe des Tages erfolgen.
Zum augenblicklichen Stand der Verhand-

lungen, die innerhalb der Reparationskon-
erenz gepflogen werden, ſchreibt der „Temps“:
wen Young iſt genötigt, die ſchwerſten Opfer

von den anderen zu fordern, ohne irgendeine
Konzeſſion ſeitens ſeines eigenen Landes ins
Auge faſſen zu können. Die Aufgabe der Re
parationskonferenz wird dadurch nicht erleich-
tert, und man muß mit mehr als einer Kriſe
rechnen, bevor die Reparationsregelung end-
gültig erzielt ſein wird. Beim gegenwärtigen
Stand der Dinge ſteht die Frage der Aufrech-
erhaltung der Einheitsfront der Alliierten im
Vordergrund.

Die Rede, die Dr. Streſemann am
Mittwoch in Berlin gehalten hat, beweiſt,
daß Deufſchland eine Regelung wünſcht und
daß es ſie nokwendig für die Entwicklung
ſeiner Wirtſchaflspolitik braucht. Die Alli-
ierfen müſſen alſo in geſchloſſener Einheit
auf ihrer Stellungnahme beharren.
In der Reichsbank erwartet man Schachts

Rückkehr nunmehr endgültig Anfang kommen-
der Woche. Der Reichstag wird ſich mit den
Pariſer Abmachungen zum Dawesplan ſchon
Anfang Juni befaſſen. Die Dawesregelung
nach dem Pariſer Plan tritt am 1. September,
dem Ablauf des fünften Dawesjahres, in
Kraft.

Die Situation in Paris iſt heute die:
Die Gläubigermächte haben den Beſchluß

gefaßt, die Verteilungsfrage von der Frage der
deutſchen Zahlungsverpflichtung zu trennen.
Die Verteilung will man einer politiſchen
Konferenz überlaſſen, von der die Franzoſen
allerdings nichts wiſſen wollen.

Man erwartet jetzt die Uebergabe des Me-
morandums Dr. Schachts, das nach Unter-
redung mit dem Konferenzleiter Young und
dem erſten engliſchen Delegierten Stamp ge
ändert worden ſein ſoll. Franzöſiſche Blätter
machen dafür Reklame, daß die einzige Löſung
für die Streitigkeiten über die Verteilung der
Reparationsſummen nur eine Erhöhung der
deutſchen Annuitäten ſein kann. Man meint,
weil Schacht auf Drängen der Konferenz die
deutſche Reparationsſumme um 10 Milliarden
erhöht habe, werde er auch bei einmütiger
Haltung der Gläubigerſtaaten ſich zu einem er
höhten Zugeſtändnis bequemen.

Dr. Schacht wird, wenn dieſe Preſſenachrich-
ten ſtimmen ſollten, wohl nicht in der Lage
ſein, irgendweitere Zugeſtändniſſe zu machen.
Vor allem angeſichts der Tatſache, daß der ge-
ſtrige Reichsbankausweis die bedenkliche Tat-
ſache aufweiſt, daß die geſetzliche 40prozentige
Golddeckung faſt erreicht iſt.

x

In einer heutigen Unterredung mit mehre
ren in Berlin weilenden Abgeordneten hat
der Reichswirtſchaftsminiſter erklärt, ein
Scheitern der Pariſer Verhandlungen wäre
für Deutſchland viel folgenſchwerer geweſen
als die neuen Zugeſtändniſſe, die Dr. Schacht
in Paris gemacht habe.

Die 500 Millionen Anleihe angenommen.
Steuerfreiheit auch für die Länderanleihcon?

Dem Reichsrat lag der Geſetzentwurf, der
die Regierung zur Ausgabe einer ſtener-
freien Anleihe in der Höhe von 500 Millionen
Reichsmark ermächtigt, zur Beſchlußfaſſung
vor. Das Plenum hat nach einigen Aen-
derungen dem Geſetzentwurf zugeſtimmt, ob
gleich von mehreren Seiten Bedenken gegen
die Gewährung der Steuerfreiheit ausge-
ſprochen worden ſind.
Den Bericht der Ausſchüſſe erſtattete der

preußiſche Miniſterialdirektor Brecht, der ins-
beſondere die

Bedenken gegen die Stenerbefreinng

erörterte. Ein vollſtändig überzeugender Ge-
genvorſchlag, der ohne Steuerbefreiung arbeitet,
liege nach Auffaſſung der Reichsregierung und
auch nach Anſicht der Reichsratsmehrheit nicht
vor. Jedoch war in den Ausſchüſſen viel Nei-
gung für einen Vorſchlag Bremens vorhanden,
die Befreiung auf die Einkommenſteuer zu be-
ſchränken, alſo nicht auszudehnen auf Ver-
mögens- und Erbſchaftsſteuer. Die Ausſchüſſe
halten es aber bei dem fortgeſchrittenen Stande
der Verhandlungen nicht für möglich, die Be-
dingungen im einzelnen feſtzulegen.

Der Reichsrat gibt der Reichsregierung nur
eine Ermächtigung. Die Befreiung kann ſich
danach auf eine oder die andere der drei Steu-
ern beſchränken. Dies hängt natürlich mit dem
Zinsſatz zuſammen. Die Ausſchüſſe haben die
Reichsregierung erſucht, dieſe Geſichtspunkte
bei ihren Verhandlungen zu berückſichtigen. Sie
haben ferner folgenden Zuſatz beſchloſſen:

kaum mehr „Wandervögel“ in der bekannten
Vorkriegsaufmachung trifft. Wo man wirklich
noch einen Schillerkragen und eine wehende
Mähne ſieht, da ſind es meiſt junge Kommu-
niſten. Weil die Wandervögel vielfach undiſzi-
pliniert und verträumt und unklar gefühls-
ſelig waren, ſind ſie zum Teil nach links ab-
geglitten und haben unter der roten Jugend
allerdings manches Gute ausgerichtet. Aber die
nationale männliche Jugend iſt heute meiſt
pfadfindermäßig angezogen und ſtellt ſich unter
militäriſch ſtraffe Zucht. Einer meiner eigenen
Söhne erklärte noch nach dem Kriege, er werde
nie im Leben einen Hut tragen; heute warte
ich von Tag zu Tag darauf, daß er mich um
einen Zuſchuß zu einem Frackanzug bittet. Vor
acht Jahren kannte ich junge Mädchen, die in
Sandalen und zerkratzten kahlen Waden herum-
liefen. Die ſeither mündig gewordenen Jahr-
gänge aber haben wieder ſeidene Strümpfe,
Die „jugendbewegte“ Urwüchſigkeit und Schlam-
pigkeit iſt Gegenſtand des Spottes in der Ju-
gend ſelbſt geworden. Es mag ſein, daß noch
hie und da im Reiche auch die prächtig
diſziplinierte Roßbacher Spielſchar gehört noch
dazu die alte Wandervogeltracht, leicht ver-
ändert, auch noch üblich iſt, mitSchillerkragen und
Klampfe und Kochtopf, aber in Berlin und
Umgegend iſt es damit aus. Hier hieß es früher
immer, wenn es Skandale und Beſchwerden
gab, man müſſe zwiſchen „richtigen“ und fal-
ſchen Wandervögeln unterſcheiden. Jetzt hat
man es leichter. Es ſind faſt ohne Ausnahme
falſche, nämlich rote; und man geht draußen
in weitem Bogen um ſie herum.

Jetzt aber geht der Berliner und auch der
hergereiſte Fremde nachmittags und abends
in den Krollgarten am Königsplatz, Verzei-
hung, am Platz der Republik, der in dieſem
Jahre auf den verdoppelten Umfang gebracht
worden iſt und rundherum, nicht wie bisher nur
an der Oſtſeite, große Weineſtraden hat; in der
Mitte den ſchönen großen Tanzplatz im
Freien. Es fehlt das zauberiſche Meeres-
leuchten der Auguſtnächte von Oſtende. Dafür

„Macht der Reichsfinanzminiſter von der
Ermächtigung des Abſ. 1 Gebrauch, ſo kann
er mit Zuſtimmung des Reichsrats in der
gleichen Weiſe die Schuldverſchreibungen und
Schatzanweiſungen, die die Länder in den
Rechnungsjahren 1929 und 1930 ausgeben, bis
zum Geſamtbetrage von 40 Prozent der für
das Reich gezeichneten Anleihe von den in
Abſ. 1 genannten Steuern bis zur Höhe des
Betrages befreien, der auf ein Land nach
Maßgabe der Bevölkerungszahl entfallen
würde.“
Ein ſolcher Zuſatz war notwendig, weil eine

Reichsanleihe unter ſolchen Bedingungen auf
die Anleihen der Länder, die in Vorbereitung
ſind, aufs ſchärfſte drücken würde.

Der Freiſtaat Sachſen beantragte, ſtatt
„kann“ in dem von den Ausſchüſſen beſchloſſe-
nen Zuſatz zu ſagen „der Finanzminiſter iſt
verpflichtet. Dieſer Antrag wurde in nament
licher Abſtimmung mit 36 gegen 29 Stimmen
abgelehnt.

Die Reichsregierung wird eine
Doppelvorlage einbringen.

Wie man mitteilt, hat ſich die Reichsregie-
rung erneut mit der 500-Millionen- Anleihe be-
ſchäftigt, die im Reichsrat mit einigen Aen-
derungen angenommen worden iſt. Die Reichs-
regierung iſt im Gegenſatz zum Reichsrat der
Auffaſſung, daß durch die vom Reichsrat ange-
nommene Kann- Vorſchrift der Charakter der
Einmaligkeit der Anleihe beeinträchtigt wird.

Demzufolge wird das Kabinett dem via
eine Doppelvorlage zuleiten, und m
nimmt an, daß der Reichstag die Bedenken ge.
gen den vom Reichsrat beſchloſſenen Zu
teilen wird.

Die deutſche Denkſchrift zur Minde.
heitenfrage.

Die Reichsregierung hat zur Frage d.
internationalen Minderheitenrechts dem Von
kerbund eine Denkſchrift übermittelt. J
Rede, die Dr. Streſemann auf der letzte
Tagung des Völkerbundes in Genf gehalten
hat, bildet die Baſis der Denkſchrift. Dre
Geſichtspunkte ſind nach der deutſchen Auf
faſſung die Grundlagen: Heranziehung de
Völker, die bisher von der Mitberatung üben
Minderheitenbeſchwerden ausgeſchaltet ware
Ausübung der Garantiepflicht, die der Völker
bund für die Minderheitenverträge übernon
men hat und ſchließlich Klärung der Frag
welche Tragweite dieſe Garantiepflicht des
Völkerbundes überhaupt hat.

Vom Völkerbundsrat wird verlangt, daß
die Grundſätze einer ſtändigen Garantiepflith
anerkennt. Es wird die Einrichtung
eines ſtändigen Völkerbundorgan
gefordert, das ſich dauernd mit den Frage
der Minderheiten zu befaſſen hat und das da
ſtändigen Komitees nachgebildet wird, die der
Völkerbund bis jetzt für andere Fragen einge
ſetzt hat.

Die Eiſenbahner berafen.,
Die Eiſenbahnorganiſationen haben an

Freitag nach Fühlungnahme mit den Organ
ſationen der Arbeiter der Poſt, ſowie de
Reichs und preußiſchen Staatsbetriebe vor
neuem zur Lohnfrage Stellung genommen Die
Entſcheidung über die Frage: „Streik ode
Schlichtungsverfahren“ konnte am Freitag nog
nicht fallen, da die Beratungen erſt am Sonn,
abend zu Ende gehen.

Wie der „Vorwärts“ meldet, werden wahr
ſcheinlich die Eiſenbahner zunächſt noch den
Weg zum Schlichter einſchlagen, bevor ſie zum
letzten Mittel, zum Streik, greifen.

Wieder Schüſſe in Südamerfkg.
Jn dem Grenz-Chaeogebiet zwj

ſchen Bolivien und Paraguay ſind nach Be
endigung der Sommerhitze und nach einer halb
jährigen Ruhepauſe, wieder einige Gewehr
ſchüſſe losgegangen. Genau wie damals Pa
trouillenknallerei um das ſtrittige Fort Van-
duardia herum. Die bolivianiſche Regie
rung hat bereits die Pan amerikaniſche
Konferenz, die bekanntlich im Dezember
vorigen Jahres einen Unterſuchungsausſchuß
zur Schlichtung des damaligen Streitfalles
eingeſetzt hat, angerufen und auch den Genfer
Völkerbund benachrichtigt. Dort iſt man
offenbar von dieſem indirekten Appell durch
aus nicht erbaut, da man jede Kompetenp
ſtreitigkeit mit Hinblick auf die Monroedoktrin
vermeiden möchte. Von dem Bundesſekretariall
wird denn auch auf die zunächſt allein in Frage
kommende Schlichtertätigkeit der panamerika-f
niſchen Konferenz hingewieſen.

Fr
die wundervolle goldklare Haarwaechseeife
für jedes Haar, auch als Shampoon

un 3
rauſchen aber die Bäume des Tiergartens
herein. Wir gehörten zu den erſten Gäſten am
vorigen Montag bei 26 Grad Lufttemperatur
und 4 Grad unſerer Ananasbowle. Noch tanzt
kein Paar zu der guten Muſik. Aber wäh-
rend dieſe Neues und Altes fiedelt, auch „Joſef
lehrt Fräulein Schmidt einen neuen
Schritt“ mit dem Kehrreim

„Aber Joſef, Joſef, laß los!
Joſef, was machſt du bloß!7?
Joſef, Joſef, laß das ſein,
Joſef, wir ſind doch nicht allein!“

tanzt weltvergeſſen und rhythmusbeſeſſen ein
kleines vierjähriges Mädchen, die Arme in
Verzückung erhoben, taktmäßig mit Wechſel-
ſchritt daher. Kommt ein kleiner fünfjähriger
Junge, ſagt „Du! Du!“, hopſt und tapſt. Ein
einziger Blick auf ihn, dem die Muſik offenbar
nicht in den Gelenken ſitzt, und ſchon ruft das
Mädchen „Laß mich! Laß mich!“ und wirbelt
in Pirvuetten davon. Die Mutti ſchaut glück-
lich zu. Ob das Kind Tanzunterricht bekomme,
frage ich. Aber nein, das Kind ſolle nicht
affig werden, aber es habe früher tanzen als
ſprechen können, es ſei ſchon im zweiten
Lebensjahr jedem Rhythmus gefolgt und er-
finde ſelber immer wieder neue Figuren,. Da
kann man doch wirklich ſagen, daß nicht „der
Krieg dran ſchuld“ iſt. So etwas liegt einfach
im Blut und der Tanz iſt nur überſetztes Pul-
ſen. Vielleicht wird die Kleine einmal eine
berühmte Tänzerin, auf jeden Fall aber eine
Wonne für den Partner.

Sollte ich die Zeit ihrer Blüte erleben, ſo
werde ich dann jedenfalls, wenn es nach den
Wünſchen der Linken geht, ſchon verblödet ſein;
wenn ich es nicht überhaupt ſchon ſei, meint ſie.
Zu meinem innigen Vergnügen leſe ich näm-
lich in einer radikalen Berliner Montags-
zeitung, Rumpelſtilzchen habe im letzten Bande
(„Berliner Funken“) ſeiner Plaudereien, um
dem franzöſiſchen Rotwein Abbruch zu tun,
chileniſchen Rotwein empfohlen, da würden die
Franzoſn es ihm gönnen, wenn er ſich daran

das Delirium anſaufel Wörtlich ſo. Famos,
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famos. Der fromme Wunſch wird nicht in Er
füllung gehen, denn dazu iſt der Wein erſten
zu rein und bin zweitens ich zu mäßig. Aber
nun will ich ihn, den Berliner Französlingen
zum Trotz, erſt recht empfehlen. Und zwei
Geſchichten dazu erzählen. Hier iſt die erſte
Das Haus Seefahrt in Bremen, die Verein
gung von Grvoßkaufleuten, Schiffsreedern und
ſonſtigen hanſeatiſchen Prominenten, veranſtab
tet neulich wieder die bekannte alljährliche
„Schaffermahlzeit', zu der traditionsgemäß fran
zöſiſcher Rotwein gereicht wird. Zu Angeboten
werden 17 große Weinfirmen aufgefordert
Eine ſchickt dazu wie verlangt, etikettelos

drei Flaſchen des köſtlichen chileniſchet
Cap Coronel. Zehn Herren der Geſellſchaft
und ein geprüfter Weinſchmecker koſten di
Proben, Nicht einer kriegt es heraus, daß
der Cap Coronel nicht franzöſiſch iſt, und die
ſer Cap Coronel wird unter den fünf beſten
Weinen herausgeſtellt. Allerdings dann, de
nun einmal franzöſiſcher der TDradition ent
ſpreche, nicht aufgetiſcht.
Inhaber der chileniſchen Weinfirma glühe
national, Stahlhelmmann, der nie in ſeinem
Leben guch nur einen Tropfen welſchen Weines
verkaufen würde, ſondern ihn durch den vom
Cap Coronel, wo deutſche Kreuzer den herr
lichen Sieg über Engländer erfochten, möglicht
ausſtechen will: Er erfährt, daß die hinter
laſſene Tochter des Admirals Grafen Spee
er ſelbſt und ſern beiden Söhne ſind bei der
Falcklands Inſeln gefallen nicht gerade mit
Glücksgütern geſegnet iſt. Und er weiß, wie
die Deutſchen in Santiago und Valparatiſo un
ſonſtwo in Chile denken, denn die haben,
der neue deutſche Geſandte hinkam, und
einen Empfangsabend mit ſchwarzweißroten
Fahnen verbat, ihn wiſſen laſſen, daß
ihm dann überhaupt kein Empfangsfeſt mach-
ten. Alſo dieſe Deutſchen werden von der
Chilewein-Jmporteur mobil gemacht p
die Gräfin Spee und nahezu 11 000 RM
ergibt die Sammlungl

Nun die zweite. Der
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Aus Meer)ebueg.
„Wie eine Mukker.“

Seit einigen Jahren feiern wir am zweiten
Sonntage im Mai den Muttertag. Er iſt vom
Ausland zu uns gekommen. Aber er hat ſich
bei uns eingebürgert und wir dürfen uns

freuen, wenn an einem beſonderen Tage der
Gedanke an die Mutter im Mittelpunkte eines

anzen Volkes, ja vieler Völker der Erde ſteht
und dabei das Tiefſte und Jnnerlichſte, was in
dem Worte Mutter liegt, nicht vergeſſen wird.

Was dankſt du alles deiner Mutter! Viel-
leicht iſt dies erſt ganz klar geworden, als du
ſie nicht mehr hatteſt! Der vor kurzem ver-
ſtorbene Dichter Friedrich Lienhard hat es ver-
ſtanden, die reiche innere Welt der deutſchen

Mutter in beſonderer Feinheit zu verkünden.
Die Mutter leuchtet mit ihrer Seele und ihrem
Gemüt in ihrem Hauſe, die Mütterlichkeit trägt
Leid und Sorge und Opfer in der Kraft der
Geduld und mit einem gütigen, alles verſtehen-
den Lächeln.

Am Muttertage laſſen wir uns daran erin-
nern, daß das Gebot „Ehre deinen Vater und
deine Mutter“, das erſte Gebot iſt, das eine
Verheißung hat, und daß beim Propheten
geſaias das große und tiefe Wort ſteht: „Jch
will euch tröſten, wie einen ſeine Mutter
tröſtet.“

Am diesjährigen Mutterſonntage ſind die
Wahlen zur Provinzialſynode. Sie ſind des-
halb von Wichtigkeit, weil aus dieſen Wahlen
die oberſte Leitung der ev. Kirche hervorgeht.
Man hat auch die Kirche mit einer Mutter ver-
glichen. Sie muß ein mütterliches Herz haben
für alle ihre Kinder und ein gütiges verſtehen-
des Lächeln auch für Eigenſinn und Torheiten.
Auch gegenüber der Mutterkirche gilt die Er-
klärung des vierten Gebotes: „Wir ſollen ſie
nicht verachten, ſondern ihr dienen, gehorchen,
ſie lieb und. wert halten.“ Namentlich das
letztere! Darum müſſen wir dafür ſorgen, daß
ſie ein mütterliches Herz hat für alle ihre
Kinder und ihre Verſchiedenheiten und Beſon-
derheiten und ſie alle mit mütterlicher Liebe
umfaßt. Wir brauchen mütterliche Wahlen,
weil eine Mutter ihren Kindern gegenüber ein
enges und verſchloſſenes Herz überhaupt nicht
kennt.

Und wenn der Mutter- und Wahlſonntag
der Sonntag vor Pfingſten iſt, ſo legt er in
unſer Herz die Bitte:

Und endlich, was das meiſte,
Füll' uns mit deinem Geiſte,
Der uns hier herrlich ziere
Und dort zum Himmel führe.“

Wahl zur Provinzialſynode.
Kirchliche Wähler in Stadt und Land!
Es wird uns geſchrieben: „Für unſeren

Wahlkreis 6 (Merſeburg-Süd) ſind 4 Liſten
aufgeſtellt. Auf der Liſte der vereinigten Rech-
ten (Poſitiven Union) Nr. 4 ſteht als Spitzen-
kandidat Herr D. Winkler-Salſitz, der bisher
ſchon unſeren Wahlkreis vertrat, und der der
bewährte Vorſitzende der Provinzial- und Ge-
neralſynode geweſen iſt. Es iſt eine Ehre für
unſeren Wahlkreis, dieſen erfahrenen Mann
wiederzuwählen.“

Vereinigte Rechte (Poſitiv-Union) Wahlbezirk 6
(Merſeburg-Süd) Nr. 4.

Die Liſte der vereinigten Rechten für dieſen
Wahlkreis lautet: 1. D. Winckler, Salſitz.
2. Superintendent Kramm, Merſeburg. 3. Pro-
feſſor D. Schomerus, Halle. 4. Freiherr von
Münchhauſen, Herrengoſſerſtedt. 5. Paſtor
Wuttke, Merſeburg. 6. Landesrat a. D. Nitſchke,
Merſeburg. 7. Oberſtudiendirektor Dr. Schot-
ten, Halle. 8. Paſtor Paproth, Zeitz. 9. Ar-
beiterſekretär Steindorf, Merſeburg. 10. Ritter-
gutsbeſitzer Reinhardt, Burgwerben. 11. Super-
intendent Zwanzig, Gatterſtedt. 12. Maurer-
polier Jbe, Weißenfels. 13. Gutsbeſitzer Sei-
bicke, Burkersroda. 14. Paſtor Werner, Groß-
fena. 15. Oberinſpektor
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Lohrengel, Merſeburg.

140 Wohnungen werden beziehbar.
Nur für Mitglieder der Jnvalidenverſicherung. Die ſtädtiſche Klein

wohnungsſiedlung im Auguſt ferkig.
Nicht nur die Gagfahſiedlung geht ihrer Voll

endung entgegen. Nein, auch die Zollinger-Sied-
lung, wie man ſie nennen mag, d. h. die 140Wohnungen der ollinger-Siedlung, die vor
Jahresfriſt in Angriff genommen wurden, ſtehen
vor der Fertigſtellung. Man freut über die
rege Bautätigkeit, die hier im Weſten unſerer
Stadt herrſcht freut ſich, t die Häuſer der
Gagfahſiedlung mit ihren Balkonen und ehen
Fenſtern einen ſo freundlichen und behaglichen
Eindruck machen und iſt nicht wenig beſtürzt über
die endloſe Schlucht, die die zwei langgezogenen
Häuſerreihen der ſtädtiſchen Siedlung bilden.
„Güterbahnhof“ oder „Verlade-ſtation“ hat der Volksmund dieſe Siedlung
getauft. Es iſt bedauerlich, daß man vonäſthetiſchen Geſchtepantten aus betrachtet ſo

wenig Wert auf das äußere Geſamtbild gelegt
hat. Gewiß es ſind Kleiſiwohnungen, die denk-
bar billig hergeſtellt werden mußten; aber man
hätte zweifellos mit den zur Verfügung ſtehenden
Mitteln etwas anderes, beſſeres ſchaffen können,
hätte wenigſtens n müſſen, eine gewiſſe
Harmonie, einen Gleichklang mit der Gagfahſied-
ung herzuſtellen. Das iſt nicht geſchehen und beibt

bedauerlich, beſonders deshalb, da feſtſteht, daß
die Wohnungen ſelbſt ſehr gut auf ihren Raum
hin ausgenutzt worden ſind.

Es handelt ſich in der Hauptſache um
2- bis 3-Zimmer- Wohnungen

mit Küche und Bodenanteil, die in nächſter Zeit
verteilt werden ſollen. Die erſten 20 Wohnungen
werden bereits Anfang Juni beziehvar
ſein, bis Ende Auguſt können auch die reſtlichen
belegt werden.
Für 80 Wohnungen hat das Wohnungsamt das
Vorſchlagsrecht. Ueber 40 Wohnungen wird die
Merſeburger Baugeſellſchaft nach eigenem Gut-

dünken verfügen,

Die Städtiſchen Behörden werden bei dem Ver-
teilungsplan in Verbindung mit dem Geſund-
heitsamt die Vorſchläge ausarbeiten. Damit iſt
man augenblicklich beſchäftigt.

Es iſt von Jntereſſe, zu wiſſen, daß die Woh
nungen

nur an Reichsverſicherte
bzw. nur an Arbeitnehmer vergeben werden, die
in der Jnvalidenverſicherung verſichert ſind. Die
Mietpreiſe bewegen ſich zwiſchen 31 und 41
Reichsmark, ein Satz, der noch tragbar erſcheint, wenn man in Rechnung ſtellt, ba ſich

um ganz neue Wohnungen handelt, die, im
Rahmen des aufgewendeten Etats, mit all dem
verſehen ſind was man von einer Wohnung zu
dieſem Mietpreis verlangen kann.

Bei den neuen Wohnungen der a
lung handelt es ſich durchweg um beſchlagnahme-
freie Wohnungen über die dem Wohnungsamt

lediglich das Vorſchlagsrecht zuſteht.

Wie wir r iſt die Nachfrage nach dieſen
Wohnungen ſehr ſtark, ſo daß naturgemäß nicht
alle Antragſteller berückſichtigt werden können.
Das Wohnungsamt wird deshalb nur die
dringlichſten Fälle in Vorſchlag bringen
können.

Jmmerhin wird es als eine große Erleichte-
rung empfunder, werden, wenn durch den Bezug
dieſer Wohnungen ſowie des Teiles der Woh-
nungen der Gagfahſiedlung, die bekanntlich zu
einem geringen Teil die Stadt vergeben darf, die
dringlichſten Fälle Erledigung gefunden haben
und damit die vielen Bitten wenigſtens zu einem
Teil und auf einige Zeit verſtummen. Es iſt er-
freulich, daß durch die rege Bautätigkeit, die
gerade in Merſeburg in den letzten Jahren
gepflegt wurde, die Wohnungsnot etwas ge-
mildert wird.

et

16. Rittergutsbeſitzer Cornelius, Löſſen, 17.
Paſtor Köhn, Naumburg. 18. Malermeiſter
Raſche, Schkeuditz. 19. Lehrer Günther, Merſe-
burg. 20. Paſtor Bracht, Obhauſen. 21. Tiſch-
ler Ulrich, Zeitz. 22. Schmiedemeiſter Knoſpe,
Schellſitz. 23. Paſtor Mendelſohn, Carsdorf.
24. Fräulein Schwanert, Lehrerin, Merſeburg.
25. Poſtamtmann Schwarze, Weißenfels. 26.
Paſtor Weidlich, Wuitz., 27. Dreher Spott, Mer-
ſeburg.

Mokforradunfall.
Am Freitag ereignete ſich kurz nach 13 Uhr

an der Einfahrt zur Höl le in der Bahnhofſtraße
ein Motorradunfall. der glimpflich ablief. Eine
Frau wollte die Straße überqueren und war
bereits bis auf einige Schritte an den Bürgerſteig
am Tivoli heran, als plötzlich aus der Schulſtraße
ein Motorrad in voller Fahrt in die Hölle einbog
und die Frau umriß. Der Fahrer, der an dieſer
gefahrvollen Stelle wenig Umſicht und Vorſicht be-
wies, machte ſamt dem Sozius mit dem Straßen-
pflaſter unliebſame Bekanntſchaft, während die
Frau mit erheblichen Verletzungen dem Kranken-
haus zugeführt werden mußte. Das Motorrad
wurde ſtark beſchädigt.

Hundetod auf der Straße.
Ein Terrier, der an der Linde am Freitagnach-

mittag die Straße überqueren wollte, wurde von
einem Auto erfaßt und totgefahren. Er hatte ſich
um die „Verkehrszeichen der Schutzpolizei nicht
gekümmert“ und ward ein Opfer des Verkehrs.

Geiſtesgegenwark eines Radfahrers.
Am Freitagvormittag gegen 7 Uhr wollte ein

Schulmädchen an der Bahnunterführung in der
Teichſtraße den Fahrdamm überqueren, als
plötzlich aus der Clabicauer Straße ein Radfahrer
infolge des Gefälles in vollem Tempo ankam.
Der Radfahrer vermochte ein Ueberfahren infolge
der Schnelligkeit nicht mehr zu verhindern, er-
faßte aber geiſtesgegenwärtig das Mädchen neben werden können, bittet die Vermittlungsſtelle

dem Vorderrad an der Schulter und hielt es
ſchwebend neben ſich über dem Erdboden, bis er
nach verlangſamter Fahrt es ſachte wieder zu
n konnte. Daß dabei das Kleidchen
erheblich zerriß, war wohl der geringere Ugebel-en was hoffentlich die Eltern auch eingeſehen

aben.

Unfall auf der Reichsbahn.
Eine Tür losgeriſſen.

Auf der Strecke zwiſchen Ammendorf und Merſe-
burg ereignete ſich am Himmelfahrtsdonnerstag, mor-
gens kurz nach 6 Uhr, ein Unfall, der glücklicherweiſe
ohne ernſtere Folgen blieb. Die Tür eines Wagens
des Eilzuges, der 6.30 Uhr in Merſeburg hält, wurde
in der Nähe von Schkopau von dem Schutzblech der
Lokomotive des entgegenkommenden Stuttgarter
Schnellzuges abgeriſſen und gegen ein Abteil des Eil-
zuges geworfen, ſo daß faſt ſämtliche Fenſterſcheiben
des Wagens in Trümmer gingen. Die Tür war an-
ſcheinend nicht feſt geſchloſſen. Während die meiſten
Fahrgäſte mit dem Schrecken davon kamen, erlitten
lediglich zwei Fahrgäſte leichtere Verletzungen. Nach
Anlegen eines Notverbandes konnten jedoch auch ſie
ihre Reiſe fortſetzen.

Goldene Hochzeit.
Das Feſt der goldenen Hochzeit feiert heute

das Ehepaar Friedrich Karl Götze, Hüter-
ſtraße 9, in aller Friſche. Die Einſegnung
findet durch Paſtor Kiem im Hauſe der
Jubilare ſtatt. Die Stadt entſandte neben
einem Gratulationsſchein als Feſtgeſchenk einen
Betrag von 50 RM.

Unkennknis der Siedlungs-
inkereſſenfen.

Unkenninis und Unerfahrenheit führen immer
dazu, daß Siedlungsintereſſenten in die Hände von un
geeigneten Ratgebern fallen, die ihre Unerfahrenheit zu
eigenſüchtigen Zwecken ausbeuten. Damit die im hie-
ſigen Bezirk befindlichen Siedlungsbewerber über die
Möglichkeit ihrer Anſetzung bei den einzelnen Sied-
lungsgeſellſchaften und Landeskulturämtern r e

r An-

ſiedlerberatung im Preußiſchen Miniſterium für Land
wirtſchaft Domänen und Forſten in Berlin, ſich an ſie
zu wenden.
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Mulkkerund Kind am Mukterkage
Die Blumen hier,
Die pflückten wir,
Jn Garten und Hag,
Dir zum Ehrentag.
Unſre Herzen klein,
Liebes Mütterlein,
Sind in Lieb aufs neu,
Dir verbunden treu.
Viel Sonnenſchein,
Soll beſchieden ſein,
Dir alle Zeit,
Und Gottes Geleit!

Hanna Rickwardt.

Zum Skahlhelmaufmarſch
in Merſeburg.

Der Stahlhelmgedanke hat in Merſeburg
einen ſchweren Stand. Trotzdem iſt es aber
dem Stahlhelm gelungen, auch hier eine feſt
gefügte Ortsgruppe zu gründen, die ſich im
Laufe der Jahre ſtark vermehrt hat.

Wenn morgen der ganze Untergau des
Stahlhelms ſich hier zu einem Treffen zu-
ſammenfindet, ſo ſoll das zugleich bedeuten,
daß die Lauheit der Merſeburger aufgeweckt
wird. Es gibt noch genügend ehemalige Front-
ſoldaten in Merſeburg, die dem Stahlhelm ſehr
nahe ſtehen, die es aber nicht wagen, ſich offen
zu ihm zu bekennen. Wenn morgen die graue
Heerſchar durch die Straßen der Stadt mar-
ſchiert, ſo werden alle dieſe Lauen aufgerüttelt
und ermahnt, ſich für oder gegen den Stahlhelm
zu entſcheiden. Man kann heute nicht mehr
mit einer Organiſation ſympathiſieren und ſich
ihr nicht anſchließen. Das iſt heute vorbei.
Man muß Farbe bekennen.

Und der Stahlhelmaufmarſch zuſammen mit
den ſportlichen Wettkämpfen, die die alten
Frontſoldaten hier veranſtalten werden, werden
allen Gelegenheit geben, zu ſehen, welches Band
der Kameradſchaft ſich um alle Stahlhelm-
kameraden ſchlingt.

Die Einwohnerſchaft wird gebeten, recht
zahlreich an den Veranſtaltungen, ſei es als
Zuſchauer bei den Sportkämpfen oder an dem
Deutſchen Abend ſich zu beteiligen.

Rundfunkſtörungen durch
Hochfrequenzapparake.

Das Preſſebureau der Oberpoſtdirektion
teilt uns mit:

Der Rundfunkempfang wird vielfach durch
den Betrieb von Hochfrequenzheilgeräten ſo-
genannten Beſtrahlungsapparaten empfind-
lich geſtört. Zur Beſeitigung dieſer Störun-
gen hat das Reichspoſtzentralamt (Telegraphen-
techniſches Reichsamt) im Benehmen mit Fach-
firmen und Fachleuten eine Schutzſchaltung ent-
wickelt, die bei ſachgemäßer Anbringung an
den Hochfrequenzheilgeräten die Störungen faſt
völlig beſeitigt; ein Wirkungsverluſt des Strah-
lungsvermögens der Heilgeräte tritt dadurch
nicht ein. Einige Firmen bringen bereits
ſtörungsfreie Hochfrequenzheilgeräte auf den
Markt; nach Auskunft dieſer Firmen und auf
Grund bei dem Reichspoſtzentralamt (Telegra-
phentechniſches Reichsamt) vorgenommener
Verſuche ſtehen dieſe Geräte in keiner Weiſe
in ihrer Strahlwirkung hinter den Geräten
ohne eingebauten Störungsſchutz zurück. Aus-
kunft über die Art der Schutzſchaltung erteilen
die Poſtämter, in Halle (Saale) das Tele-
graphenamt.

Schlägerei.
Am Freitagabend kam es in einer hfkeſtgen Gaſt

wirtſchaft zu einer Schlägerei. Einige handkräftige und
beherzte Gäſte ſprangen hinzu und wollten den Streit
ſchlichten, was aber nicht gleich gelang. Zur rechten
Zeit griff die Schutzpolizei ein und ſtelle die Perſona
lien der Unruheſtifter feſt. Angeblich ſollte einem der
Störenfriede das Fahrrad geſtohlen worden ſein.
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wechselt die Großstadt ihr Kleid
Ein lichtermeer ladet zu festlichen
Freuden. Von nevem branden die

Wogen des Verkehrs.
Ruhig und sicher gleitet hre limoo
sine dahin. An jeder Kreuzung be-
währt sich die geschmeidige Kraft
der Maschine. jedes Hindernis er
weist aufs neue das Bremsver-
mögen lhres O PEL-SECHS,
Ein schneller und starker Wagen,
dienstbereit und zuverlässig, so

sam und bescheiden,
Er ist nicht nur derpreiswörckigsre,
sondern auch der absolut bil-
ligste Sechszylinder qufdem deutschen Maorkt! 8 S
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Wie alk iſt das Geſtühl
unſerer Kirchen

Mittelalterliche Kirchen beſaßen nur für die
Geiſtlichkeit ein feſtes Geſtühl. An der Epiſtel-
ſeite des Chores waren feſte Klappſitze an
gebracht, deren Wangen und baldachinartige
Ueberbauten vielfach mit kunſtreichen Schnitze-
reien verſehen wurden. Meiſt iſt dieſes alter-
tümliche Chorgeſtühl vernichtet oder nur noch
als Rarität zu finden. Die Laien ſtanden im
Mittelalter während des Gottesdienſtes. Alte
ſchwächliche Leute brachten ſich Sitzgelegenheiten
mit, vielfach einen leichten Klappſtuhl. Nach
der Reformation wurde es üblich, daß die
Kirchgänger bei der Predigt ſaßen. Vom
16. Jahrhundert an läßt ſich denn auch bereits
feſtes Geſtühl nachweiſen. Zunächſt ſorgten
Körperſchaften für feſte Sitzgelegenheiten für
ihre Mitglieder. Jn Hamburg z. B. hat man
ſich bis ins 18. Jahrhundert hinein mit Klapp-
ſtühlen beholfen, die von der Kirche gegen Ent-
gelt zur Verfügung geſtellt wurden. Um den
Kirchenraum beim Gottesdienſt beſſer aus-
nutzen zu können, kam das bewegbare Geſtühl
immer mehr in Wegfall. Heute erinnert daran
nur noch die Stuhlreihe, die an Feſttagen in
den Gängen der Kirche ſteht.

Durch den Einbau eines Geſtühls in eine
Kirche wird die Raumwirkung meiſt ungünſtig
beeinflußt. Das kann man ſehen, wenn man
proteſtantiſche mit katholiſchen Kirchen ver-
gleicht. Die Höhenwirkung der Kirche wird
nämlich durch das Geſtühl vermindert, und bei
der Raumgeſtaltung mittelalterlicher Kirchen
iſt das Geſtühl nicht mit in Rechnung geſtellt

geweſen, was einem ſtiliſtiſch fein empfinden-
den Menſchen an alten Kirchen, die heute dem
evangeliſchen Kult dienen ſofort auffällt.

Heute möchten wir eine feſte Sitzgelegenheit
in der evangeliſchen Kirche nicht vermiſſen.
Man kann einer anſpruchsvolleren Predigt nur
folgen, wenn der Körper in voller Ruhe iſt.

Wetkkervorherſage.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswerterwarte Weimar.)
Das Bild der Wetterkarte hat ſich kaum

verändert. Zwiſchen Jsland und England liegt
das Tiefdruckgebiet, deſſen ſüdlicher Ausläufer
in unſerer Gegend nur Bewölkungsſchwan-
kungen ohne nennenswerte Niederſchläge ver-
urſacht. So bleibt Mitteleuropa mit ſchwachen,
vorwiegend weſtlichen Winden im Strömungs-
feld des ausgedehnten Hochdruckrückens. Dieſe
Wetterlage ſcheint ziemlich ſtabil zu ſein.

Vorherſage: Von Bewölkungsſchwan-
kungen abgeſehen vorwiegend heiter, mäßig
warm.
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Sonderpfoſten- Schau
deutſcher 4Schäferhunde
in Merſeburg.

Die Ortsgruppe Merſeburg des Vereins
für deutſche Schäferhunde hält am 12. Mai,
10 Uhr vormittags, auf dem Gefangenenlager-
platz (Treffpunkt am Friedhof) eine Orts-
gruppen-Sonderpfoſten-Schau ab. Hierzu ſind
zu ſtellen, alle Hunde der Ortsgruppe ohne
Unterſchied des Alters, alſo ganz junge und
ganz alte Tiere. Zuchtergebniſſe von Mitglie-
dern der Ortsgruppe, die ſich in anderen Hän-
den beſinden, können mitgebracht werden. Als ber unterhaltſamen Wochenſchau

4. Flugkag 1929.
Alſo, morgen iſt Flugtag, Senſationen

ſtehen bevor. Auf den Meuſchauer Wieſen
wird ſich reges Leben entwickeln. Sind doch
nicht weniger denn ſechs Flugmaſchinen der
verſchiedenſten Typen gemeldet. Den Auftakt
der Veranſtaltung wird ein Luftreigen als
Begrüßungsflug bilden. Die Fallſchirmab-
ſprünge von Frau Kröhl werden beſonderem
Intereſſe begegnen. Kunſt- und Segelflüge,
Vorführung eines Flugzeug-Schleppzugs,
Ballon-Rammen, die Rückenflüge der Piloten
Dr. Gullmann und Jngenieur Hempel,
die in Merſeburg das erſtemal gezeigt werden,
werden alles Intereſſe auf ſich ziehen. Zwi-
ſchendurch werden Paſſagierflüge durchgeführt.
Uebrigens iſt bereits heute nachmittag und
morgen vormittag Gelegenheit gegeben,
Merſeburg und Umgebung aus der Vogelſchau
zu ſehen.

Für die Beförderung der Zuſchauer zum
Flugplatz und zurück iſt auf das Beſte geſorgt.

Omnibusverkehr iſt ab „Linde“ von 14,30 Uhr
ab eingeſetzt. Die Wagen halten auch am
Entenplan und an der „Stadt Leipzig“. Die
Fahrt koſtet 40 Pf. Die Meuſchauer Straße
wird wahrſcheinlich für den Kraftwagenverkehr
geſperrt werden. Der Kraftwagenverkehr wird
vorausſichtlich durch die Amtshäuſer Straße
und Schmidts Ziegelei geleitet. Auf dem
Flugplatz befindet ſich ein Parkplatz für Autos
und Motorräder. Der Flugplatz iſt am beſten
über Meuſchau zu erreichen. Der 4. Flugtag
wird für Merſeburg Ereignis ſein. Sah man
doch ſchon lange einer derartigen Veranſtaltung
mit geſpannter Erwartung entgegen.

Bleibt nur die Wetterlage offen, die allein
imſtande iſt, jenen bekannten Strich durch die
Rechnung zu machen. Der Bericht der ſtaatlich
konzeſſionierten Wettermacher lautet:

Von Bewölkungsſchwankungen abgeſehen
vorwiegend heiter, mäßig warm.

e

„Meldegebühr“ wollen wir 50 Pf. erheben. Als
Richter kommt Herr Röll aus Magdeburg.
Preiſe werden nicht verteilt. Bewertungen
aber gegeben. Anſchließend an die Schau Früh-
ſchoppen im Feloöſchlößchen. Herr Röll kommt
bereits am Sonnabend, 11. Mai, es findet des-
halb 8 Uhr abends eine Verſammlung im
Schützenhauſe, Merſeburg, ſtatt. Gedacht iſt
mehr ein gemütliches Beiſammenſein mit Da-
men. Gäſte können eingeladen werden.

Sonnabend Wochenmarkt.
Nichts Neues. Aber reichliche Anfuhr an

Gemüſe, Fiſch, Fleiſch. Leider aber nicht viel
Blumen, ſo daß man hier keine große Aus-
wahl hatte. Die Umſätze waren einigermaßen
befriedigend. Preiſe? Wie am Vormarkttage.

Es koſteten: Butter 1,10 M., Eier 12 P., Käſe
10--15 Pf., Quark 35 Pf., Blumenkohl 1,10--1,20
Pf., Weißkohl 30 Pf., Rotkohl 35 Pf., Salat 25 Pf.,
Spinat 15 Pf., Kohlrüben 20 Pf., Kartoffeln 10
Pf. 65--70 Pf., Rhabarber 35--40 Pf., Toma-
ten 80 Pf. bis 1. M., Radieschen Bund 20 Pf.,
Meerrettich 50--60 Pf. die Stange, Zwiebeln 25
Pf., Gurken friſch 80 Pf. bis 1, M. Fiſche:
Kabeljau 30 Pf., Schellfiſch 40 Pf., ger. 60 Pf.,
Scholle 50 Pf., Fiſchfilet 40 Pf., Rotzunge
50 Pf., Rotbarſch 40 Pf., Salzheringe Stück
10 Pf., 3 Stück 25 Pf. Bücklinge 40 Pf.
Fleiſch: Schweinefleiſch 1,20--1,45 M., Kalb-
fleiſch 1,20 bis 1,50 M., Rindfleiſch 1,10-—-1,40 M.,
Hammelfleiſch 1,30--1,40 M., Leberwurſt 1,40
M., Rotwurſt 1,40 M., Knackwurſt 1,60 bis
1,80 M.

Filmſchau.
Lichtſpielpalaſt Sonne.

Die reichſte Frau der Welt. So betitelt ſich
der Hauptfilm im neuen Spielplan. Ein Film,
der ſeine beſondere Note durch die vorzüglichen
Landſchaftsaufnahmen aus Aegypten und öden
Pyramiden und der Sphinx und prächtigen
Bildern vom Nil ſowie durch ſeine prunkvolle
Aufmachung erhält. Eine verarmte Abels-
familie iſt gezwungen, um ſich vor dem Ruin
zu retten, ihre Tochter dem reichſten Mann
der Welt als Gattin zu geben. Sie hat allen
Reichtum und allen Glanz des Lebens und doch
friert ihre Seele. Sie ſpürt erſt dann deut-
lich, daß ſie ſich verkauft hat, als ihr Jugend-
freund wieder auf den Plan tritt, den ſie liebt.
Ein Ausweg iſt unmöglich. Der Jugendfreund
nimmt ſich das Leben und ſie folgt ihm in den
Tod nach. Jm Film iſt beſonders der Schluß
ſehr dezent dargeſtellt. Die Handlung iſt über-
aus feſſelnd. Jm Beiprogramm laufen neben

zwei

auf

sCchöne schwungvolle Pevers allein

macht den Rock schon schmuck
Es mub breit genug und sorgsam

ebenso wie es an jedem Weiw-Anzug

selbstverständlich gearbeitet ist
s0dab er auch im bequemen Tragen

sein schmuckes Aussehen behölt!

r
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Der Trenchcoat
mit kariert. Futter und Oeltuchein-
J lage,
deale

Der Frühjahrs-Mantel
Oheviot, d. Modest., II reib. m. 3t
Rückeng., gute Verarbeitg., modet.
u. blaugrau, ein gut. Strapaz.- Mantel

Der Frühj.-Covercoat
kurze Sportf., 58 gest
Leiste, mittelfarb br. getönt, an

bes. bevorz. in der Mode

Zu unserer Abbildung
Der blaue Frühj. Anzug

Weit Spezial-Kammgarn,
geprüfte

1 Stück 5/15 cm Stoff 77 Pfd. Reiß-
festigkeit, in hochmoderner 1 und

beste
arbeit, Mabanzng ebenbürtige
Der Frühjahrs-Ulster

Shoetlundstoff.
blaugrau die grobe Mode. besond
gute Ausarbeitung., IIreih., m. 3tlg
Rückengurt. äußerst dankbar i. Trag

grotesken, über die man, ob man will oder
nicht, herzlich lachen muß.

„Meine offizielle Frau.“
Wieder ein Film, der in Rußland ſpielt, und

wieder iſt es der ruſſiſche Gardeoffizier, der hier
zum dankbaren Objekt des Regiſſeurs geworden
iſt. Nicht nur wegen ſeiner ſchmucken Uniform,
ſondern wegen ſeines lockeren Leebenswandels
Man kann dem ruſſiſchen Gardeoffizier der Vor-
kriegszeit viel in die Schuhe ſchieben. Diesmal
iſt auch der Sohn des Großfürſten mit dabei. Er
hatte mit ſeinen ſechs Kameraden ein Mädchen
verſchleppt. Sie würfelten noch darum. Aber das
Mädchen war nicht ein ſchüchternes armes
Bauernmädchen, ſondern die Tochter eines ein-
flußreichen Ariſtokraten. Und ſie ließ die Sache
nicht auf ſich beruhen. Sie ſucht den wahren
Schuldigen, aber wegen eines gefährlichen Aus
ſpruches wird ſie nach Sibirien verbannt. Der
Sohn des Großfürſten verhilft ihr zur Flucht. Jn
Wien heiratet er ſie als ſeine „offizielle“ Frau,
um ſie in die Heimat zurückführen zu können. Jn
der Heimat erfährt ſie das er es war. Trennung.
Schließlich aber bleibt das glückliche Ende nicht
aus. Eine lebendige Handlung, übrigens bei
beſter Darſtellung, kennzeichnet den ſehenswerten
Film. Ein Unterhaltungsfilm, wie er ſein ſoll,
Vorher geht ein Wildererfilm von gutem Durch-
ſchnitt über die Leinwand des Uniontheaters.
Die Emelka-Woche läßt nichts zu wünſchen übrig.

Einſprüche gegen
die Kirchenſkeuer.

Noch viel zu wenig iſt bekannt, daß es auch
möglich iſt, gegen die Veranlagung zur Kir-
chenſteuer Einſpruch zu erheben. Auch eine kirch-
liche Steuerveranlagungskommiſſion iſt nicht
unfehlbar. Es können zudem bei dem Steuer-
veranlagten Verhältniſſe eingetreten ſein, die,
zumal in einer größeren Gemeinde, der Kom-
miſſion nicht bekannt geworden ſind und die
eine Ermäßigung der Steuer, ſogar deren Er-
laß als gerechtfertigt erſcheinen laſſen.

Was aber als billig gefordert werden muß,
das iſt, daß die ſich zu Unrecht eingeſchätzt
glaubenden Mitglieder der Kirchengemeinden
ſich nicht hinter dem Rücken der verantwort-
lichen Stellen beſchweren, ſondern eben bei die-
ſen Stellen Einſpruch erheben, und daß ſie nicht
damit warten, bis die Steuer bei ihnen im
Hauſe abgeholt werden ſoll. Das macht un-
nütze Scherereien und hemmt das an ſich ſchon
ſchwierige Werk der Steuereinziehung. Jeder
beeile ſich, ſo ſchnell wie möglich ſeinen Ein-
ſpruch beim Vorſitzenden der Steuerkommiſſion
mit etwaigen Belegen mündlich oder ſchriftlich

Das iſt er ſich ſelbſt und
ſeiner Kirche ſchuldig! R.

Vom aghlen Merſcheborcher,.
Mar ſoll dn Dach nich vorn Ahmd lohm.

Ich bin jewiß nich awrgleibſch, awr da weeß
ich, daß Himmelfahrd vrrächn duhd. Jedismah
ſchweerd mar, daſſis lädzde Mah jewäſn is,
wo mar ſich vrglabbſn läßd, un jedismah fälld
mar widdr druff nein. Als ob die Härrn-
bardiehn nich ooch uff ä andrn Dach jeleechd
wärn geendn, awr nee, allis bleibd beim in
dieſn Falle vrmährdn Aldn un dulded ſchwei
chnd. Mir warn uns im Geechlglubb diesmah
eenich jewordn, uff Modohrrädrn mid Wahdn-
zindung nauszemachn in de Aue un da
biggniggn. Jeſachd, jedahn. Das Wäddr war
ſcheen, dr Schdoob werwlde gnibbldigge, das
wäneeniſche Flaſdr wergkde närfnuffbeidſchnd,
nach Leibzch zu flidzde ee Audoh nahn andrn,
awr ſchließlich jings quärfäldein un allis
ahdmde uff, alſis Ziehl errechd war.

In gurzr Zeid ſahgs bei uns aus wie bei
Ziegeinrn, fawlhafd, was ſo allis in ä Rugg-
ſagg jehd, un denn gings Abgochn los mid
Schbieredus biſſis Wäddr gahm und unſanſd
uff uns losbraſſlde. Das war eene Beſcheerung
Mir zoochn Leine und dermdn ins nächſde
Logahl. Durch bis uff de Haud gahmn mr an.
Es daurde lange, bis ſich die vrlornen Lähms-
jeiſor widdr fandn, awr denn warſch ooch jajnz
ſcheene. Es gab eene langke Sidzung und Redn
ſin jeſchwungn wordn, diede nich von Babbe
warn. Schade, daſſe nicht vor dr Alljemeen-
heed jehaldn wurdn, ich gloowe, mir fändn
uns ſonſd alle noch ämmah im Abjeordndnſaal
widdr.

Wie nich andrſch ze erwardn, ſchdand im
Middlbungde des Jndräſſis de Schdaddhalle.
Drodz dr galdn Abreiwung jingn de Jemiedr
hoch. Meenung brallde uff Meenung. Jm
Grunde warnſe ſich alle eenich, daß was je
ſchähn mißde, bloß iewrſch wie gahmn ſe nich
undr ee Hud.

Schnällr jings bei dr Leeſung dr Audoh-
bargkfrache. Eemmiedich warn 'ſe alle drfier,
drjechn ze ſin. Es is voch ä ſchdargkis Schdigge
ausjerähnd dn Grien Marchd zum Bargkbladz
machn ze wolln. Hoffndlich is da das lädzde
Word noch nich jeſchbrochn.

Ooch ſonſd wurde noch manchis in Gomme-
nahlbohledieg jemachd. Die Schdimmung
ſchdieg gondrähr dem Bahremehdr. Eene
Sorche nur härrſchde vor, wo jehmr am Sonn-
dach hin. So fiehl is wo in Merſcheborch
iewrhaubd noch nich losjewäſn. Waſſr, Lufd
und Ährde im Gongeränzgamf midnandr. Dr
Schdahlhälm marſchierd, de Griechrvreine
reidn de Schlachd von Roßbach, in dr Lufd
ſurrd un burrd dr Mänſch mid neiſdn Ma-
ſchien un uffn Waſſr is Uffahrd dr Rudrer
un Baddlr.

Un daß voch das Jemied uff ſeine Goſdn
gemmd, es is Muddrdach. Da ſoll jedr an die
dängkn, die ihn zu jedr Minuhde ſeinis Lähms
mid Liewe un Härznusjiehde umfängd. Sie,
die dreie Hälferin in alln Needn, die ſchdill
ihre Flichd duhd, un dadurch in eeerſchdr
Lienche hilfd am Wiedruffbau des Vadrlandis,

Dr ahle Merſcheborcher.

Maulwurffangen verboken.
Es wird darauf hingewieſen, daß auf Grund

des Feld und Forſtpolizeigeſetzes vom 23 Januar
1926 und einer Polizeiverordnung des Regie-
rungspräſidenten in Merſeburg der Strafe unter
liegt, wer unberechtigt Maulwürfe fängt oder
tötet oder in öffentlichen Ankündigungen ſich zur
Abnahme von Maulwürfen oder Maulwurfsfellen
erbietet oder zu ihrem Angebot auffordert. Das
Verbot findet keine Anwendung auf den Fang

Der Frühjahrs- Anzug
Gabardine, moderne II reih. Form.
mit guten Zutaten, blaugranu Ka-

riert, sehr strapazierfähig
Der blaue Frühj.- Anzug

moderner Cheviot mit Knicker-
bocker oder Breeches und langer
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grau und modefarbig gemusterte
Dessins, gute Tragfähigkeit 69-
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Der Frühjahrs-Hut
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Das Perkal-Oberhemd
mit gefütterter Brust,
Frühjahrsmuster,den neuen Pfingstanzug

Das weiße Oberhemd
mit eleganten Batist-Rajé-Einsätzen
und Manschetten, effektvolle Streifer

Knaben-Sport-Anzöge
gute tragfähige Stoffe, neue Aus-
musterung 950

24. 19. 13.50

Kieler- KnabenAnzüge
a. rein woll. Kammgarntwüill, IIreih.,beliebte Form, saub. verarbeit., der 59 d urgen bekannten und ausprobierten 50

unentbehrl. Anzug für jed. Herrn 21. 15.50
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Aue iNokekak.
Trotz Steuerſenkungen kein Fehlbetrag mehr.

Weißenfes. Seit Jahren ſchloß der ſtädtiſche
yaushaltsplan mit einem erheblichen Fehlbetrage
äb und auch bei der erſten Aufſtellung des dies-
jährigen Haushaltopfunes ſtellte ſich ein Fehl-
betrag in Höhe von 845 000 Mark heraus. Als ein
Wunder muß man es deshalb bezeichnen, daß jetzt
die Stadrverordnetenverſammlung einen Etat auf-
ſtellte, der vollkommen ausgeglichen iſt. Dieſes
Ergebnis konnte nur erzielt werden, indem auf
Grund des bekannten Erlaſſes des Finanz-
miniſters alle nicht unbedingt notwendigen Aus-
aben rückſichtslos geſtrichen wurden.Vieſe Sparſamkeirspolitik wurde ſoweit getrieben,

daß außerdem eine Senkung der Realſteuern um
10 Prozent erfolgen kann. So wurden ermäßigt:
Die Grundvermögensſteuer vom bebauten wie
vom unbeba ten Beſitz von 250 auf 225 Prozent,
die Gewerbeſteuer vom Ertrage von 750 auf 675
Prozent, dir Gewerbeſteuer vom Kapital von 2250
auf 2025 Prozent Auch die Hundeſteuer wurde
um 10 Prozent geſenkt und ferner verzichteten die
Stadtverordneten auf vie Hälfte ihrer bisherigen
Diäten Dem Magiſtrat dürfte weiter nichts übrig
bleiben, als dem Haushaltsplan in der von der
Stadtverordnetenverſammlung verabſchiedeten
orm ſeine Zuſtimmung zu geben, da es dieArgerllche Stadtverordnetenver ſammlung nach

wie vor entſchieden ablehnt, irgendwelche Steuer
erhöhungen vorzunehmen, die für die Wirtſchaft
untragbar ſind.

Eröffnung des Milchhofes.
Weißenfels. Am Freitag konnte der mit Unter

ſtützung der Stadtgemeinde ins Leben gerufene
Milchhof Weißenfels m. b. H. ſeinen Betrieb auf-
nehmen. Da der Milchhof die modernſten tech-
niſchen Einrichtungen beſitzt und auch unter
behördlicher Kontrolle r t, ſo iſt die Garantie
einer einwandicceien Belieferung der Bevölkerung
ohne weiteres gegeben Man erwartet von der
Eröffnurg des Milchhofes eine erhebliche
rung des Milchverbrauches, der hier trotz aller
Propagenda und Aufklärungsvortrage immer noch
ſehr zu wünſchen übrig läßt

Gründung der „Krafkverkehr-
Mansfeld“.

Eisleben. Die zwiſchen der Elektriſchen
Kleinbahn Mansfeld und der „Harz“ Kraft-
fahrzeuglinien G. m. b. H. gepflogenen Ver-
handlungen haben jetzt zur Gründung der
„Kraftverkehr Mansfeld“ geführt. Die Klein-
bahn wird ſtillgelegt und der neue Kraft-
verkehr eröffnet ſeinen Betrieb am 15. Mai.

Ein Erſchlagener nach zehn Jahren
aufgefunden.

Apolda. Das Skelett eines Ermordeten
iſt in den Neuanlagen des Schötener Grundes
auf der ſogenannten Kameruner Höhe in einer
Tannenſchonung gefunden worden. Es handelt
ſich um die Ueberreſte eines jüngeren Mannes,
der erſchlagen worden iſt. Der Schädel, deſſen
Gebiß ſehr gut erhalten iſt, weiſt Verletzungen
auf, die darauf denten, daß der Schädel mit
Gewalt zertrümmert wurde Die Leiche war
in einen Sack geſteckt und dann vergraben wor-
den. Dabei ſcheinen der Lage nach die Arme
und Beine vom Rumpfe getrennt worden zu
ſein. Die Ueberreſte laſſen darauf ſchließen,
daß der Tote etwa 15 Jahre in der Erde ge
legen hat.

Die Mörder der Witwe Curkh.
Gotha. Es iſt bereits bekannt, daß die er-

mordete Frau Curth mit drei Perſonen zwei
Männern und einer Frau in Verbindung

Merſeburger Tageblatt (Krefsblatt)

geſtanden hat, von denen ſich eine als Georg
Richter, Antiquar oder Möbelaufkäufer aus
Magdeburg zu erkennen gegeben hat. Sie woll-
ten in Magdeburg ihren Wohnſitz und ihre
Niederlaſſung haben. Die Angaben haben ſich
als unzutreffend herausgeſtellt. Beſchreibung
der Männer: einer etwa 50 Jahre alt, der
zweite 40, die Frau etwa 30 bis 35 Jahre alt.
Sie waren elegant und modern gekleidet. Jm
Beſitz der Ermordeten wurden zwei Briefum-
ſchläge des Hotels „Erfurter Hof“ in Erfurt
mit der Schreibmaſchinenſchrift der Frau Curth
vorgefunden. Jm „Erfurter Hof“ haben die
drei Perſonen um eine Schreibmaſchine ge-
beten. Es wurde abgelehnt und ſie wurden an
ein Schreibmaſchinenbureau, Gartenſtraße 1,
verwieſen. Auch hier haben ſie eine Schreib-
maſchine nicht benutzt Die Briefumſchläge
müſſen von den Unbekannten im „Erfurter
Hof“ entwendet worden ſein. Zur Aufklärung
der Tat richtet die Erfurter Kriminalpolizei
an die Bevölkerung die Anfragen, wo die be-
ſchriebenen Perſonen abgeſtiegen ſind, geſehen
wurden und wer mit ihnen geſprochen hat, fer-
ner wo ſie eine Schreibmaſchine benutzt oder
Schmuck zum Verkauf angeboten haben.

75 Jahre Kickelhahnkurm.
Jlmenau. Am 8. Mai vollendeten ſich 75

Jahre ſeit der Grundſteinlegung des Ausſichts-
turmes auf dem 861 Meter hohen Kickelhahn-
gipfel. Dieſer Turm wurde auf Veranlaſſung
des damaligen Großherzogs Karl Friedrich
auf deſſen Koſten oberhalb des Goethehäuschens
erbaut, in dem Goethe ſein unſterbliches Nacht-
lied „Ueber allen Gipfeln iſt Ruh“ dichtete.

Raubüberfall im Eiſenbahnkunnel.
Bebra. Jm Tunnel zwiſchen Bebra und

Cornberg überfielen einige mitfahrende Män-
ner einen Reiſenden und verſuchten ihn aus-
zuplündern. Der Reiſende vermochte aber doch
noch die Räuber unter Aufbietung aller Kräfte
von ihrem Vorhaben abzuhalten. Die ſofort
benachrichtigte Bahnpolizei konnte die Ver-
brecher bei der Ankunft des Zuges in Bebra
feſtnehmen.

Ferkelpreiſe.
Bad Bibra. Zum Ferkelmarkt waren

46 Saugſchweine in 8 Körben aufgefahren. Be
zahlt wurden für das Paar zwiſchen 70 und
80 RM. Der Markt wurde geräumt.

Guter Theakerabſchluß.
Halberſtadt. Das Stadttheater Halberſtadt

hat die erſte Spielzeit unter dem neuen Jnten-
danten Dr. Eögar Groß (früher in Halle)
am 30. April mit ſtarkem künſtleriſchem und
wirtſchaftlichem Erfolg beendet. Die Beſucher-
zahl des Theaters iſt gegenüber der des Vor-
jahres, obwohl die Spielzeit etwas verkürzt
wurde, um rund 61 v. H. gewachſen. Trotz des
nicht großen Zuſchuſſes ſchließt das Spieljahr
mit einem Ueberſchuß ab.

Skinkbomben im Skadtparlamenk.
Halberſtadt. Die Stadtverordnetenſitzung

wurde durch lärmende Zwiſchenrufe von
Tribünenbeſuchern Kommuniſten geſtört.
Da ſich trotz der vom Stadtverordnetenvor-
ſteher erteilten Rüge die Zwiſchenrufe in ver-
ſtärktem Maße wiederholten, mußte die Tri-
büne geräumt und die Sitzung für kurze Zeit
unterbrochen werden. Beim Hinausgehen
warfen kommuniſtiſche Tribünenbeſucher Stink-
bomben zwiſchen die Sitzplätze der Stadt-
verordneten.

Auerwild aus Schweden.
Einbürgerung glückt.

Ballenſtedt. Mit den Wiedereinbürgerungs-
verſuchen des Auerwildes in Anhalt (Kreis

Zerbſt und Kreis Ballenſtedt) iſt nach den Er-
mittlungen ein Anfangserfolg inſofern feſtzu-
ſtellen, als ſich das eingeführte ſchwediſche
Auerwild in beiden Gebieten heimiſch zu füh-
len ſcheint. Das iſt beſonders im Herzoglichen
Harzrevier Ballenſtedt zu erkennen, wo ſich in
einem ruhig gelegenen großen Kieferngebiet
ein ſtarker Stamm nahe des Ausſetzortes
ſtandtreu zuſammen gehalten hat. Um das zu
erreichen, bot man die natürliche Lieblings-
nahrung, indem man auf lange Wochen hier
die Preißelbeerfütterung durchführte. Nunmehr
ſoll die Preißelbeere mittels Ballenpflanzung
auf kleinen Waldflächen angeſiedelt werden.
Um die Fortentwicklung des Auerwildes zu
unterſtützen, iſt vom Allgemeinen Deutſchen
Jagdſchutzverein, Anhalt, ein Nachſetzen für
1929 und auch in den weiteren Jahren vorge-
ſehen und bereits eingeleitet, um damit auch
die ſchnellere Begründung eines für die eigene
natürliche Fortpflanzung angemeſſenen Stan-
des zu ſichern.

Feuersbrünſte durch Blitz.
Hagelſchlag und ſtundenlanger Regen.

Coswig. Donnerstag nachmittag 3 Uhr ent
lud ſich über der Coswiger und Kliekener Feld-
mark ein ſchweres Gewitter, bei dem anch
Kugelblitze beobachtet wurden. Hagel
ſchlag wechſelte mit ſtundelangem Regen. Ein
Blitz ſchlug in eine Feldſcheune der Domäne
Buro an der Straße nach Klieken und zündete.
Jhr Jnhalt und eine Dreſchmaſchine wurden
vernichtet.

Wörlitz. Am Donnerstag gingen hier und
in der weiteren Umgebung ſchwere Gewitter
mit Hagelſchlag nieder. Eine Feldſcheune des
Oberamtmanns Bennecke in Buro wurde vom
Blitz getroffen und mit wertvollen Maſchin
eingeäſchert.

Könnigde (Altmark). Bei dem Himmel-
fahrt in den Mittagsſtunden vorüberziehenden
Gewitter traf ein Blitzſtrahl die Scheune des
Grundſitzers Walter Behrends, in der auch der
Kuh- und Pferdeſtall untergebracht ſind. Her
beieilende Nachbarn konnten das Vieh und
die auf der Diele untergebrachten landkvirt
ſchaftlichen Geräte und Kunſtdünger noch recht-
zeitig herausbringen. Da das Feuer in den
Heu- und Strohvorräten reiche Nahrung fand
und das Gebäude in vollem Umfang brannte,
beſchränkte ſich die Freiwillige Feuerwehr
Könnigde darauf, den angrenzenden Schup-
pen, in dem noch ungedroſchenes Getreide
lagerte, vor einem Uebergreifen zu ſchützen
Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.
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Bielen (Blitzſchlag in die Schul e.)
Bei dem Gewitter am Himmelfahrtstag traf
ein Blitzſchlag die Angerſchule. Der feurige
Strahl nahm ſeinen Weg durch den Schornſtein,
beſchädigte ihn und das Dach und fuhr dann,
ohne weiteres Unglück anzurichten, in die Erde.

Beim Baden erkrunken.
Deſſau. Himmelfahrt ertrank beim Baden

in der freien Elbe gegenüber dem Sieglitzer
Berg der 27 Jahre alte Diplomingenieur
Walter Lux aus Dresden. Sein Freund mußte
zuſehen, wie Lux in den Fluten verſchwand,
ohne ihm helfen zu können.

Vom Eber ködlich verletzk.
Bittkau (Altmark). Ein tragiſcher Unfall er-

eignete ſich hier. Der Schweinemeiſter Wäſcher
vom hieſigen Rittergut wollte mit ſeiner Frau
einen Eber wiegen Das Tier wurde wild und
ſtürzte ſich auf die Frau und bearbeitete ſie mit
ſeinen Hauern derartig, daß ſie ſofort dem Jo-
hanniterlrankenhaus Stendal überwieſen werden
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mußte. Dort iſt die Frau ihren Verletzungen e
legen.

Jm Zeichen der „Proſaga-
Ausſtellung.

Magbdeburg. Die Ausſtellaungshallen auf dem
Rotehorngeländ. haben nun nach langem
Schlummer wieder ihre Pforten geöffnet. Seit
Sonnabend herrſcht auf dem Ausſtellungsgelände
buntes Treiben Die viel beſprochene Proſaga-
Ausſtellung wurde eröffnet. Begünſtigt a den
Wettergott ſtrömten be herrlichem Sonnenſchein
am Sonnabend vorwiegend am erſten Sonntag,
die Magdeburger ſowie viele Auswärtige über
die Sternbrück. den g. zu.Straßenbahn reihte ſich an Straßenbahn, um die
Beſucher zum Ausſtellungsgelände zu bringen.

Vor den Eingängen des Hallen ſtockte zeitweiſe
der Verkehr 20000 Beſucher haben bis jetzt
die Ausſtellung aufgeſucht Beſonders die Haus-
frauen ſind an erſter Stelle auf ihre Rechnung
gekommen, boten ihren die Hallen der „Konditorei
und Kochtunſt“ J Ueberraſchungen.

n der Kuppelhalle iſt die Ausſtellung der
Kochkunſt, wo die erſten Magdeburger Hotels und
Reſtaurationen den Beſuchern ihre Künſte in den
verſchiedenſten Speiſen vorführen, wie Harzer
Bachforellen, Edelfaſanen, dann etwa 400 ver

iedene Eierſpeiſen die für den Be
ucher ſehr Appetit anregend wirken.

Betritt man die Kunſt alle, ſieht man eine
wunderbare Tafeldekoratton, dekoriert vom Bund
der Hotel-, Reſtaurations- und Cafsangeſtellten
Magdeburgs ſowie vom Verein erſter Magde-
burger Tafeldecker.

Auch die übrigen Hallen der rabteilung wirken F. den Beſucher belehrend.
Für de Hausfrauen iſt von ganz beſonderer

Wichtigkeit die Neuerungen an Gasherden und
Kochern, Gemüſeſchneidern, Erfriſchungsgetränken,Brat- und Backappuraten ſowie die verſchiedenſten

Artikel an Haus und Küchengeräten.

SämklicheD-ZügefürSonnkags-
karken freigegeben.

Magdeburg. Nach einer Mitteilung des
Mitteldeutſchen Verkehrsverbandes werden mit
dem Jnkrafttrete des neuen Sommerfahrplanes
am 15. Mai alle D-Züge in den drei mittel-
deutſchen Direktionsbezirken Halle, Magdeburg
und Erfurt für die Benutzung von Sonntagskarten
S Auch im nördlichen Teil der Provinz
Sachſen, der zu dem Direktionsbezirk von
Hannover gehört, wird dieſe Maßnahme An-
wendung finden. Nur der D-Zug 104/105 (Berlin-
Norddeich) wird dovon ausgenommen. Ferner
werden von dieſer Neuerung nicht betroffen die
Fernſchnell (FD)-Züge und die Schlafwagenzüge,

Brückeneinſtkurz.
Borna. Auf den Braunkohlenwerken

Dora Helene bei Großzöſſen ereignete ſich
heute mittag gegen *12 Uhr ein Unglück: Bei
der über die Straße Lobſtädt-Großzöſſen
führenden Auffahrtsbrücke zum Bunker, über
die die Großraumförderung aus dem Tagebau
zur Brikettfabrik führt, brach während der
Ueberfahrt eines Vollzuges ein Brückenträger;
unmittelbar darauf knickte die Brücke zu-
ſammen und riß einige Großraumwagen mit,
während die Lokomotive auf dem Bahndamm
ſtehen blieb. Der auf dem vorderſten Wagen

ſtehende Bremſer und mehrere an der Brücke
beſchäftigte Handwerker konnten abſpringen
und blieben unverletzt, aber ein Handwerker-
lehrling, der zufällig auf der Brücke arbeitete,
erlitt bei Abſturz durch Eiſenteile ſchwere
Verletzungen. Der Grund für das
Brechen des Brückenträgers iſt noch nicht ein-

wandfrei feſtgeſtellt. Die Sachverſtändigen-
Prüfung iſt im Gange. Der Betrieb erleidet
für einige Tage eine Unterbrechung der För-
derung und der Briketterzeugung.

Chauffeur Gtgf Gletlenhutg.

Roman von Horſt Bodemer.
14 Fortſetzung) (Nachdruc verboten.)
Bei Sternenſchein trabt Axel Glettenburg

heimwärts. Ein kühler Wind kommt von der
See. Er überläßt dem Pferd die Zügel. Es
findet ſich allein heim! Heimfinden, der
Kopf fällt ihm nach vorn. Dann wirft er ihn
wieder in den Nacken

Ob ihr Bruder ein Pracht-
ſohn? Was geht ihm ihr Bruder an?
Näher rückt mit jeder Stunde die Entſcheidung

t Wohl ihm, daß ſie nahe iſt! Und
daß eine ſich mit ihm um die Entſcheidung
bangt, wenn ſie es auch um keinen Preis der
Welt zugeben würde. Er weiß es doch ganz
beſtimmt!

Als er eine Woche ſpäter in Wickenrode
vorſpricht, ſagt Frau von Schnegelsberg:

„Meine Tochter iſt auf einige Zeit zu mei-
ner Schweſter nach Danzig verreiſt. Sie läßt
Sie grüßen und wünſcht Hals- und Beinbruch!“

Der Balte dankt mit ernſtem Geſicht. Heute
geht ſie ihm aus dem Weg! Wenn ihn aber
das Schickſal niederzuknüppeln verſucht, nach-
dem es ihm die Herrlichkeiten dieſer Welt ge-
zeigt, wird ein Wort von ihm genügen, um
ſie an ſeine Seite zu zwingen.

Gibt es eine köſtlichere Gewißheit.
e

„Artur Schlobitz tobt in ſeinem Direktions-
zimmer umher. Es iſt wie verhext. Nichts
will reſtlos klappen. Er nimmt's als böſes
Worzeichen. Brüllt Lydia Lamira an, die ihn
aufgeſucht hat, um ihn zu fragen, wann eigent-
lich der Graf Glettenburg aus der Sommer-
friſche zurückkehre.

„Weiß ich's? Was geht mich der an? Da
gibt's gewiſſe Leute, die ärgern ſich, daß ich
ihnen keine Hauptrollen übergeben habe. Gif-
tige Kerle! Jch bin auf einen Skandal gefaßt
bei der Erſtvorführung! Und ganz unrecht
haben ſie nicht einmal. Kitſch iſt der Film,
„Kuhdreck!“ Dazu muß ich meinen Namen her-
geben! Jch! Damit die Aktionäre mit Herrn
Artur Schlobitz zufrieden ſind! Jm Poſen-
ſchen hätte ich bleiben ſollen, Heringe, Kattun
und Schweinetröge im väterlichen Geſchäft ver-
kaufen!“

Jn den Hüften wiegt ſich Lydig Lamira und
lacht ihn aus.

„Schlobitzerl, die Nerven ſind wieder einmal
arg überreizt! Könnten S' die teuren Jm-
porten rauchen, wann S' im Poſenſchen ge-
blieben wär'n? Reden S' kein' ſolchen Unſinn
daher! Setzen S' ſich in a Badewann' mit
lauem Waſſer! Dös beruhigt ungemein!“

Vorläufig ſetzt ſich Herr Schlobitz erſt ein
mal in einen Klubſeſſel, reibt ſich die Hände.
Seine Stimmung ſchlägt jäh um.

„Jch hab' für die amerikaniſchen Zeitungen
Reklameartikel verfaßt, großartig! Die dumme
Bande wird in das Stück laufen, ſchon um
ſich den intereſſanten Grafen anzuſehen!“

„Gut, daß Sie wieder vernünftig ſind! Klap-
pern gehört zum Handwerk! Ja, was fan-
gen S' nun mit dem Grafen an? Er muß doch
weiter beſchäftigt werden!“

Beide Hände hebt Artur Schlobitz hoch.
„Abwarten! Jn einigen Wochen kommt der

Film in Amerika raus, gleich in ſiebzehn gro-
ßen Städten. Wenn das Publikum anbeißt,
behalt' ich ihn

„Und wenn nicht?“
Der kleine erwachſene Mann ſpringt auf,

raſt durchs Zimmer.
„Dann trennen wir uns eben! Was ſoll ich

mit einem Menſchen anfangen, der nicht ein-

ſchlägt? Schlecht hat er ſeine Sache für den
Anfang ja gerade nicht gemacht, manch andrer
hätte freilich Beſſres geleiſtet!“

„Geh'n S', Schobitzerl, die Reklam' die
Reklam'! Sie rechnen ja vüll mehr mit Ame-
rika als mit Deitſchland!“

Die Augen kneift das Männchen klein, wirft
ſeine Jmporte in den Aſchenbecher, ſteckt die
Hände in die Hoſentaſchen. Er weiß, was nun
für ein Theater geſpielt wird. Will vorbeugen.
Ein wenig eiferſüchtig iſt er auch. Ein einziger
Menſch muß ihm doch wenigſtens ans Herz ge-
wachſen ſein. Und die Lydiag Lamira weiß, daß
ſie es iſt! Mit ihr hat er ſich viele Mühe ge-
geben, ihre Dankbarkeit läßt ſehr zu wünſchen
übrig.

„Nein, ich bind' mich nicht an ihn! Wenn die
Kritik will, kann ſie ihn runterreißen! Anlaß
dazu findet man hinreichend!“

„Aber recht viel iſt ſehr lobenswert, net
wahr?“

„Ja! Unter uns, ich hab' mehr eigentlich bei
der erſten Rolle nicht erwartet! Aber man hat
ſeine Feinde! Und da ſollten Sie treu zu mir
ſtehen! Jch hab's um Sie verdient.“

„Will ich auch, Schlobitzerl! Verlaſſen Sie
ſich felſenfeſt drauf! Wann's die nächſte Roll'
gibt, üb' ich ſie mit ihm ein!“

„Hören Sie mal, mein liebes Kind
Die Lydia Lamira nickt und ſagt ſeelen-

ruhig:
„Ja, ich hab' ihn lieb!“
„Und er?“ ſchreit Schlobitz.
„Mich gar net! Aber was kann ich dafür,

daß ich verſchoſſen in ihn bin!“
Und dann fängt ſie an zu weinen. Das

Schluchzen nimmt kein Ende, die Tränen rollen
ihr über die Wangen. Mit offenem Mund ſieht
ſie Artur Schlobitz an. Spielt das hübſche Mä-
del ſo gut Theater oder zittert wirklich jede
Fiber in ihrer Bruſt? Jſt's Theater, ſpielt ſie

glänzend! Er will feſtſtellen, wie die Dinge
wirklich ſtehen ſofort! Tritt an ſie heran,
ſtreichelt ihre Wangen, zieht ihren Kopf an

den ſeinen. Spricht ihr leiſe und gut zu.
„Gott, du liebes Mädel, behalt' doch dein

bißchen Menſchenverſtand zuſammen! Und laß
nicht merken, wie lieb du ihn haſt! Du biſt eine
Künſtlerin! Mach' ihn zu einem Künſtler.
Undankbar wird der Graf nicht ſein. Und,
wenn er erſt merkt, was du an ihm tuſt.

„Meinen S'?“
„Jch red' dir nichts vor! Es iſt meine Ueber-

zeugung!“
Da hört ſie auf mit Schluchzen. Sieht den

kleinen, erwachſenen Mann fragend, forſchend,
ängſtlich an.

Nun weiß Artur Schlobitz, daß die Lydia
Lamira kein Theater geſpielt hat. Als ſie
wieder gegangen iſt, trommeln ſeine zehn
Fingerſpitzen erregt auf der Schreibtiſchplatte.
Und dann ſpringt er auf. Riegelt die Tür zu.
Brennt ſich eine ſchwere Jmporte an, raucht
wie ein Toller. Ein Dutzend Pläne zucken
durch ſeinen Kopf. Es dauert lange, bis er
einem feſte Geſtalt gegeben hat. Den wird er
unerbittlich verfolgen. Und wenn er ſeinen
Aktionären die ganze Paſtete vor die Füße
werfen ſollte. Ein wenig Recht auf Glück
hat wohl auch ein ſo armſeliges Geſchöpf
wie er!

Der Rittmeiſter von Schnegelsberg hat es
eilig, bei dem Geheimrat Beſuch zu machen.
Der kühle Rechner und ehrgeizige Mann. Nicht
nur für Wickenrode iſt es von Vorteil, wenn
er gute Beziehungen zu Fryhauſens unterhält.
Er wird im Grunewald Kapitäne der Induſtrie
kennenlernen. Sie ſind heute im Staat eine
gewaltige Macht. Wenn er in dieſe Kreiſe
hineinheiratet, iſt er in der Lage, im großen
Stil zu leben. Nach einem guten Diner ſind
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Mitteldeu
Allenthalben kommen Geſellſchaftsſpiele in Fluß.

Unſere Gaumannſchaften ſind eifrig dabei, ſich mitGegnern aus anderen Gebietsteilen zu meſſen. Zu
nächſt aber nehmen noch die Endkämpfe um Mittel
deutſchlands Fußball- und Pokalmeiſterſchaft größtes

ntereſſe in Anſpruch. Jn dieſer Hinſicht fällt morgen
reits eine wichtige Entſcheidung, Chemnitz

ihrer Löſung harrt. Dort ſtehen

Chemniher Ballſpiel-Club
und Dresdner Sportclub

im Schlußſpiel um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft!
Dieſe beiden Gegner ſind zurzeit wohl die ſpiel

ſtärkſten Einheiten unſeres Verbandsgebietes, ſie rechnen

ur Sonderklaſſe Deutſchlands. Dasndert auch nichts an der Tatſache, daß unlängſt beide
Mannſchaften im Pokalwetibewerb nach außen hin
nicht zahlenmäßig zu überzeugen vermochten. Auf
jeden Fall wird der morgige Kampf, der ſtets das
Hauptereignis des Jahres iſt die höchſte Steigerung
des Fußballebens nach ſich ziehen. Allerorts wird
man am Vorabend des großen Geſchehens die Chancen
der beiden Gegner abwägen. Obwohl dieſe in den
meiſten Fällen der Dresdner Elf zugeſprochen werden,
bleibt die Situation doch ungewiß.

Halle hat bereits am heutigen Sonnabend recht
prominenten Beſuch.

TennisBoruſſia, Berlin, gaſtiert beim SpV. 98!
Der Berliner Abteilungsmeiſter, der neben Hertha

BSC. in der Reichshauptſtadt auf einſamer Höhe
thront, wird ſeine Zugkraft nicht verfehlen. Zu denken
gibt d der Umſtand, daß die 98er nicht die
Mannſchaft ſind. die dieſe Klaſſemannſchaft zur Her
gabe ihres ganzen Könnens zwingen. Man wird mit
einem ehrenvollen Ergebnis zufrieden ſein müſſen.

Der Sonntag verzeichnet dann das einzige
punktſpiel, das

Wacker und Sportfreunde
zuſammenführt. Nach dem heroiſchen Kampfe der
Veilchen gegen DSC. verfolgt man in den engeren
Grenzen unſeres Gaugebiets mit beſonderer Spannung
den Endausgang dieſes Treffens.

Die halliſche Boruſſia iſt morgen wiederum ni
müßig. Sie folgt einer Einladung von Spielvereini-

ſchlands Meiſterſchaftsfinale:
Sturm- Chemnitz beim VfL. Preußen in Halle bei 1910.

ung Zeivzig und müßte in der Lage ſein, dort den
aalegau würdig zu vertreten. Von weiteren Spiel

abſchlüfſſen wurde uns nichts bekannt.

Kurz vor Redaktionsſchluß erreichte uns noch fol
gende Nachricht:

Vor einem neuen Fußballereignis
in Merſeburg.

Norddeutſche Sonderklaſſe beim Sportverein 99!
Der Vereinsleitung des SpV. 99 iſt es gelungen,

die bekannte norddeutſche Mannſ haft
Arminia- Hannover

für Sonnabend, den 8. Juni, nach hier zu verpflichten.
Die Mannſchaft, die 1919/20 die norddeutſche Meiſter-
ſchaft errang und im heurigen meiſterſchaftsloſen Pokal-
wettbewerb des N. S. V. Pokalſieger des Südbezirks
wurde, ſpielt tags darauf gegen den rühmlichſt be-
kannten VfB. Leipzig. Für Merſeburg ſollte das Er-
ſcheinen der Arminiga- Hannover wieder ein großes
Ereignis werden!
Gäſte aus Mittelſachſen beim VfL.

VfL. Sturm- Chemnitz
Mit der Verpflichtung von Sturm- Chemnitz ſollte

der VfL. keinen ſchlechten Griff getan haben. Die Gäſte
rangieren in der Meiſterſchaftstabelle an 2. Stelle,
hinter dem bekannten Chemnitzer Ballſpiel-Club. Jhre
Spielweiſe iſt auf alle Fälle weit vollkommener als die
des VfL. Der VfL. muß unbedingt an beſſere
Leiſtungen, wie im Himmelfahrtsſpiel, anknüpfen, wenn
er ſein Renommee nicht leichthin aufs Spiel ſetzen will.
Unbedingt von Nöten iſt es, daß die Läuferreihe inten-
ſiver und planmäßiger an eigene Aufbauarbeit heran
geht und eine ausgiebige Flügelbedienung ſich von
vornherein angelegen ſein läßt. Nur auf dieſe Weiſe
iſt es möglich, der eigenen Angriffsreihe nutzbringende
Aktionsmöglichkeiten vorzubereiten. Bis z Kluge,
der mit Glißmann ausgewechſelt wird, tritt der VfL.
in gleicher Beſetzung wie zu dem Himmelfahrtsſpiel
an. Unter Rückſichtnahme auf die gleichzeitig vor ſich
gehende Flugveranſtaltung iſt der Spielbeginn dieſes
äußerſt intereſſanten Freundſchaftskampfes bereits auf
14 Uhr feſtgelegt worden.

I

Jmmer noch Punkftſpiele in der
1b Klaſſe.

Faſt hat es den Anſchein, als käme man in dieſem
hre damit überhaupt nicht zu Ende. Einige MannWaiſen erledigen zwar morgen ihr letztes Spiel, doch

z. B. Kayna und 1910 hängen immer noch nach. Am
16. Juni beginnen bereits ſchon die Kämpfe um den
VMBV.-Pokal. Für morgen ſind wieder fünf Spiele
angeſetzt, die eigentlich ohne jede Ueberraſchung enden
ſollten. Spielfrei iſt Schkeuditz. Es treffen ſich:

Giebichenſtein Neumark,
Reideburg Röſſen (1. Rd.),

e 1910ayng Mücheln,
Olympig Sportbrüder.

Selbſt auf eigenem Platze ſollten die Giebichenſteiner
Turner gegen Neumark keine Siegesausſichten haben.

Jn Reideburg könnte es unter Umſtänden wieder
zu einer Punktteilung kommen. Röſſen zeigte jedoch
am letzten Sonntag gegen 98 recht gute Leiſtungen, ſo
daß wir einen Sieg erwarten.

Preußen ſollte normalerweiſe mit 1910 glatt fertig
werden, allerdings erſt nach Kampf. Vorſicht iſt für
Merſeburg gebote

Abermals Derby im Geiſeltal. Den Ergebniſſen
nach müßte ja Kayna die Müchelner Sportringelf glatt
niederhalten können. Aber auch Kayna mag ſich vor
ſehen. Olympia hat gegen Sportbrüder keine Sieges-
ausſichten.

Preußens letzter Punktkampf gegen
Halle 1910.

Viele hatten gehofft, daß man nach dieſem Spiele
den Preußen gleichzeitig zur Meiſterſchaft gratulieren
könne. Doch es wäre zu ſchön geweſen, und man
muß ſich wieder auf ein Jahr gedulden. Es iſt etwas
merkwürdiges mit unſeren Schwarzweißen, daß ſtets
in den entſcheidenden Spielen einige Leute verſagen.

ſchon viele wichtige Dinge beſprochen worden.
Bei geſchickter Ausnutzung können ſich ihm Ge-
legenheiten bieten, mit Umſicht ſeinen Auf-
ſtieg zu fördern. Mit Herren, die heute
Lenker der Geſchicke Deutſchlands ſind, wird er
durch das Reichswehrminiſterium in Verbin-
dung kommen und wenn es dann heißt:
So, der Schwiegerſohn eines einflußreichen
Mannes? Nun, er weiß doch, wie es im
Leben zugeht. Aber auf die Gertrud wird
er ſich nicht feſtlegen, wenigſtens vorläufig
nicht. Es gibt Leute, die noch viel mehr zu
ſagen haben als der Geheimrat Fryhauſen,.

Er wird am Sonntagmittag ſehr herzlich
im Grunewald empfangen. Man kennt ſich ja
ſchon gut. Aufgefordert wird er, zum Eſſen
zu bleiben. Gertrud zeigt ſich von der liebens-
würdigen Seite. Ganz wohl iſt ihr nicht, weil
ſie an Dagmar in der erſten Aufwallung ſo
offenherzig geſchrieben. Wenn die den Mund
nicht gehalten hat? Jedenfalls läßt Herr von
Schnegelsberg nichts merken, daß er im Bilde
iſt. Natürlich kommt bald das Geſpräch auf
den Grafen Glettenburg. Fritz Fryhauſen läßt
die Mundwinkel hängen. Sagt über ihn kein
Wort. Zeigt ſtumm, aber deutlich, ſeine Ab-
neigung. Das reizt ſeine Schweſter. Sie wird
in ihren Antworten nervös. Mit achtzehn Jah-
ren iſt man ja noch keine ausgeglichene Per-
ſönlichkeit.

„Er iſt ein ſehr ritterlicher Herr! Jhm den
Aufſtieg zu erleichtern, iſt Pflicht eines jeden
anſtändigen Menſchen. Wir beſonders haben
Grund, uns ſei ier anzunehmen, weil wir ihm
zur Dankbarkeit verpflichtet ſind!“

„Das geichieht ja auch, liebes Kind“, ſagt
der Geheimrat leichthin. „Herr v. Schne-
gelsberg, kommenden Sonnabend iſt die Erſt-
vorführung im Gloria-Palaſt. Gibt es Jhnen
Spaß, wohnen Sie ihr doch in unſrer Loge bei!“

Der Rittmeiſter nimmt dankend an. Will

Morgen hat man nun den zweiten Abſtiegskandi-
daten vor der Klinge der alles verſuchen wird, noch zu
Gewinnpunkten zu kommen. Auf eigenem Platze iſt
den 191hern ſtets ſchwer beizukommen geweſen. Von
vornherein müſſen die Hieſigen auf Sieg ſpielen. Ein
neuerlicher Punktverluſt wäre für Preußen nicht nur
ſehr blamabel, ſondern bedeutete auch zugleich den
endgültigen Verzicht auf die Meiſterſchaft. Wir er-
warten, daß unſere Preußen einen ſicheren Sieg nach
Hauſe bringen. Schiedsrichter iſt Jaſchke (Wacker).

3

Merſeburgs unterklaſſiger Fußball.
Die Reſerve des Sportvereins 99 empfängt die

gleiche Elf von Halle 96 im Verbandsſpiel. VfL.
Reſerve tritt gegen Eintracht- Halle Reſerve in die
Schranken. Preußen 2. 1910-Halle 2. (in Halle).

Preußen 3. Meuſchau 1. (Preußenplatz). 99 3.
reiſt nach Köthen, um dort der gleichen Elf des SC. 09
einen Freundſchaftswettſtreit zu liefern. Preußen-
Junioren Sportklub Schiepzig-Junioren (nachmit-
tags auf dem Preußenplatz).

Jugend-Fußball.
Jm geſteigerten Tempo ſetzen die Jugendkichen

ihre Pflichtſpiele fort. Für Merſeburg nimmt
das Juniorenderby VfL. SV. 99

großes Intereſſe in Anſpruch. Die Rivalität der beiden
Ligavereine hat ſich ſchon immer auch auf die Jugend-

lichen zu übertragen verſtanden. Beide Mannſchaften
verfügen über ausgezeichnetes Material. Bei ihrer
gegenwärtigen Gleichwertigkeit iſt die Frage nach dem
vorausſichtlichen Sieger ſchwer zu beantworten. An-
ſtoß iſt 9 Uhr im Augarten.

Ferner: Meuſchau 1. Junioren 99 2. Junioren;
VfL.- Jugend Kayna-Jugend; 99- Jugend Quer-
furt-Jugend; Mücheln- Knaben 99-Knaben; Kayna
Knaben VfL.- Knaben. Sämtliche Spiele finden je-
a auf dem Platze des zuerſt genannten Vereins

att.
GV.-Meuſchau Preußen- Merſeburg.

Die 1. Mannſchaft hat ihr letztes Verbandsſpiel
gegen Preußen- Merſeburg 3. zu erledigen. Bei der
Spielſtärke der Meuſchauer iſt ein glatter Sieg der
ſelben zu erwarten. Spielbeginn iſt 16 Uhr auf dem
Preußenplatz.

Die Junioren empfangen die 2. Junkioren von 99-
elßerrs zum fälligen Verbandsſpiel. Spielbeginn

r.

Fußball der unkeren Klaſſen.
am Himmelfahrtsdonnerstag.

TuR. Weißenfels Reſ. Braunsdorf 1. 1:3 (1:1).
Nach den Niederlagen in den Entſcheidungsſpielen

gab es hier den 1. Sieg. Die Geiſeltaler führten end
lich einigl flachen Kombinationsfußball vor. Flink
arbeite die Stürmer. Braunsdorf hatte ſofort das
Heft in er Hand und erzielte nach 7 Minuten den
erſten teffer. Die Reſerviſten zogen dann etwas
mehr aunf, doch Braunsderf wehrt ab. Erſt nach
30 Minuten Spieldauer geingt es den eder
gleichzuziehen. Dabei blieb es bis zum Wechſel.

Nach der Pauſe lag Braunsdorf immer mehr im
Angriff, und zeitweiſe werden die Reſerviſten voll
ſtändig eingeſchnürt. Noch zweimal, und zwar in der
10. und 15. Minute konnte der Mittelſtürmer

edorfs einſenden und das Ergebnis auf 3:1 ſtellen.
einletzte halbe Stunde verlief torlos. Das ganze

knapper aber ſchöner Sieg der Braunsdorfer.
Braunsdorf Jun. Wegwitz Jun. 2:0.

Meuſchau 1. 99-Reſerve 3:3 (2:3).
Trotz Verſtärkung durch einen Ligaſpieler gelang

es 99 nicht, einen Sieg zu erringen. Nur mit viel
Glück konnten ſie noch das Unentſchieden halten. Das
Spiel wurde ſehr hart durchgeführt, woran wohl der
Schiedsrichter nicht ohne Schuld war. Vorher verlor
die 2. Mannſchaft gegen 99 3. 7:3 (5:1). Hier konnte
99 nur den Sieg erringen, weil in ihren Reihen der
Repräſentative Brödel mitwirkte. Außerdem war die
Mannſchaft noch durch drei Reſerveſpieler ergänzt.

Handball (DSB.)
Jn Anbetracht des heute abend in Weißenfeks vor

ſichgehenden Städtehandballſpieles Weißenfels Merſe
burg verzeichnet der morgige Sonntag nur ein recht
zuſammengedrängtes Programm:

Preußen PSV.-Halle (Reſerve).
Zum Rückſpiel weilen die Hieſigen bei den halliſchen

Poliziſten. Erſt vor wenigen Wochen, am 2. Oſtertag,
ſtanden ſich beide Gegner gegenüber, und Halle ſiegte
mit 5:3. Sie werden auch morgen den Sieger ſtellen,
denn die jetzige Preußenelf ſollte nicht in der Lage
ſein, dem Gegner erfolgreich die Stirn zu bieten. Ein
ehrenvolles Abſchneiden jedoch ſollte ſie gewährleiſten.

Jugend-Handball.
99-Junioren Halle 98-Junioren (99er-Platz, 11

Uhr); VfL.-Junioren Blau-Weiß Halle (in Halle);
VfL. Jugend Röſſen-Jugend (11.30 Uhr, Augarten);
99- Knaben VfL.- Knaben (99erPlatz, 9 Uhr).

Hockey.
Wieder Thüringer Gäſte beim

Hockey-Club.
Man muß es dem HockeyClub laſſen, die Gegner,

die er in der neuen Saiſon präſentierte, offenbarten in
jedem Falle recht anſprechendes Können und ſorgten
in gleichem Maße für überaus anregende Spiele.
Unter dieſem Geſichtspunkt verſpricht auch das morgige
Treffen zwiſchen

MHC. und VfB.-Jena 1b
eine recht ſpannende Kampfhandlung zu werden. Die
Jenaer gehören immerhin zur mitteldeutſchen Extra-
klaſſe und haben in ihrer Reſerve eine Elf, die auch den
verwöhnteſten Anſprüchen gerecht werden kann. Spiel

beginn iſt 11.390 uhr. Vor dem Treffen meſſen
bereits

MHC.Jugend und BfB.-Jena Jugend
ihre Kräfte.

Ein hoher Himmelfahrtsſieg des MHC.! VfB.
Rudelsburg 10:1 geſchlagen!

Der MHC. weilte am Himmelfahrtstag in Bad
Köſen und lieferte dem VfB.Rudelsburg ein über
zeugendes Werbeſpiel, das den Erivlgund das Können der Einheimſchen in beredter Weiſe
wiedergibt.

Tennis.
Auf ihren Plätzen an der Halleſchen Straße wird

morgen die
Tennisabteilung des Sportvereins 1899

den erſten Wettkampf ſeit Segen der Verbandszuge
hörigkeit zu beſtehen haben. Der ſpielſtarke Naum-
burger Tennis-Club, deſſen Mannſchaft vor-ausſichtüch in beſter Beſetzung erſcheint, wird unſere

junge Abteilung in dieſem Freundſchaftsſpiel vor eine
ſchwere Aufgabe ſtellen.

Beung 1. Zappendorf 1.
Dieſe beiden Mannſchaften ſtehen ſich am Sonntag

in Beuna im Geſellſchaftsſpiel gegenüber. Die Gäſte
ſpielen in ihrer Klaſſe eine gute Rolle und werden be-
ſtrebt ſein, einen Sieg mit nach Hauſe zu nehmen. Ein
intereſſanter Kampf ſteht bevor. Der Ausgang dieſes
Spieles iſt offen. Beuna 2. Kayna 3. in Kayna.

Handball D. T.
Röſſen (Meiſterkl.) Leipzig-Engelsdorf (Meiſterkl.),

m Sonntag, dem 12. Mai, eröffnet der Turn und
Sportverein Neuröſſen anläßlich des Anturnens wieder
ſeinen ſeit Jahresfriſt geſperrten Platz. Um nun dem
Tag ein beſonderes Gepräge zu geben, hat ſich die Ab
teilung zum erſten Spiel eine güte Leipziger Mann-
ſchaft verpflichtet. Röſſen wird wieder mit ſeiner
vollen Mannſchaft antreten. Der Sieger wird erſt nach
Kampf den Platz verlaſſen können.

Röſſen 1. TV. 1885- Merſeburg 1.
Bereits ſchon am Vormittag des Sonntags tragen

obige Mannſchaften ein Freundſchaftsſpiel aus. Wenn
1885 auch in den letzten Jahren in einer niederen
Klaſſe ſpielte, ſo iſt die Mannſchaft doch in letzter Zeit
zu einer guten Form aufgelaufen. Vor dem Spiel
der erſten Mannſchaften beider Vereine treffen ſich die
zweiten. Hier werden die Merſeburger gegen die
Röſſener nicht viel erreichen können!

Anturnen des Turn und Sportvereins Neuröſſen.
Wir weiſen hierdurch nochmals auf das am Sonn-

tagnachmittag ſtattfindende Anturnen des Vereins hin,
Alle Abteilungen werden nach langer Zeit auf den
Platz ziehen. Neues Leben wird auf dem Platz wieder
herrſchen. Der Turnbetrieb im Freien wird nun wie
der aufgenommen. Um 14 Uhr wird der Verein auf
dem Hofe der Siedlungsſchule antreten, um dann ge
ſchloſſen nach dort zu marſchieren. Dortſelbſt wird ein
Schauturnen aller Abteilungen ſtattfinden, und als Ab-
ſchluß ein Handballſpiel der Meiſterklaſſemannſchaft.

Vorausſagen für Sonntag, 12. Mai.
Hoppegarten: 1. Ledun Rohrpoſt, 2. Oran

Verwechſlung 3. Arabella Fides, 4. (Henckel-
Rennen) Markgraf Botſchafter, 5. Oleander, 6.
Lichtblick Falcone, 7. Nutria Rotbart.

Hannover: 1. Servilig Tramontana, 2. Fonta
Sturmbraut, 3. Jlla Bernhard, 4. Taunus
Fateider, 5. Conteſſa Maddalena Jmmertreu, 6.
Doktor Mabuſe Durſt, 7. Bernhard Mohrenglück.

Amkliches aus dem Saalegau.
Jugendpflege.

Das Spiel Nr. 173 am 12. Mai, Cröllwitz gegen
Oberröblingen (Knaben), fällt infolge Zurückziehens
der Mannſchaft von Cröllwitz aus.

Fauſt.

Vereinsnachrichken.
Turn- und Sportverein Neuröſſen. Spiele am

Sonntag. Alle wieder auf unſerem Platze in Gölitzſch.
Mkl. Engelsdorf Mkl., 15.30 Uhr 2. 1885- Merſe
burg 2., vorm. 9.15 Uhr; 1. Mannſchaft 1885- Merſe
burg 1., 10.30 Uhr. Alle Spieler treten 13.30 Uhr auf
dem Schulhofe an.

V nlombierten Originalflaschen We
keauſen Sie G eam vorfeilhcſtesten.

Unbeorenzt hRaltbar Prets M. 6.50
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ſcharf beobachten. Man kann nie wiſſen,.
Vielleicht bietet ſich Gelegenheit, dem Geheim-
rat einen Dienſt zu erweiſen. Der würde ver-
pflichten. Das junge Mädel macht ja ein Ge-
ſicht, als wolle es mit dem Kopf durch die
Wand.

Bis gegen 5 Uhr bleibt er im Grunewald.
Vollkommen iſt er im Bilde. Der Sonntag-
mittag iſt gut angewandt geweſen.

Am Abend vor der Erſtvorführung ſitzt Axel
Glettenburg im Direktionszimmer Artur
Schlobitz gegenüber. Der hält den Kopf ge-
duckt. Seine braunen Augen funkeln. Jedes
Wort des Balten nimmt er geſpannt auf.

„Unmöglich kann ich Jhnen doch heute Ver-
ſprechungen machen! Abwarten! Graf, hab'
ich nicht bewieſen, daß ich Jntereſſe an Jhnen
habe? Vom Geſchäft iſt das natürlich nicht zu
trennen. Das bleibt die Hauptſache! Jch bin
andern verantwortlich. Zaubere ich keine an-
ſtändigen Dividenden heraus, und das iſt bei
unſerem Beruf heutzutage ein Kunſtſtück, krieg'
ich den Marſch geblaſen. Außerdem hab' ich
mir einen Namen aus dem Nichts geſchaffen!
Meinen Sie, das war leicht? Daß ich keine
imponierende Erſcheinung bin, weiß ich! Des-
halb hab' ich über manchen Knüppel mehr
ſpringen müſſen als andere. Aber ein ſchlech-
ter Kerl bin ich nie geweſen!

„Das haben Sie bewieſen! An mir, an
Fräulein Lamira.

Artur Schlobitz macht eine abwehrende
Handbewegung.

„Keine Gefühlsduſeleien, Herr Graf! Die
ſind heutzutage ſchon gar nicht angebracht!
Jmmer hübſch die Dinge geſehen, wie ſie ſind!
Der Film, in dem Sie mitwirken, iſt ein toller
Schmarren! Kein Theater kann von Klaſſikern
leben, wir erſt recht nicht von wertvollen Fil-
men, deren Herausringen Unſummen koſtet.

Jch hab' künſtleriſchen Ehrgeiz, wahrhaftig!
Aber von dem kann kein Menſch ſatt werden.
Konzeſſionen ſind leider dazu da, daß ſie ge-
macht werden! Und da müſſen auch Sie mal
anderthalb Augen zudrücken!“

Herr„Jch? Das verſtehe ich nicht,
Schlobitz!“

„Werden Sie gleich!“ Er zieht ein Schreib-
tiſchfach auf, kramt in Stößen von Papier.
„Da, die Reklame für Amerika, die Sie be-
trifft! Man muß ſich auf dortige Denkweiſe
einſtellen, will man Erfolge haben! Jhnen
kann's ja gleichgültig ſein, was in den Ver-
einigten Staaten über Sie gedruckt wird!“

„Ganz und gar nicht, Herr Schlobitz!“
Ein kurzes Auflachen.
„Wollen Sie lieber auf Jhre Kraftdroſchke

oder lieber die Ausſicht haben, in der erſten
Kajüte eines Tages nach Amerika zu fahren, um
dort bewundert zu werden und Dollars zu
ſcheffeln? Schimpfen Sie meinetwegen jetzt
über mich Mord und Brand. Gelingt der Wurf,
werden Sie mir danken, daß ich Jhnen ein
dickes Fell anerzogen habe und das iſt die
Kehrſeite der Medaille mit einem gerüttelt
vollen Maß von Verachtung auf die Menſchen
blicken gelernt!“

Der kleine, erwachſene, ſo' tüchtige Mann iſt
verbittert, ſagt ſich der Graf. Man muß ihm
manches zugute halten. Jm Grunde ſeines
Herzens iſt er doch ein anſtändiger Menſch.

„Ja, da will ich Jhnen jetzt vorleſen, was
in dieſen Tagen fettgedruckt und recht groß in
den amerikaniſchen Zeitungen und a den An-
ſchlagſäulen ſteht. Neugierig muß die Menge
drüben auf Sie gemacht werden, damit ſie in
die Kinos läuft, wie die Motten in das Licht.
Dann kann ich meinen Aktionären ſagen: Ge-
wiß, Kuhdreck, die Choſe! Aber, meine Her-
ren, dem verdanken Sie einzig und allein, daß
wir nicht wie andre Unternehmungen uns mit

der Pleite herumſchlagen müſſen. Und der
Graf Glettenburg-Pahlsdorf hat den Kopf her-
gehalten. Glauben Sie, ich kann mir nicht vor
ſtellen, wie ſchwer ihm das geworden iſt? Noch
lange iſt er nicht vollkommen! Aber ſeine An-
lagen ſind gute, ich denke, er wird ſich ent-
wickeln. Und ſolch eine Figur macht immer
Eindruck, nicht nur auf der Leinwand! Er hat
uns Erfolge gebracht hoffentlich irre ich mich
nicht, Graf das verpflichtet uns! Ob Sie
ein Kröſus werden, ſteht auf einem andern
Blatt. Da müßten Sie noch viel, viel lernen.
Aber aus dem Schlamaſſel wären Sie auf jeden
Fall heraus! Jch hab' auch in ihm dringeſteckt,
weiß alſo Beſcheid!“

Die Augen ſchließt der Balte. Atmet ein-
mal tief. Aus dem Schlamaſſel? Möglichkeiten
eröffnen ſich ihm da! Möglichkeiten? Eine
neue Heimat winkt, deren Geſicht der alten
ähnelt! Ueber die ein taufriſches Mädel
reitet. Er hat nicht bemerkt, wie lauernd
ihn Artur Schlobitz beobachtet.

„Leſen Sie mir doch vor, was für Mords
geſchichten Ste den Amerikanern über mich bei
bringen wollen!“

„Werden! Sie können jetzt ſchimpfen wie
ſie wollen, der Rummel drüben iſt ſchon los
gegangen, oder es geſchieht morgen, über
morgen! Um nicht Jhren Einſpruch zu Hören,
hab' ich Jhnen nicht geſchrieben.
gibt mir ja unſer Vertrag gewiſſe Handlung
freiheit. Dieſe Reklame war Bedingung, ohne
die hätte ich überhaupt nicht mit Jhnen abge
ſchloſſen! Das vergeſſen Sie nicht!“

Ein wenig ſchwül wird es Axel Gletten-
burg doch zumute. Wenn Herr Schlobttz en
ſo lange Einleitung für nötig hält, dann wirt
er ja ſaftige Dinge zu hören bekommen.

„Alſo bitte! Jch ſetz' mich ganz feſt in
Seſſel!“

(Fortſepung folgt
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B. e m Sonnabend, den II. Mai 7929 dieſe dorſcrue Renrietion on dos gen
ieſe verſchär be mant werden, wobein Bad 3 I Kreditvolumen verringert l 1924 zumt r Feſt. Gold und Deviſeng fluß ha en an. lich jedoch nicht die Politik n einema Berlin, 11. Mai. (Eigene Drahtmeldung. ichsbankbeſtandes um 172 auf 1819 Mill. M. Verringerter Rotenumlauf. Vorbilde nimmt, die g vor ſich ging,

r Seife Die Berliner Börſe vom Sonnabend Abnahme des Reichsbankbeſta Abbau der Kredite, deu un wie nern den einzelnen

r fafrt f Erleie es Neu- i ſondern m derinheitlich befeſtigt auf Erleichterung des Neu r ie fremden Gelder zeigen mit einem onde wiſſe Freiheit beirker Geldmarktes, Der Ausweis der Reichsbank vom 7. Mai zeigt wachſen Die f Mill. Mark eine geringfügige Zweiganſtalten eine gewiſſe Maßgebende T77 in der erſten Maiwoche eine Zunahme der gefam Beftande von 584,8 Nark Sichtung des Materials laſſen kt jedoch diee wird Hallische Börse vom l. Mai x Kapitalanlage der Bank in J t n a l ind deckungsfähigen iſt r n r
heue Vortag Schecks, Reichsſchatzwechſeln, Lombards un ben ſich um 171,7 Mill auf für alle Reichsba a redite in demditA 124.5 124,75 3287,0 Mill. Mark. Jm einzel- Deviſen insgeſamt haben i n einzel mung, daß die Geſamthöhe der Krediteallgem, Deutsche Credit- A. 20 i2oh ken um 5,5 auf 3287, n e 819,2 Mill. Mark vermindert. Jm einzelnen mung, daß ird, wie die Deckungsndszuge fallescher Bankverein b ben die Beſtände an Wechſeln und Schecks 1819,2 9 r 96 6 m f 1765.6 ſelben Maße geſenkt wird,

91,56 nen haben die ben die Goldbeſtände um 126,0 Mill. au e Deviſen bei der Reichs-a um he- und Handelsbank 15 2783,6 Mill Mark abgenommen, haben die 2 Heſtände an Gold und DevGewerhe- 346 846 um 6,8 auf 2783, die Beſtände an Gold und deckungs eſtär Aus Bank-aft vor handeredit-Bank n 765 ährend die Veſtände an Reichsſchatzwechſeln um Mill. Mark die Be 3,6 Mill bhank weiterhin abnehmen ſollten. 2
unſe 7; in 69,6 B 75 B während die Beſ an e 8 iſen um 45,8 Mill. auf 53, van rlin das Kon-vor eine nein t Ad -3 e 1835 65,6 Millionen auf 202,0 Mill. Mark angewachſen die Verringerung a men er eine h Ban-

Prehlſi Braunkohlen ſind. iſenal den erſten Tagen der Rech- tingen u sbanket e 8 9 An Reichsbanknoten und Nentenbankſcheinen z n Vericuſe der Woche ken und ſonſtigen Kunden von der Reich
Sonnta Werschen-Weitzent. Braunk. 150 B n ſammen ſind 222,3 Mill. Mark in die n en en Rückflüſſe an Deviſen za verzeichnen um rund 25 Prozent gekürztie Gaſt Zruckdorf-Nietleb Bergbau 2 Bank zurückgefloſſen, und zwar hat w. S Deckung der umlaufenden Noten durch Gold wird und daß außerdem das Noteninſtitut
rden be men dorier ar la nrik 160 7 lauf an C um Renlenk anker allein ſtellte ſich auf 39,7 Prozent gen 77 lediglich noch Jnkaſſowechſel, h ernen. Ein Cröllwitzer Papierfabrik 116 115 auf 4442,4 Mi tark, der an Rey ind he, diejenige durch Gold un dredite, diskontiert. e Re

x g 5 W rt zent in der Vorwoche, friſtige Kredite, ärftenig dieſes Connerner Malzſabrik- 740 746 um 33,3 Mill. auf 455,9 Mill. Mark verminde 7 fähige Deviſen auf 41,0 gegen 43,0 Proz. daß ſi it dieſer nunmehr verſchärfte

T e mit dieſer
n Kayna. Eilenburg Kattun-Manufakt. 20,7666 mgemäß iſt der Beſtand der Reichsbank an deckungsfähig hofft, daß ältnismäßig ſchnelln 225 See auf 421 Mill. MRart ange in der r 7. Mai ne dere ſende extſeannne am Deviſen
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Sthemen der Nacht
i Skizze von Joh. von Kunowſki.
Auch der letzte Beſucher hatte den Zoologi-
ſchen Garten verlaſſen, ſchwarz ſenkte die Nacht
ſich auf den Park, der klagende Schrei eines
Tieres verhallte.

Die Häuſer mit ihrem bunten Gemiſch von
Tieren aller Länder waren verſchloſſen; um
dieſe Zeit durften die glücklicheren Gefangenen

von einem Leben der Freiheit mit endloſen
Flächen und einem Himmel ohne Gitterſtäbe

kräumen.
Im Raubtierhaus hockte ein junger Mann

vor einer Staffelei.
denen die Beſtien für eine Schilderei Modell

tehen ſollten, einer der jungen Künſtler, die
tagsüber hier überall zwiſchen den Käfigen
ſaßen, Hunger und Durſt vergaßen und nur

in ihren Stiften und Pinſeln lebten, die ihnen
das Leben erſchließen ſollten.

Horſt Dieben war eingeſchlafen; man hatte
ihn vergeſſen, ihn eingeſchloſſen in finſterer
Nacht bei den Löwen und Tigern, bei Leo-
varden und dem ſchwarzen Panther.

Gegen Mitternacht erwachte er. Sein Hunger
veinigte ihn aufs neu, die Nerven, die ſein
Hirn einen ganzen Tag lang nach einem glück-
ichen Vorwurf, nach einem guten Motiv für
ein Bild gemartert, waren gleich erregt wie

zuvor, nur über einige Stunden körperlichen
Mißbehagens hatte der Schlaf hinweggeführt,
ſonſt war Horſt Dieben der kranke, fieber-
durchglühte Menſch geblieben, der dicht vor
dem Ende mit jedem Fünkchen Leben das
Hroße ſuchte, das ihn retten ſollte.
Mühſam fand der Erwachende ſich in ſeine

Lage. Sein Auge gewöhnte ſich an das Dunkel,
chaudernd erkannte er, wo er war. Der ſcharfe
Dunſt der tieriſchen Leiber drang aufreizend
zu ſeinen kranken Sinnen, Beſtien, in denen
das alte Leben noch nicht ganz vergeſſen,
ſchritten auf leiſen Sohlen hin und wieder
guf dem Holz ihrer Käfige. Aus einer Ecke
zlühten grüne Augen auf den Menſchen, mehr
und mehr, von allen Seiten leuchteten die un-
heimlichen, ſtarren Lichter bedrohlich auf den
einen Punkt, den Fremden, den die Tiere
gewittert.

Horſt Dieben war fieberkrank vor Hunger
und Entbehrung, ſchon am Morgen, als er
das Haus betreten. Jnmitten dieſes ſchleichen-
den, haßglühenden Lebens rings um ihn
brauſte es vor ſeinen Ohren, die gierig einen
ieden Tritt aus dem Dunkel fingen, ſeine
Augen ſahen durch Schleier und Funken, ge-
hannt von den großen, ſtarren Blicken der
Weſen im Finſtern, aus ſeinem Hirn wichen
ruch die letzten klaren Gedanken, und zitternd
vor Angſt und Entſetzen hockte er auf dem
Schemel und wartete.

Wartete, daß bei jedem Klang, der kaum
hörbar auftönte, wenn ein Tier die Stäbe
ſtreifte, ſich ein Käfig öffnen würde und eine
der Beſtien über ihm wäre, daß dieſe von
allen Seiten auf ihn ſtürzten. Er wagte nicht,
ſich zu rühren, kaum zu atmen, er wollte ſich
leblos machen, um die Gegner nicht zu reizen.

Qualvolle Stunden verrannen. Durch die
Fenſter des Oberlichts drang fahler Mond-
ſchein in die Halle, ließ all die Streifen an
den Wänden erſtehen, hinter denen die glühen-
den Augen lagen, zeichnete matte Konturen

hinein in das Dunkel dieſes Entſetzens.
Und da kam es wie ein Taumel über den

Einſamen. Er vergaß alle Furcht. Kalten
Schweiß auf der Stirn, mit brennenden,
ſchmerzenden Augen riß er das Blatt vor ſich

n

Ausflug nach Werder
Humoreske von Rudolf Presber.

Paul (am Telefon Amt Hanſa): „Halloh, iſt
dort Paſchke?“

Hugo (am Telefon Amt Oliva): „Ja. Per-
I fſönlich. Wenn Sie mir wieder mit ollen
Perſerbrücken kommen, ſchicke ich Jhnen das

Ueberfallkommando auf den Hals!“
Paul: „Sehr gut nee, nee, hier ſind keine

I Perſer. Auch nicht Aman Ullah. Paul iſt
hier. Morgen, Hugo!“

Hugo: „Ach du? Morgen! Schon ſo früh 7“
Paul: „Ja, ja. Aber ich verſtehe dich ſo

I ſchlecht. Du hörſt dich ſo entfernt an.“
Hugo: „Kommt vielleicht daher, daß wir

gerade am Radio ein bißchen London ge-
hört haben.“

Paul: „Mag ſein. Alſo hör' mal, ich hab'
einen Vorſchlag. Es iſt doch ſo ſchönes Wetter
heute, nicht wahr

Hugo: „So? Wir haben noch nicht hinaus
geguckt. Wir haben bloß Radio gehört.
London! Aber erſtens war's ſchlecht zu ver
ſtehen. Und zweitens können wir alle kein
Engliſch.“

Paul: „Na, da verliert Jhr ja nichts, wenn
Ihr nachher mit in die Baumblüte fahrt.“
Hugo: „Warum nach Braunſchweig

Jn die Baumblüte!“Paul: „Unſinn!
Hugo: „Jn die Baumblüte? Wo blüht's

denn
wo blüht's denn, wenn man inPaul: „Na

Berlin ſitzt!
derzüge.“

Hugo: „Mit dem Sonderzug nach Werder?
Finen Momang Wie? meine Frau ſagt
eben, da blüht's ja noch gar nicht.“

Paul: „Aber! Seit fünf Tagen ſchon.“
Hugo: „So, ſchon ſeit fünf Tagen? Einen

h Momang Wie? meine Schwiegermutter
ſagt eben, ſie hat geleſen, es iſt ſchon alles
ab geblüht.“

Paul: „Aber wieſo denn! Wir haben doch
Verwandte in Werder, die vorgeſtern ge-

Jn Werder. Es gehen da Son-

e

chrieven haben: ſeit fünf Tagen.“
Hugo: „Vorgeſtern haben ſie geſchrieben?

ſind's jaDann ſchon ſieben Tage! Einen

o D

Es war einer der Maler,

von der Staffelei, das mit auſend Entwürfen
und Linien eines vergeblichen Tages bedeckt
und verwiſcht war. Wie das Mondlicht ſchien,
ſo entſtand unter ſeinen zitternden Händen
ein Bild.

Jn fahlem Grau tote Stäbe, und Stäbe,
feurige Punkte dahinter, ein Schwarzes,
ein Etwas- Körper der Tiere. Man ahnte
mehr, als man ſah, es wurde ein Bild, packend,
grauenvoll, geſpenſtiſch, und lebend darin nur
die Schatten der Beſtien, die überall wie durch
die Stäbe drängten.

Phantaſierend, am Boden liegend, ſo fand
der Wärter am Morgen den Maler. Neben
ihm ſtand das Bild, das beendet war bis zum
letzten Strich.

Doch wie Horſt Dieben geſundete, ſprach
man von ihm, riß ihn aus dem Tod des Un-
bekanntſeins. Und aus dem grauen Bilde
dieſer Nacht entſtand eine lichtere Zukunft!

Mondgebirge aus Bimsſtein
Der Stoff, aus dem der Mond beſteht, dürfte

keineswegs den feſten Geſteinen entſprechen,
die wir auf der Erdoberfläche antreffen; viel-
mehr wird die Mondmaterie dem Bimsſtein
oder der vulkaniſchen Aſche ſehr ähnlich ſein.
Dieſe Tatſache will nach einem Bericht der
„Umſchau“ der amerikaniſche Gelehrte Epſtein
vom kaliforniſchen Jnſtitut für Technologie
aus Meſſungen der Mondtemperatur während
einer Mondfinſternis feſtgeſtellt haben. Er
errechnete dabei einen beſtimmten Wert für
die Abkühlung des Mondes innerhalb der Zeit,
in der das Sonnenlicht durch den dunklen
Schatten der Erde abgeſchnitten war. Jn bezug
auf dieſen Wert wurden nun die verſchiedenſten
Geſteine unterſucht, und es ergab ſich, daß
Granit, Baſalt oder Quarzſand ſich ſehr viel
langſamer abkühlen. Nur beim Bimsſtein
fand man dieſelben Zahlen wie die, die bei der
Abkühlung des Mondes aufgetreten waren.
Da der Bimsſtein vulkaniſchen Urſprungs iſt,
ſo wird durch dieſes Ergebnis die Theorie
beſtätigt, daß der Mond früher eine vulkaniſche
Tätigkeit aufwies, die zur Bildung ſeiner
Krater geführt hat.

Olymp, Hympiade, Olympier
Viele Gebildete unſerer Zeit beklagen den

Rückgang der Gymnaſien und damit der klaſſi-
ſchen Bildung. Und doch iſt heute Olympia
als die Stätte der berühmten Spiele der Grie-
chen ſogar der Maſſe der nicht klaſſiſch Gebilde-
ten vertraut geworden durch den Sport. Nur
beſchränken wir die olympiſchen Wettkämpfe
nicht auf den alten heiligen Bezirk in Elis.
Olympia kann ſeit 1896 überall ſein, wo ſich die
„Weltmeiſter“ alle vier Jahre zu einer „Olym-
piade“ verſammeln ſo nennt man ja die
olympiſchen Spiele der Neuzeit, während im
Altertum nur die Zwiſchenzeit zwiſchen den
Spielen, ein Zeitraum von vier Jahren,
Olympiade hieß.

Es iſt auch zweifelhaft, ob uns allen bei dem
Namen Olymp „die Vorſtellung reinen, ſeligen
Schönheitsglanzes“ erwacht, wie Spitteler,
Olymp. Frühling 1, 5, meint. Seit Bodmer
1750 (Noah 2) und noch mehr ſeit Schiller
ſuchen wir die über alles Jrdiſche hinausge-
rückte Welt der Götter nicht auf, ſondern in
dem Olymp, wir ſetzen dieſen nur 3000 Meter
emporragenden Berg alſo dem Himmel gleich,
wie ſchon römiſche Dichter taten. Deutſche
Studenten waren es wohl, die den Namen
Olymp dem höchſten Platz im Theater gaben,
man ſitzt da aber nicht im,
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Momang Wie Meine Frau ſagt, die
Züge ſind immer ſo voll!“

Paul: „Schön. Spendieren wir uns ein
Auto. Es iſt doch nur einmal Frühling.“

Hugo: „Recht haſte. Spendieren wir uns
ein Auto. Einen Momang Wie?
Meine Schwägerin ſagt, auf der Bahn ſind ſo
ſchrecklich viel Leute betrunken vom Obſtwein.“

Paul: „Was geht uns das an, wenn wir
Auto fahren und die mit der Bahn?“

Hugo: „Richtig. Wir haben ja unſer Auto.
Einen Momang Wie? Meine Schwieger-
mutter ſagt, unſer Chauffeur iſt dann aber
auch beſtimmt betrunken!“

Paul: „Da muß man eben acchtgeben.
Schlimmſtenfalls chauffiere ich zurück.“

Hugo: „Du chauffierſt? Na, ſo ſchlimm
braucht's ja nicht gleich zu werden. Schließlich
iſt es ja auch nicht unbedingt nötig, Obſtwein
zu trinken. wenn man in die Baumblüte

Paul: „Nee, nee, alles was recht iſt, Obſt-
wein gehört zur Baumblüte.“

Hugo: „Obſtwein gehört Einen
mang Wie? Meine Frau ſagt, unſer
Fritzchen kann den Obſtwein nicht vertragen.“

Paul: „Ach, Jhr wollt das Fritzchen mit-
nehmen --2“

Hugo: „Na, das iſt doch klar. Wir wiſſen
doch ſchließlich, wie ein blüihender Baum aus-

Mo-

ſieht. Aber die Kinder, die ſollen ſich's mal
betrachten. Einen Momang Wie? Ja,
meine Schwiegermutter ſagt, unſer Lieschen
kann ſo ſchöne Frühlingsgedichte von der
Schule. Die ſagt ſie uns dann unterwegs auf.
Wenn wir dann eine Panne haben und ſo im
Graben ſitzen, bis du alles

Paul: „Wieſo ich --7“
Hugo: „Na, ich denke doch, du chauffierſt!

Die Hilfe vom Chauffeur iſt doch einen
Momang Wie? Meine Schwiegermutter
ſagt, ſie ſetzt ſich nicht in ein Auto, wenn du
chauffierſt!“

Paul: „Alſo wenn mir's auch das Herz
bricht dann fahren wir ohne deine
Schwiegermutter. Jch hole euch um zwei
Uhr ab.“

Hugo: „Schön. Du holſt uns um zwei
Uhr einen Momang Wie? Meine

ſondern auf dem

Widerſpruch vertrugen ſie nicht, die

Olymp, ohne ſich jedoch als Olympier zu füh-
len. Als ſolchen bezeichneten die Alten den
Zeus oder Jupiter, weiterhin auch die übrigen
Götter. „Des Olympiers Weltwalten“ kann
aber nach Lilienceon 1890 (Heidegänger 2, 137)
noch heute der Sterbliche anrufen, wenn auch
ohne Erfolg. G. Hauptmann, Jndipohdi 4
(8, 267), geſellte dem Gotte eine Olympierin zu,
ohne gerade Hera damit zu meinen, ſondern
nur überhaupt eine Göttin.

Die alten Athener nannten ihren größten
Staatsmann Perikles den Olympier. Hamer-
ling, 1886, Aſpaſia 18 (9, 1585, läßt das geſamte
Griechenvolk in Olympig dem Perikles und
ſeinem „olympiſchen Rededonner“ huldigen,
Aſpaſien aber (S. 175) den olympiſchen Ernſt
auf ſeiner Stirne milder Hamerling nennt
auch Schiller und Goethe Olympier (16, 261:

beiden
Olympier), doch weiß er, daß der Name beſon-
ders an Goethe haftet (Homunenlus 9 12,
184, ſpricht er von Goethes, des Olympiers,
Zahngebreſt und Gliederreißen). Wer zuerſt
den „Weimarer Olympier“ (Heyſe 17, 231, Zwei
Seelen) dem Zeus gleichſetzte, hat die Goethe-
forſchung noch nicht ermittelt. Fontane, J.
Treibel 16, bezeichnet „Mehr Licht!“ als „ein
großes Wort unſeres Olympiers“. Nach Haven-
ſtein, Nietzſche 1/2, iſt Goethe mehr Olympier
als Titan, und meiſt denkt man wohl an
Goethes Erhabenheit, an ſeine „olympiſche
Ruhe“, die Heyſe 1872 Nov. 4, 258 (Abenteuer)
auch einem weniger Großen beilegt. Ragabe
ſpricht auch (Pechlin 5, 29) von einer weißen
olympiſchen Stirn. C. M.(Deutſcher Sprachverein.)

Berühmte Leute
und ihr Steckenpferd

Bedeutende Menſchen bedürfen zur Erholung
von ihrer ſchweren geiſtigen Arbeit beſonders
der Entſpannung, und ſo wählen ſie ſich denn
irgend eine Liebhaberei, der ſie häufig ebenſo
leidenſchaftlich hingegeben ſind wie ihrem
ernſten Schaffen. Sehr merkwürdig ſind bis-
weilen die „Steckenpferde“ hervorragender
Perſönlichkeiten. Der „Schnelligkeitskönig“
Major Segrave, der jetzt in England ſo
hohe Ehrungen erfahren hat, beſchäftigt ſich in
ſeinen Mußeſtunden mit ſeiner Spielzeug-
Eiſenbahn. Freilich iſt ſeine Eiſenbahn
großartiger, als die Spielzeuge in den Kinder-
ſtuben zu ſein pflegen; er beſitzt 14 Miniatur-
Lokomotiven, von denen eine allein ihm 8000
Mark gekoſtet hat, und der „Wagenpark“ um-
ſchließt Schlafwagen und Speiſewagen; er be-
ſitzt die verſchiedenſten Arten von Weichen und
ein ſehr verwickeltes Schienenſyſtem. Gibt es
doch ſogar in London einen Klub, dem nur
Leute angehören, die ſolche Miniatur-Eiſen-
bahnen betreiben, und darunter gibt es manche
bedeutende Perſönlichkeit, die in ihrer freien
Zeit zu den Freuden des kindlichen Spiels
zurückkehrt.

Beſteht bei Segrave zwiſchen ſeinem Stecken-
pferd und der Leidenſchaft, durch die er be-
rühmt geworden iſt, immerhin noch ein Zu-
ſammenhang, ſo iſt dies bei andern nicht der
Fall. Zu denen, die im Holzfällen eine ge-
ſunde und vergnügliche Beſchäftigung ihrer
Mußeſtunden ſehen, gehört nicht nur Kaiſer
Wilhelm, ſondern auch Shaw, der mit der
Axt ebenſo geſchickt umzugehen weiß wie mit
der Säge und mit Feuereifer die dickſten und
knorrigſten Holzſtämme zerkleinert. Ein
anderer Großer im Reich der Dichtung, H. G.
Wells, ſpielt gern mit Bleiſoldaten;
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Schwägerin ſagt, das geht nicht. Da ſind wir
noch nicht fertig mit dem Eſſen.“

Paul: „Alſo dann um drei Uhr.“
Hugo: „Gemacht. Um drei Uhr einen

Momang Wie? Meine Schwiegermutter
ſagt, da ſchläft das Fritzchen noch. Der Junge
iſt bleichſüchtig und

Paul: „Na, ſchön, um vier Uhr.“
Hugo: „Ausgezeichnet! Du kommſt um vier

Uhr einen Momang Wie? MeineFrau ſagt, da hat ſie das Lieschen noch nicht
angezogen.“

Paul: „Die mit den Frühlingsgedichten?
Hurrjeh, alſo um fünf Uhr.“

Hugo: „Großartig! Alſo um fünf Uhr ſtehen
wir fertig und einen Momang Wie?
Die Tante Jda fragt, wo wir denn Kaffee
trinken. Nach Werder fahren wir doch min-
deſtens zwei Stunden.“

Paul: „Nicht die Hälfte!
ſchaff' ich's.“

Hugo: „Potztauſend! Jn einer Stunde bis
Werder? Einen Momang Wie? MeineSchwiegermutter ſagt, da s Tempo verbittet
ſie ſich. Ja, und meine Frau ſagt, die
Kinder müſſen erſt Kaffee trinken wart'
mal, und meine Schwägerin ſagt, wir müſſen
um halb ſieben Uhr zurück ſein, ſie hat zwei
Karten für die Meiſterſinger.“

Paul: „Was denn, auch noch Kaffee unö
Meiſterſinger! Wie ſoll ich denn das ſchaffen?
Nach fünf Uhr abfahren, in Werder Kaffee
trinken und um halb ſieben zurück ſein da
bleiben wir doch lieber zu Hauſe!“

Hugo: „Eben ſagt meine Frau bdasſelbe!
Und wir trinken hier unſern Obſtwein.“

Paul: „Das iſt vielleicht wirklich geſcheiter.
Bei dem Gedränge iſt doch in Werder alles
beſetzt, wenn man Obſtwein trinken will.
Und nachher, wenn man Obſtwein getrunken
hat,

Hugo: iſt auch alles „beſetzt“.
ſchon.“

Paul: „Und, lieber Hugo, wie ein blühender
Baum ausſieht

Hugo: „Na, was
Wie ein blühender

Jn einer Stunde

923Wie

Jch weiß

hab' ich
Baum

vorhin geſagt?
ausſieht, das

man erzählt ſich. daß dieſer große Friedens-
freund mit ſeinen Liliputtruppen ſtundenlang
ſtrategiſche Manöver ausführt und Schlachten
ſchlägt. Ein ungewöhnliches Steckenpferd hat
der bekannte engliſcheStaatsmann Lord Grey:;
er iſt ein großer Vogelkenner und hat ſich in
letzter Zeit hauptſächlich dem Studium der
Vogelſtimmen zugewendet. Jn der warmen
Jahreszeit verbringt er ganze Tage in ſeinem
weiten Garten und lauſcht dem Geſang der
Vögel, den er in Notenſchrift feſtſtellt, um auf
dieſe Weiſe eine neue Klaſſifizierung der Vogel-
welt durchzuführen. Der Prinz von Wa-
les ſammelt nicht, wie ſein Vater, Briefmar-
ken, ſondern alle möglichen Sorten moderner
Muſikinſtrumente, Saxaphone, Banjos, Uqule-
les und andere exotiſche Jnſtrumente.

Ein führender engliſcher Politiker, Bransby
Williams, macht Jagd auf alle Theater-
requiſiten, die von berühmten Schauſpie-
lern und Schauſpielerinnen benutzt worden
ſind. Er hat ſich ein kleines Muſeum einge-
richtet, in dem die munderlichſten Gegenſtände
durcheinander liegen. Ein Schuldirektor be-
wahrt in großen Glaskäſten alles auf, was er
ſeinen Schuljungen während ſeiner langen
Laufbahn alles abgenommen hat, und da findet
man alle nur erdenklichen „Reliquien“: von
einem geladenen Revolver bis zu zerkauten
Zuckerſtangen. Das ſeltſamſte
aber dürfte wohl der Mann haben, der die
Schwanzhaare berühmter Rennpferde ſammelt;
er hätte dabei beinahe das Leben eingebüßt, als
er kürzlich einem Sieger beim Rennen von
Yarmouth eine ſolche „Trophäe “entriß und
r mit einem kräftigen Hufſſchlag „belohnt“
wurde.

Auch eine Entlobungsanzeige
Jn einer Grazer Zeitung lieſt man folgende

originelle Anzeige: „Meine Verlobung mit
Fräulein Paula, Tochter des Herrn Abbdecker
Metzle, Fiſcherei Neuenburg iſt aufgehoben.
Da die Verlobung im Verſehen von mir ge-
ſchehen iſt. Weil Fräulein Paula Neigung
zu einem Schneiderlehrling zeigte, und ich
dieſerhalb Abſtand nahm. Alois Weißgerber,
Halteſtellenvorſteheraſpirant.“

Auflöſungen der Rätſelecke Nr. 4.
Kreuzworträtſel: Senkrecht: 1. Los,

2. Jda, 3. Kar, 4. Ahle, 5. Ems, 6. Gut, 8. Tau,
9. Danaide, 11. Urſache, 13. Diana, 14. Eidam,
19. Eid, 21. Brei, 22. Eos, 24. Sir, 25. Pan,
27. Sud, 28. Tor. Wagerecht: 3. Kokarde,
6. Gas, 7. Amt. 9. Dur, 10. Sau, 12. Rat,
13. Diele, 15. Uri, 16. Anna, 17. Duma, 18. Ode,
20. Album, 22. Ehe, 23. Eis, 25. Poe, 26. Dis,
28. Tas, 29. Rubikon.

Silbenrätſel: 1. Doria, 2. Etage,3. Ranunkel, 4. Wanne, 5. Aladin, 6. Hagar,
7. Ruhla, 8. Emil, 9. Bereſina, 10. Ellipſe,
11. Tarnowitz, 12. Tradition, 13. Lavendel,
14. Ephraim, 15. Roswitha, 16. Jſpahan,
17. Silhouette, 18. Thereſe, 19. Düren, 20. Oſaka,
21. Chamonix. 22. Eider, 23. Jronie, 24. Ninive,
25. Ziege. „Der wahre Bettler iſt doch einzig
und allein der wahre Koenig.“

Anagramm: Senat, Senta.Verſchieberätſel: 1. Karotte, 2. Oka
rina, 8. Tokaier, 4. Toskana, 5. Pelikan,
6. Jamaika.

Magiſches Dreteck: Außenreihen:
1. Fußball. 2. Fragment, 3. Leutnant. Mittlere
wagerechte Reihen: 1. Ur, 2. Spa, 3. Sieg,
4. Batum, 5. Amalie, 6. Lincoln.

Keilrätſel: 1. a, 2. Ar, 3. Kar, 4. Frak,
5. Karin, 6. Arnika.

wiſſen wir doch wirklich in Berlin von
allein.“

Paul: „Recht haſte! Und wie einer aus-
ſieht, ſo ſehen doch ſchließlich alle aus! So
viel Phantaſie muß der Menſch haben!“

Echte Theaterrequiſiten

Die Jntendanz der Wiener Staats
oper erhielt vor kurzem ein Poſtpaket aus
Amerika. Von einem biederen Yankee, der es
nach ſeiner Europareiſe für ſeine Pflicht hielt,
die Theaterleitung zu belehren. Jn der Kiſte
befanden ſich ein Cowboykoſtüm und ein
Cowboyſattel. Das Begleitſchreiben hatte
folgenden Wortlaut:

„Vor etwa drei Monaten beſuchte ich Jhr
Kunſtinſtitut und hörte mir eine Aufführung
der Puccini- Oper „Das Mädchen aus dem
goldenen Weſten“ mit Feritza in der Titel
rolle an. Alle Hochachtung vor der Dame:
Sie trug ein vollkommen ſtilechtes Cowboy-
koſtüm. Dagegen verſetzte mich die Kleidung
ihres Partners, des Tenoriſten, in hellſte
Verzweiflung. Der Mann hat ja keine Ahnung
von dem Ausſehen eines echten Prärieſohnes:
Jch überreiche Jhnen anliegend eine voll
ſtändige Cowboy- Ausrüſtung ſowie einen
Sattel und würde mich aufrichtig freuen, wenn
Sie die Gegenſtände für die weiteren Auf-
führungen verwenden wollten.“

Natürlich hat die Oper das Geſchenk an-
genommen und bedankte ſich höflich bei dem
ſonderbaren Kunſtmäzen. Jm übrigen ſind
dieſe Gegenſtände keineswegs die einzigen
echten Theaterrequiſiten, über welche bie
Wiener Staatsoper verfügt. Für die Auf-
führung des Dramas „Juarez und Mari-
milian“ erhielt der Burgtheater- Schauſpieler
Paul Hartmann aus dem ehedem kaifſek-
lichen Archiv leihweiſe die Paradeunt-
form, die der unglückliche Kaiſer von
Mexiko, Erzherzog Max von Habsburg, trug
Derſelbe Künſtler ſpielt überdies die Haurt
rolle des Leonhard Frankſchen Schauſpi
„Karl und Anna“ in der ſchäbigen von Kuo
durlöcherten Soldatenbluſe, die er ſelbſt im
Weltkriege ſtrug.

Steckenpferd
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Das belgiſche
oder engliſche Haſenkaninchen.

Von A. (Mit Abbildung.)
Hierunter iſt nicht eine Kreuzung des Feld

haſen mit dem Kaninchen zu verſtehen, ſondern
eine Raſſe, die vor etwa 25 Jahren aus England

Das Haſenkaninchen.

zu uns herübergebracht wurde und mit dem
Feldhaſen nur den Namen und die Farbe gemein
hat. Das Haſenkaninchen iſt vielmehr eine
Kreuzung des belgiſchen Rieſen mit gewöhnlichen

elb- oder iſabellfarbigen Hauskaninchen, dieIch von dem belgiſchen Rieſen nur durch das

geringere Körpergewicht unterſcheiden

Jn Belgien und Nordfrankreich iſt das
u ſeit Jahrzehnten die eigentliche

ichlachtraſſe. Man irrt, wenn man bisher den
belgiſchen Rieſen als gleichſam „wildwachſend“
in jenen Gegenden ſuchte. Dieſer dient auch
dort mehr edleren Zwecken, nämlich zur Ver
beſſerung kleinerer Raſſen und für Aus-
ſtellungen.

Das Haſenkaninchen gehört zu den mittel
ſchweren Raſſen, da es nur ein Durchſchnitts

von 3 bis 4 Kg erreicht. Es ähnelt im
au (ſiehe Abbildung) dem belgiſchen Rieſen,

iſt aber eleganter und ſchnittiger, auch fehlt
die Wamme, was in bezug auf das allgemeine
Ausſehen der Tiere nur als Vorzug zu be-
trachten iſt.

Der Pelz iſt hellfuchsrot und glänzend,
dicht und ſeidenartig.

Auch bei dieſer Raſſe kommen die Jungen
ſchwarz zur Welt, und erſt nach einigen Monaten
Li ſich die der Raſſe charakteriſtiſche fuchſige

arbe. Die Vererbung iſt konſtant, unkorrekte
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Tiere kommen ſehr ſelten vor, und da die Haſen-
kaninchen ſehr wetterfeſt, äußerſt fruchtbar und
anſpruchslos in Fütterung und Pflege ſind, ſo
hat auch dieſe Raſſe ſehr ſchnell Verbreitung
gefunden.

RoſenPeronoſpora und Rindenflecken
krankheit, zwei häufige Roſen

krankheiten und ihre Bekämpfung“).
Von Regierungsrat Dr. Laubert. Mit Abbildung.)

Das Krankheitsbild und der Schaden der
Roſen Peronoſpora iſt folgender: Auf den
Blättern der Roſen treten gelegentlich regellos
zerſtreute kleine mißfarbene oder rötliche Flecke
auf, die ſchließlich gelbbraun eintrocknen. Auf

der Unterſeite der Flecke iſt zuweilen ein ſpärlichew
weißer Flaum ſichtbar ei ſtarkem Befall tritt
vorzeitiger Laubfall ein. Zuweilen werden auch
die Blütenſtiele und andere Teile geſchädigt.
Dieſe Roſenkrankheit iſt beſonders an Freiland
roſen ſehr viel ſeltener und für den Laien
ſchwerer erkennbar als andere Roſenkrankheiten.
An Roſenſämlingen und auch in Gewächshäuſern
at ſie aber ſchon öfter höchſt empfindlichen
chaden angerichtet.

Urſache Der Erreger dieſer Roſentrankheit
iſt Peronospora sparsa, alſo ein Verwandter des
gefürchteten falſchen Meltaues des Weinſtocks Er
treibt aus der Blattunterſeite kleine, bäumchenartig
verzweigte Sporenträger hervor, deren Sporen.
die Krankheit unter zuſagenden Verhältniſſen raſch
verſchleppen Feuchtigkeit begünſtigt das Überhand
nehmen der Krankheit Jn den befallenen Pflanzen
teilen werden außerdem dickwandige Dauerſporen
(Oosporen) entwickelt, mittels deren der Pilz von
einem Jahr zum andern überdauert In Deutſch
land wurde dieſer zuerſt in Amerika beſchriebene
Schädling zum erſtenmal 1876 feſtgeſtellt.

Bekämpfung Um dem Auftreten dieſer
Krankheit entgegenzuwirken, muß in Sämlings
anzuchten und Treibhäuſern fede Verzärtelung
der Pflanzen verhütet werden. Es iſt reichlich zu
lüften und allzu hohe Temperatur und unnötiges
Beſpritzen der Roſen mit Waſſer zu vermeiden.

Auszug aus dem Sonderdruck, Die fünf wichtigſten
Krankheiten der Roſen und ihre Bekämpfung“ der
Biologiſchen Reichsanſtalt für Land und Forſtwirtſchaft
in Berlin Dahlem.

1929

Sobald die erſten Krankheitsanzeichen bemerkt
werden, empfehlen ſich Beſpritzungen mit Kupfer
mitteln, wie Kupferſoda, Kupferkalk. Nach zehn
bis vierzehn Tagen ſind die Beſpritzungen zu
wiederholen. Dabei ſollten nach Möglichkeit au
die Blattunterſeiten benetzt werden. Auch hier i
die verſchiedene Sortenanfälligkeit zu beachten.
Die Wildlingsſorte Laxa hat ſich recht wider
ſtandsfähig gezeigt.

Bei der Rindenfleckenkrankheit treten
der grünen Rinde der vorjährigen Zweige zu
weilen ziemlich große, runde Flecke auf, die anfangs
dunkel gefärbt und oft purpurrot umſäumt, r
mehr lederbraun oder graubraun eintrocknend und
mit winzigen Höckerchen und Riſſen beſetzt ſind. Die
Flecke finden ſich teils regellos an den Zweigen,
teils vorwiegend an den Augen und Zweiggabeln.
Sie kommen auch an älterem Holz vor, beſonders
von alten Schnitt und Aſtwunden ausgehend,
e ſich dann aber, da dieſe von faſt gleicher
Farbe ſind, weniger deutlich ab. Die Krankheit
macht ſich vornehmlich im Frühjahr bemerklich.
Später reißt die abgeſtorbene vertrocknende Rinde
der Flecke häufig teilweiſe auf, löſt ſich wohl ab,
und die Wundränder verdicken ſich zuweilen wulſt
artig, ſo daß eine Aſtwunde von faſt brand oder
krebsartigem Ausſehen entſtehen kann. Wenn
die kranken Rindenſtellen einen größeren Umfang
annehmen, iſt ein Kümmern des darüber befindlichen
Teiles, oft auch ein plötzliches Welkwerden und
Abſterben der Jahrestriebe die Folge. An manchen
Orten wird in manchen Jahren zuweilen großer
Schaden durch dieſe Rindenflecken- oder Brand
fleckenkrankheit angerichtet.

Urſache. Bei der mikroſkopiſchen Unterſuchun
findet man in den beſchriebenen Rindenflecken di
ſandkorngroßen, kugeligen Fruchtkörper des Pilzes
Coniothyrium Wernsdorlae, der für die Ent
ſtehung der Flecke
verantwortlich zu
machen iſt. Seine
dunkel gefärbten,
ovalen Sporen
ſammeln ſich zu
weilen auf der
Rindein ſo großen
Mengen an, daßſie on ohne
Lupe wahrnehm-
bar ſind. An
ſcheinend wird die
Anſiedlung des
Pilzes durchkleine
Verletzungen und
vorausgegangene
Froſtſchäden bzw.

mangelhaften
Winterſchutz be

günſtigt Oft
werden vorzugs-
weiſe beſonders
üppig entwickelte
Triebe befallen.
Die Widerſtands
fähigkeit der ein- n
zelnen Sorten iſt Rindenſeckenkrankheit.
etwas verſchieden.
Beſonders ſtark heimgeſucht hat ſich beiſpielsweiſe
Crimson Rambler öfters gezeigt. Es kommen
unter Mitwirkung von Pilzen gelegentlich noch
verſchiedene andere Zweig und Rindenerkrankung
an Roſen vor. Sie haben im allgemeinen jedo
geringere Bedeutung.

cccccccccceccceccccccerereeeee



Bekämpfung. Die erkrankten Zweige ſind,
ſoweit als angängig und nötig, fortzuſchneiden
und zu vernichten. Am älteren lz genügt
unter Umſtänden ein Ausfchneiden, und
Verſtreichen der Wundfſtellen mit Baumwachs.
Auch das wegen ſeiner ſchwankenden Zu
ammenfetzung allerdings nicht unbedenkliche

ſtbaumkarbolineum iſt hierzu in der Praxis
verſchiedentlich empfohlen und mit Nutzen an
gewendet worden. Durch gute allgemeine Pflege
und Bermeiden überreicher und r S
to iſt auf ein gutes Ausreifen desehe im Herkſt hinzuwirken. Beſonders wichtig

iſt aber eine ſachgemäße Uberwinterung. Vor
dem Einwintern, das nicht zu früh ausgeführt
werden darf, kann ein Entfernen der noch an

Blätter und ein vorbeugendes Beftreichen
Rofen mit Kalkmilch, Kupferkalkbrühe u. a.

von Nutzen ſein. Wo die Krankheit trotzdem
immer wieder Schaden anrichtet, könnte
eine Berlegung der Rofenanpflanzung an eine
andere Stelle oder Ausſchaltung der anfälligſten
Sorten in Frage kommen.

10 Gebote für die Bekämpfung
des Hausſchwammes).

Die verſchiedenen „Haus mm ver
urſachenden Pilze ernähren von toter

e r e, die zerſemit Die u e den RNähr-
boden (z. B. das Holz). Die ent ene Nähr
löſung wird wieder aufgenommen undu S Daraus

e net eruli in e e Tagen Datterr W

hervor, daß ein aus

der Gruppe der holzzerſtörenden Pilze, weil er
nicht nur mit dem ingſten Quantum aus

i ſondern g ſo S Waſſeraus n n zur r tungNährbodens beiträ er Rährſtoffen undWaſſer benötigen t pigt noch eine beſtimmte

Wärmemenge.
Die Ausbrei erfolgt zumei durch

lecht

(My bildenden Huppen oder e
eriſſene verſchlepptera gen i 7 in tr verienen ſchlie eigentümliche, im

Snnern des lzes ent n Dauerformen,
mit deren Hilfe ſich die Pilze Leben er

ſind.
Dieſen wichtigſten en Tatſachen

Rechnung tragend, geſtaltet Bekämpfung,
die ſich in allererſter Linie gegen Merulius
domesticus zu richten hat.

Merke Dir folgendes:

r r die ſicherſte Bekämpfung. Du ſparſt viel Geld, wenn
Du beim Neubau mit der nötigen Vorſicht

i

Werke gehſt, denn eine Hausſchwammbach koſtet ſehr viel; ihr endgültiger
rfolg h

erſt nach Jahren feſtſtellbar und
von vornherein nicht immer mit Sicherheit
5 gewährleiſten.

2. Die wichtigſte Vorbeugungs
maßregeliſt die möglichſte Fern-
haltung jeglichen Jnfeßtions-materials von der Bauſtekle. Da-
J neben nicht einwandfreiem Bau

z vor allem pilzbehaftetes Altmaterial
aus ſchwammverſeuchten oder verdächtigen
Abbrüchen. Vorſicht bei Verwendung von
Steinkohlengrus als Füllmaſſek Nur zu
oft birgt er den Ha wamm in ſich.
Denke auch daran, daß Deine Bauarbeiter
zu Ueberträgern werden können, wenn ſie

leichzeitig mit Schwammreparaturen been t werden.
Baue möglichſt trocken. Trotz aller

Vorſicht wird ſich eine Jnfektion der Bau

Von Dr. G. Staar, wiſſenſchaftl. Hilfsarbeiter
am Inſtitut für Pflanzenkrankheiten der Preuß. Landw.

z rm Miniſte r Preußiſchen Verfür Landwirtſchaft, Domänen und Forſten.

S em.

ſtelle nicht immer verhindern laſſen. Sorge
dann wenigſtens dafür, daß die Krankheit
nicht zum Ausbruch kommen und fich aus-
breiten kann, indem Du den Rohbau gut
austrocknen läßt. Berbaue nur trockenes

okz. Teer- und ölhaltige Holzanſtriche
indern das Austrocknen. Balkenköpfe ſind

zwiſchen trockenen Steinen zu lagern, nicht

und Linoleumbelag über völlig
trockenen Jußböden und Deckenfüllungen.

4. Baue ſo, daß die Luft überall
in genügendem Maße zirku-
lieren kann.

Der „echte Hausſchwamm“ erzeugt ſelbſt
größere Mengen von Feuchtigkeit. Wenn

Lebensmöglichkeit. Zu empfehlen iſt eine
ausgiebige Anlage von Luftkanälen, die an
die Schornſteine angeſchloſſen werden. Solche
Kanäle erhalten auch die allgemeine
Trockenheit des uſes.
Vermeide alles, was eine nachträgliche Entwicklung des Haus
ſchwammes begünſtigen könnte.

Jſt es ſchon ſchwierig, die Bauſtelle vor
Jnfektion zu ſchützen, iſt es unmöglich,

de Einſchleppung in das bewohnte Ge
äude zu verhindern. Sorge darum von

Anbeginn dafür, daß o der ungebetene
Gaſt in Deinem Hauſe nicht wohlfühlen
kann. Die Rahrungsquelle kannſt Du ihm
nicht verſchütten, denn vorläufig haben wir
noch keinen vollgültigen z ür das
Hokz. Wohl aber kannſt das
lebensnotwendige Waſſer vorenthalten. Es
genügt nicht, den gut zu trocknen,
ohne gleichzeitig ein ſpäteres Feuchtwerden
z verhindern. Jſoliere den geſamten Unter
T ge das umgebende Erdreich und
alte möglichſt ei. Gib allemlz, ſoweit es das Ken unmittel

bar berührt, einen eten tenden
Schugtzanſtrich oder en raum e

beiden (Wandverkleidungen ſiehe Zif

4). die Waſſerl DaDu
er auf die Folgen ſtändiger

euchtigkeit in Holz und Mauerwerk auf
merkſam.

6. Bon Wichtigkeit iſt es, daß jedes
Auftreten von Pilzbildungen
a u r und Mauerwerk ſoG enntnis gebracht wird.uch gewöhnliche Schimmelb
en einen unzuläſſigen Grad von Feuchtig-
eit an. Kontrolliere Deine Gebäude öfter.

Jm Erdgeſchoß und im Keller, in an-
i Hoklzſchuppen, überall dort, wo

eigung zum Feuchtwerden beſteht. findeſt
Du die am eheſten. Schickein Zweifelsfällen geeignete Proben an einen
Sachverſtändigen zwecks Aufſtellung eines
Gutachtens (ſiehe Nr. 13 vom 31. März
d. J.), denn n jeder Pilz iſt „echtere e beſondere Gefährlich-
keit des Mernlius dom. beruht auf ſeiner
Fähigkeit, lufttrockenes Holz zu allen.
Seine Se iſt deshalb ſchwieriger
als die der übrigen Schadpilze, die der
einfache Waſſerentzug ſchon vernichtet. Auf
5 Fall ſind nach der Probengahme alle
ichtbaren Pilzbildungen zu entfernen.
Erweiſt ſich eine Hausſchwamm
reparatur als notwendig, ſo idas erſte Erfordernis: Radikale
Entfernung des g r rins geſunde auwerk hin-
ein.

Sparen iſt dabei nicht am Platze. Jedes
Brettſtück, jede Mauerfuge und jede Hand
voll Füllmaſſe von der Umgebung des
Schwammherdes können zu erneutem Aus
bruch führen, wenn vorſichtig operiertwird und Teile des Pilze der Bernichtung

entgehen. Alles herausgeriſſene Material iſt
tunlichſt S verbrennen. Schonung verdient
nur das Mauerwerk; ſeine Erneuerung be
dingt eine Zufuhr von Feuchtigkeit. Es

7

2

nene e

ſollte nur ſoweit entfernt werden, als es
nicht desinfiziert werden kann (Ziffer 8).

zu ummauern! Sehr gefährlich ſind Eſtrich

Du dafür ſorgſt, daß dieſe Feuchtigkeit bald
verdunſtet, ſo nimmſt Du dem Pilz die

8. Nach Entfernung des Schwammse
herdes iſt feine Umgebung zudesinfizieren.

eDas geeignetſte Desinfektionsmittel iſt die
Hitze. ißer Sand iſt für die Erwärmung
des Holzes, und die offene Flamme, z. B.
der Lötlampe, für die des Mauerwerkes
gut geeignet. 40 Grad Celſius ſind aus
reichend, um die Pilzfäden im Holz und
Mauerwerk zu töten. Ueber die Anwendung
d Chemikalien wird der ſachver-

ändige Baufachmann von Fall zu Falk
entſcheiden müſſen (Ziffer 10).

9. Bon der Gewiſſenhaftigkeit der
Arbeiten bei der Entfernung des
Schwammherdes und bei derAusbeſſerung der damit ver
bundenen Beſchädigung des Ge
bäudes hängt der Erfolg derSanierung ad.

Iſt der Schwammherd ſorgfältig beſeitigt
und ſeine Umgebung desinfiziert, ſo wird
die „Wunde“ unter Beachtung der unter
Ziffer 2 bis 5 erwähnten Gefſichtspunkte
eſchloffen. Alſo: Trocknen und TrockenWien vor allen Dingen. Ferner Ermög-
ichung genügender Luftzirkulation. Außer-
dem Schutzanſtrich oder gar Jmprägnierung
des neu einzubauenden Holzes.

Vorſicht vor unehrlichen und
ungeeigneten „Fachleuten“ und
vor wohlklingend benannten
und n egen aber trotzdemun brauchbaren Bekämpfungs-
mitteln.
Unehrliche „Jachleute“ verſtehen es, vei
Schwammreparaturen mit wenig oder gar
falſcher Arbeit viel Geld zu verdienen. Un

nete „JFachlente“ richten mit verkehrten
nur Schaden an. Wiederholte

Reparaturen und W Koſten ſind die
unmittelbaren Jolgen. Viele Bekämpfungs-
mittel koſten mehr Geld, als ihrer Wirkung
entſpricht, wenn eine ſolche überhaupt vor
e iſt. Wenige können empfohlen, über

Zweckmäßigkeit ihrer Anwendung kann
nur von Fall Fall entſchieden werden.
Wende Di ſtets an wirklichfachverſtändige Jachleutel
Neues aus Stall und Hof.

Eine Beeinfluffung der Maul und
ſo, daß Todesfälle und die Ausfälle

i i und Arbeits

10.

zei leiſtung möglichſt herabgeſetzt werden, iſt ſehr wohl
S Nach Profeſſor Dr. Waldmann-Greifs
wald dieſes Mittel die rechtzeitige Be

des Tierbeſtandes mitmmunferum, deren Ausführung den Tier-
ärzten überlaſſen bleiben muß. Wir haben kein
weiteres Mittel, um den Ausbruch der Seuche zu
verhindern oder ihren Verlauf milder zu geſtalten
Große Summen werden immer noch für Mittel
ausgegeben, die dem Landwirt nichts nützen, wohk
aber ſchaden können. Einer ernſten, ſachlichen
Prüfung hat bis ſetzt noch reins dieſer Mittek
ſtandgehalten. Vor der Anwendung aller Geheim-
mittel kann nur gewarnt werden Durch die
Jmpfung mit Jmmunſerum erkranken alle Tiere
gleichmäßig, aber nur leicht, bei nur geringen
Milchverluſt und ohne weitere Schädigung des
Körpers. ſonders wird durch die Jmpfung der
gefürchteten tödlichen Herzerkrankung wirkſam vor-
gebeugt Es drohen aber im Verkaufe der Krank

ſt heit noch weitere Gefahren: die durch Jnfektion
hervorgerufenen Klauen- und Euterentzündungen.
Sie hat der Beſitzer möglichſt zu verhüten. Das
kann geſchehen durch äußerſte Reinlichkeit im
Stande. Eine weiche, reinliche Matratzenſtreu ver
hindert das dauernde Spreizen der Klauen und die
Reizung des Kronenrandes Weiterhin iſt für
Ruhe und gute Stalluft zu ſorgen, denn die Tiere
ſind meiſtens herzſchwach. Schließlich iſt ein
weiches, leicht verdauliches Futter zu verabfolgenz
denn die Verdauungsorgane ſi d geeichfalls ge
ſchwächt und außerſtande, wie im gefunden Zu
ſtande zu verdauen. Deshalb darf auch nur ganz
allmählich zur normalen Futterration zurückgekehrt
werden. Ganz befondere Pflege verlangt das
Euter. Kranke Euter werden ſchonend und peinlich
ſauber behandelt und öfter gemolken. Recht an



gebracht können Waſchungen und Spülungen mit
reinem warmem Waſſer oder 1- bis 2prozentiger
Borſäurelöfung oder Einreiben mit Borvaſeline
oder Zinkſalbe ſein. Erkrankte Klauen werden zu
nächſt peinlichſt ſauber gehalten. Waſchungen mit
dicker Kalkmilch ſind anzuempfehlen. Und im
Maule können Spülungen mit eſſigſaurer Tonerde
oder Eſſigwaſſer vorgenommen werden. Die
Hauptſache bei dieſer Krankheit aber iſt, den
ſchweren Nach- und Folge-Krank-
heiten vorzubeugen. Eine ſolche Vorbeuge
iſt durch die genannten Maßnahmen zu er

reichen Sz.Das beſte Körnerfutter für die Schweinemaſt
iſt Gerſte. Sie erzeugt die feinſte Fleiſchqualität,
indem ſie dem Fleiſch den beſten Geſchmack ver
leiht. Weil aber ein alleiniges Kraftfutter 53 bei
der Maſt niemals ſo rentiert wie ein Futter-
wilde wird man Gerſte nicht allein, ſondern im

emiſch mit einem eiweißreicheren Futtermittel
verabfolgen. können wegen ihres
erheblich höheren Eiweißgehaltes und weil ſie feſten,
Eernigen Speck liefern, geeignet ſein. Aber wegen
ährer ſchweren Verdaulichkeit r r nur in ge
ringeren Mengen bis zu 500 9 auf Kopf und Tag
perabfolgt. Vorerſt wird man die Tiere weiden
laſſen oder ihnen Grünfutter geben, dann erhalten
ſie Kartoffeln bis zur Sättigung unter Zulage von
etwa 1 kg Kraftfutter auf Tier und Tag, das

gleichen Teilen aus Gerſten- und Hülſenfruchtſchrot
beſteht. Fehlt es an Kartoffeln, kann mit einem
Gemiſch von zwei Drittel Gerſtenſchrot und ein M
Drittel Hülſenfruchtſchrot allein gemäſtet werden,
indem die Tiere hiervon ſo viel erhalten, als ſie
hen wollen. Ein Zuſatz von Schlämmkreide

rf beſonders bei reichlicher Kartoffelfütterung
niemals vergeſſen werden. Das Futter erhalten
die Tiere in breiüiger Form. Der Trank wird
immer vor der Mahlzeit verabfolgt. Sz

Perlhuhn-Aufzucht. Nach einer Brutzeit von
durchſchnittlich 25 Tagen gleicht die Aufzucht der
Perlhühner denen der Putenkücken. Je ruhiger und
vorſichtiger dann die führende Henne iſt, deſto eher
iſt die Aufzucht geſichert. Die Perlhühner nehmen
dann immerhin einiges von den guten Eigenſchaften
ährer Pflegemutter an. Späterhin ſtellt ſich die
Aufzucht der Perlhühner trotz ihrer Gefräßigkeit
nicht teuer, weil ſie einen großen Teil ihrer
Rahrung ſelbſt auf ihren ausgedehnten Streifzügen
fuchen. Die Perlhühner, die auf ihren Spazier-
gängen oft genug auf die Bäume fliegen, wollenauch zur Nacht al ſt hochgelegene Ruheplätze

haben; auch die Legeneſter ſollen höher als die der
übrigen Hühner angebracht ſein. Es wäre zu
wünſchen, daß die Perlhuhnzucht immer größere
Ausdehnung gewinne, zumal die Tiere einen ganz
vorzüglich ſchmeckenden Braten liefern, auch ihre
kleinen Eier ſehr wohlſchmeckend ſind. We

Neues aus Held und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Einträgliche Viehweidewirtſchaft. Die Anſicht,

daß eine Viehweide nur mit Kalk, Kali und
Phosphorſäure zu düngen iſt und keinen Stick
Fan braucht, iſt längſt überholt und in der

raxis widerkegt worden. er die höchſt
mögliche Nutzung aus ſeiner Viehweide er
ielen will, ſorgt dafür, daß mit Hilfe dertickſtoffdüngung den Weidetieren ſtets ein
gendliches, eiweißreiches Gras zur Verfügung
eht, wodurch dann auch der Milchertrag immer

auf gleicher Höhe bleibt. Um dieſes zu erreichen,
wird die Weidefläche nach den hierbei
ten Erfahrungen in mehrere kleine Koppeln
geteilt dergeſtalt, daß der einzelnen Koppel
eine Zeit von etia drei bis vier Wochen zum
Nachwachſen des Graſes bleibt, während welcher
Zeit ſie natürlich nicht vom Vieh abgehütet
wird. Und ſobald eine Koppel abgeweidet iſt,
wird ſie nach Abtrieb des Viehes ſchnellſtens
wieder mit Stickſtoff verſehen, nachdem ihr
natürlich die erſte Stickſtoffgabe vor dem
Weideaustrieb im zeitigen Frühjahr zuteil

eworden iſt. Alle Stickſtoffdüngemittel könnenden Verwendung finden, Harnſtoff iſt aber

azu ganz beſonders geeignet. Jn einem nach
dieſen Geſichtspunkten in der großen Praxis
durchgeführten Verſuch hat eine Gabe von
30 kg reinem Stickſtoff (gleich 15 Zentner Harn
ſtoft oder 2 Zentner Leunaſalpeter) ſchon im
erſten Weidejahr ſich bezahlt gemacht. Sz.

Schadet der Efen der Mauerwand? Das Er
gebnis lang ähriger Beobachtungen ſeitens der
Sachverſtändigen lautet folgendermaßen: Der
Efeu ſchützt durch ſeine immergrüne Laubdecke die
Mauern gegen atmoſpäriſche Einflüſſe, beſonders
gegen Schlagregen, da das Regenwaſſer teils an
den dicht übereinander. liegenden feſten Blättern
abrinnt, teils von den Haftwurzeln aufgeſaugt und
zur Ernährung der Pflanze verwendet wird Er
verbraucht nicht nur viel Waſſer, ſondern er ver
dunſtet in ſeinen großen Blattmaſſen auch eine er
hebliche Waſſermenge; dadurch wird dem Boden
am Grunde der Mauer viel Waſſer entzogen und
Maete der Boden trocken erhalten. Auch der
chädliche Einfluß zu ſtarker Temperaturgegenſätze

auf das Mauerwerk wird durch die ſchützende Efeu
decke gemildert. Was nun die Frage der Zer-
ſetzung des Mauerwerks durch eindringende Efeu
wurzeln betrifft, fo liegen folgende Beobachtungen
vor: Wo das Baumaterial, der Mörtel und der
Verputz, von vornherein ſchlecht waren, da bildet die
Efeubekleidung eine Gefahr für das Mauerwerk,
wenn es ſich wohlverſtanden um alten Efeu
handelt. Man fand alte Efeuſtöcke, die man über
den Bodenwurzeln zu dem Zwecke abſchnitt, um
ſie zum Abſterben zu bringen, was aber nicht ge
lang; denn die Stöcke bildeten in dem ſchon zer-
ſetzten, gelockerten Mauerwerk richtige Erdwurzeln

zu und erhielten ſich durch dieſe am Leben. Jn r
und ähnlichen Fällen muß die Mauer von Zeit zu
Zeit unterſucht werden, ob eine Ausbeſſerung des

auerwerks notwendig erſcheint und der Efeu
nötigenfalls zu entfernen iſt. Anderſeits wird der

dort, wo einwandfreies Material für das
auerwerk verwendet wurde, keinerlei Gefahr für

das letztere bilden, im Gegenteil, Mauerwerk und
Verputz werden ſich unter der Efeubekleidung viel
beſſer erhalten als an freigebliebenen Stellen. Auf
eins ſei noch beſonders hingewieſen: Das Laub-
werk des Efeus muß von abgeſtorbenen Blättern,
alten Vogelneſtern, Schmutz und dergleichen ge
äubert werden, da alle dieſe Dinge, wenn ſie in
äulnis übergehen, guten Boden für ſtarke Neben

wurzeln bilden. Hs.
Neues aus Haus, Küche und Keller.

Eine erprobte Beſenſtielbefeſtigung. (Mit
Abbildung.) Die Befeſtigung der Stiele in Beſen,
Schrubbern uſw. iſt von jeher ein Schmerzenskind
geweſen Eine einfache, dauernd ſichere Befeſtigung

tie
m

Zwecmüäßige Beſenſtielbefeſtigung.
s Nägel. d Draht oder Bindfaden e Oeſe.

der Stiele kann man ſich recht gut ſelbſt fertigen.
Man ſchlägt in der aus der Abbildung erſichtlichen
Weiſe in jedes Ende des Beſens, Schrubbers oder
dergleichen einen Nagel oder Krampe und in etwa
25 om Höhe in den Stiel ebenfalls eine Krampe.
Man befeſtigt an einem Nagel des Beſens einen
Bindfaden oder beſſer Draht, zieht dieſen durch
die Krampe am Stiel und befeſtigt ihn dann am
anderen Nagel des Beſens. Der Stiel muß ſtraff
in das Beſenlochſpaſſen. Wenn man nun den BVeſen

durch eine zweite Perſon feſthalten läßt oder ihn
ſonſt feſtklenmt und dreht dann den Stiel, ſo
windet ſich der Draht um dieſen und zieht ihn un
weigerlich feſt in das Beſenloch hinein Um ganz
ſicherzugehen, ſchlägt man noch durch Beſen und
Stiel einen kleinen Nagel. Ich habe gefunden,
daß dieſe Art der Befeſtigung den Stiel auf die
Dauer beſſer feſthält als alle ſonſtigen jeht
empfohlenen Vorrichtungen. R.

Champignons mit Schinken. Gericht für ſechs
Perſonen. Zubereitungszeit eine Stunde. Zwei
Hände voll friſche Champignons werden von den
erdigen Stielenden befreit, ſauber geputzt und
ſchnell gewaſchen. Dann ſchneidet man ſie in
dicke Scheiben oder grobe Würfel. 125 9 ge
kochten, mageren Schinken hackt man fein, ſchwitzt
ihn mit einem eigroßen Stück Butter unter
fleißigem Rühren, bis die Butter klar hervor
tritt, gibt die Champignons hinzu, fügt
Gläschen Weißwein bei, deckt die Kaſſerolle feſt
zu und dünſtet den Jnhalt ungefähr fünf Mi-
nuten. Dann ſchüttet man alles in ein Spitzſieb,
das man über eine flache Kaſſerolle hält, kocht
den Fond, ſoweit wie vielleicht noch nötig, ein,
bindet ihn mit einem nußgroßen Stückchen Mehl
butter und ſchwenkt die im Siebe zurück
gebliebenen Champignons wieder damit an.
Nachdem ſich das Gemüſe genügend erhitzt hat,
ſchmeckt man mit einer Priſe weißem Pfeffer und
zehn bis zwölf Tropfen Maggi's Würze ab,
rührt noch ein wenig friſche Butter unter und
richtet in Teigkrüſtchen an. Luiſe Holle.

Gefüllte Eier. Dazu gehören: Vier harte Eier,
ein Eßlöffel Efſig, ein Eßlöffel Moſtrich, ein Eß
löffel Hl, ein und ein halber Teelöffel gewiegte
Peterſilie, einige Sardellen und etwas Salz. Die
Eier werden hartgekocht und geſchält. Von jedem
Ei ſchneidet man vorſichtig die Spitze ab, nimmt
das Gelbei heraus, das man zerrührt und mit den
übrigen Zutaten vermiſcht. Gut abgeſchmeckt, füllt
man die Maſſe in die hohlen Eiweißſchalen, die
man unten etwas beſchneidet, damit ſie auf der
Schüſſel ſtehen können. Man garniert die
Schüſſel mit Tomatenſcheiben und grüner Peter

ilie. Frau A. in L.Nuß-Makronen. 500 g geriebene Walnüſſe
vermiſcht man mit 500 g Zucker und zieht den
ſehr feſten Schnee von vier Eiweiß leicht durch
die Maſſe. Mit zwei Teelöffeln legt man nun
zackige Häufchen auf ein Blech und läßt ſie
dann hellgelb backen. Frau A. in L.

Neue Bücher.
Neudammer JägerLehrbuch. We der

Jagdkunde von Geh. Reg.-Rat Dr. Ströſe.
Verlag von J. Neumann-NReudamm. Preis
geb. 9 RM.
Es iſt kein leichtes Unternehmen, ein Jäger-

Lehrbuch zu ſchreiben. Was man aber von
einem ſolchen erwarten kann, das hat dieſes Buch
gehalten. Es gibt kein Werk, das wie das vor
liegende in ſo kurzer, gedrängter und dabei
überſichtlichſter Form alles das behandelt, was

r und niederen Jagd gehört. Ohne
wert lehrhaft zu werden, erzählt der Ver

faſſer. ie Einteilung des Stoffes in zehn
Abſchnitte erleichtert das Auffinden des Ge
ſuchten. Die Abſchnitte ſind kurz und überſicht-
lich, die Ueberſchriften wirkliche Wegweiſer. Ein
Verzeichnis „Jagdkundliche ehe gibt
dem Leſer den Weg an, feine Kenntniſſe nach
beſtimmter Richtung n u erweitern. Der
ältere Jäger, für den das Lehrbuch ebenſo gut
geſchrieben iſt wie für den jungen Anfänger,
wird manchen altbekannten guten Namen unter
deren Verfaſſern finden. Außer zahlreichen
Abbildungen im Terxte gibt der Verlag als An
hano zur Veranſchaulichung des Wortlautes ein

r im Umfange von 65 Seilken mit
mehr als 100 Abbildungen und damit eine
außerordentlich wertödlle Ergänzung. Wie
vieles hat doch der alte Jäger noch nicht ge
ſehen oder nicht beachtet, der junge noch nicht
ſehen können. Das Buch gibt ſofort eine
klare Vorſtellung, beſonders durch die ſaubere,
ſchöne Ausführung, die der Verlag auch dies
mal den Tafeln hat zuteil werden laſſen. Mit
Recht iſt es auf das wärmſte zu empfehlen; es
wird ſeinen Weg durch die deutſche Jägerwelt
gehen zum Wohle der deutſchen Jagd. Schw.

ein



Frage und Kntwort.
Ein Ratgeber für jedermann.

Dedingungen für die Beantwortung von Anfragen Der
g' ßte Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortet werden, da
ein Abdruck aller Antworten räumlich unmöglich iſt. Deshalb
muß jede Anfrage die genaue Adreſſe des Frageſtellers
enthalten. Anonyme Fragen werden grundſätzlich nicht
beantwortet. Außerdem iſt jeder Frage ein Ausweis, daß
Frageſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, ſowie als Portoerſatz
der Betrag von 50 Pfg. beizufügen. Für jede weitere Frageſind gleichfalls je 50 Pfg mitzuſenden. Aufragen, denen
weniger Porto beigefügt wurde, werden zurückgelegt und erſt
beantwortet, wenn der volle Portoerſatz erſtattet worden iſt.
m ZBriefkaſten werden nur rein landwirtſchaftliche Fragen
de ndeit; in Rechtsfragen oder in Angelegenheiten, die ſich
nicht dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen, kann Auskunft
nicht erteilt werden. Die Schriftleitung.

Frage Nr. l. Eine Kuh, die vor acht Tagen
leicht gekalbt hat, hat eiterartigen Abſatz im Urin.
Ich habe ſie vor zehn Tagen erſt gekauft. Sie war
g. ade während der ſtarken Kälte auf dem Trans
port. Sie drängt häufig und kann nur ſchwer
Waſſer laſſen. Um welche Krankheit handelt es
ſich, und was kann man dagegen tun? F. N. in K.

Antwort: Ob es ſich bei Jhrer Kuh um
einen durch Erkältung hervorgerufenen Blaſen-
katarrh oder um eine Harnröhrenentzündung im
Anſchluß an die Geburt handelt, läßt ſich nurdurch eine klniſche Unterſuchung feſtſtellen. Geben

Sie der Kuh Bärentraubenblättertee als Trink-
waſſer und laſſen Sie evtl. durch Jhren Tierarzt
antiſeptiſche Blaſenſpülungen vornehmen. Vet.

Frage Nr. 2. Die Milch einer ſechs
jährigen Harzer Kuh iſt, wenn ſie bis abends
ſteht, ſtets dick geworden. Ein Bodenſatz zeigt
ſich nicht. Die Fütterung beſteht aus Hafer- und
Gerſtenſchrot im Gemenge, Runkelrüben, Kar-
toffeln, Haferſtroh und Spreu mit Kleeheu ver
ſchnitten. Die Milch hat einen guten Fettgehalt
und läßt ſich auch gut verbuttern. Das Kraft-
futter iſt vielleicht nicht ganz einwandfrei. Wie
läßt ſich dieſes Übel beheben? H. H. in B.

Antwort: Für das vorzeitige Gerinnen
können die verſchiedenſten Urſachen in Frage
kommen. Jſt das Futter nicht ganz einwandfrei,
ſo kann dieſes an dem UÜbelſtand ſchuld ſein.
Wahrſcheinlich handelt es ſich aber um Milch-
n des die in den Milchgeräten vorhanden

nd und das vorzeitige Gerinnen veranlaſſen. Es
iſt deshalb auf die peinlichſte Sauberhaltung des
Melkeimers und der Gefäße für die Aufs-
bewahrung der Milch zu achten. Auch darf die
Milch nicht zu warm ſtehen, da ſonſt die Bak-
terienbildung zu ſtark begünſtigt wird. Auch
Störungen im Stoffwechſel der Kuh können vor-
liegen. Es empfiehlt ſich daher die Anwendung
eines gelind abführenden Mittels, wie Glauber-
ſalz und Karlsbader Salz. Auch die Verabreichung
von einem ſauren Geſöff (Waſſer mit etwas
Eſſig) kann empfohlen werden. Empfohlen wird
ferner der Zuſatz einer geringen Menge von
doppeltkohlenſaurem Natron. Dr. Bn.

Frage Nr. 3. Vor einiger Zeit hatte eine
Sau zum zweitenmal geferkelt und 12 Ferkel ge
worfen. Als die Ferkel vier Wochen alt waren
konnte die Sau nicht mehr ſtehen. Des Morgens
bemerkte ich keine Anzeichen von Erkrankung,
wenn ich aber mittags das Futter geben wollte,
lag die Sau, bemühte ſich krampfhaft, aufzuſtehen
und ſchrie vor Schmerzen. Sie zitterte am ganzen
Körper und fiel wieder um. Nach kurzer Zeit ver
ſagte die Milchhergabe, ſo daß ich die Ferkel ab
nehmen mußte. Anſcheinend hat die Sau Milch-
fieber gehabt Die Fütterung beſtand aus 4 bis
5 kg Gerſtenſchrot, 12 bis 15 Liter Mager- und
Buttermilch und 12,5 bis 15 kq Runkelrüben.
Jetzt hat ſich die Sau wieder erholt, kann wieder
gehen, lahmt aber noch. Läßt ſich dieſe Sau wieder
zur Zucht benutzen, oder muß ich ſie mäſten? B. in B.

Antwort Die Annahme, daß Jhre Sau
an Milchfieber erkrankt ſei, iſt unzutreffend. Das
Milchfieber entſteht im Anſchluß an die Geburt,
ſpäteſtens jedoch am dritten Tage. Dagegen iſt
nicht ausgeſchloſſen, daß Knochenweiche vorgelegen
ger die infolge zu reichlicher Milchabgabe an die

erkel entſtanden iſt. Durch die Milch werden be
kanntlich dem Mutterkörper ſehr viel Mineralſtoffe
entzogen. Es kann aber auch eine Überfütterung
der Sau vorgelegen haben, denn eine Futtermenge
von 4 bis 5 kg Gerſtenſchrot und 10 bis 15 kg
Rüben, dazu 12 bis 15 Liter Mager- oder Butter-
milch iſt viel zu reichlich. Der Körper kann dieſe

Stoffe gar nicht verarbeiten und es entſteht auf

dieſe Art und Weiſe eine von unverbrauchten Nährſtoffen in den Muskeln. Dieſe
Erſcheinung tritt am häufigſten bei Pferden auf
und wird dort Nierenſchlag genannt. Die Sau
kann ohne Bedenken weiter zur Zucht benutzt
werden, wenn eine ſachgemäße Fütterung erfolgt
und dem Tiere möglichſt viel freie Bewegung ge

boten wird. Dr. Bn.Frage Nr. 4. Ein Wurf Ferkel gedieh an
fangs prächtig. Jn der dritten Lebenswoche zeigte
ſich bei einigen plötzlich Lahmheit, und zwar ſo,
daß ſie nicht mehr auf den Beinen ſtehen konnten.
Eigentümlicherweiſe wurden gerade die beſten von
dieſer Erkrankung zuerſt befallen. Nach einigen
Tagen gingen dann die Tiere langſam zugrunde.
Handelt es ſich hier um Lähme? Die Fütterung
der Sau beſteht aus 50 Schrot, 25* o Futter
mehl und 25/0 Kleie. Daneben er eine Bei-
gabe von Fleiſchmehl und ſpäter Futterkalk. Jſt
meine Fütterung richtig, oder muß ich etwas daran

ändern? O. H. in W.Antwort: Die bei Jhren Ferkeln beob-
achteten Krankheitserſcheinungen ſind die typiſchen
für die Knochenweiche. Die Milch von Jhrer Zucht-
au iſt zu arm an Mineralſtoffen geweſen, wie

überhaupt dem Tiere Mineralſtoffe im Körper
fehlen. Dieſes wird bewieſen durch das Herum-
ſuchen in der Streu, denn das Tier will weiter
nichts, als irgendwelche Mineralſtoffe ſuchen und
dieſe aufnehmen. Das Fleiſchmehl war keineswegs
ſchuld an dieſem Zuſtande, es konnte ruhig weiter
gefüttert werden. Dagegen war der Zuſatz von
Futterkalk ſehr zweckmäßig, er kam aber zu ſpät
und konnte das bereits entſtandene Unheil nicht

mehr aufhalten. Dr. Bn.Frage Nr. 5. Zwei Ziegen freſſen ſeit ihrer
Trächtigkeit, Oktober 1928, ſehr ſchlecht. Die
Appetitloſigkeit hält auch jetzt noch, nach dem
Ablammen, an. Um was handelt es ſich? Was iſt

dagegen zu tun? M. in M.Antwort: Es handelt ſich um einen Magen
katarrh. Halten Sie die Ziegen ſehr diät. Geben
Sie auf einmal nur wenig Futter, dafür aber öfter,
und zwar in kleinen Portionen. Laſſen Sie die
rohen Kartoffeln weg, reichen Sie aufs Futter
etwas künſtliches Karlsbader Salz. Halten Sie die

Tiere warm. Dr. Fl.Frage Nr. 6. Ein Schäferhund hat ſeiteiniger Zeit Schmerzen im Ohr und ſchüttelt

häufig mit dem Kopf und winſelt. Kommt man
an die Ohren, dann wird er unruhig. Jch habe die
Ohren unterſucht, kann aber nichts finden, auch
innen nichts. Was kann ich dagegen am beſten

tun? A. J. in R.Antwort: Jhr Hund muß doch an ſo-
genanntem inneren Ohrenzwang leiden. Spülen
Sie zunächſt den Gehörgang mit gut durch
geſeihtem Kamillentee (lauwarm!) aus, laſſen Sie
dann durch Schiefhalten des Kopfes die Flüſſigkeit
wieder ablaufen und ſchütten Sie dem Hund dar
auf ein paar Tropfen Kynotiſin ins Ohr. Dieſes
wirkſame Mittel können Sie durch Jhren Tierarzt
beziehen, der evtl. bei Nichterfolg die weitere Be-
handlung übernehmen muß. Vet.

Frage Nr. 7. Spinat ſoll feldmäßig an-
gebaut werden. Es ſteht mittelſchwerer Boden zur
Verfügung, der Spinat ſoll im Herbſt gepflanzt
werden. Als Abſatzgebiet ſind die Märkte der Um-
gebung in Ausſicht genommen. Jſt die Ausſaatzeit
die richtige? Wie muß gedüngt werden? Lohnt
ſich überhaupt der feldmäßige Anbau? F. V. in B.

Antwort: Bevor Sie an den Anbau von
Spinat gehen, iſt es erforderlich, die Märkte der
Umgebung zu prüfen, ob für eine größere Menge
Spinat Abſatz vorhanden iſt. Trifft dieſes zu, ſo
ſteht dem Anbau nichts im Wege. Für den Herbſt-
bedarf iſt die Ausſaat im Auguſt vorzunehmen.
Kann der Spinat im Herbſt nicht reſtlos abgeſetzt
werden, ſo kann er bis zum Winter oder Frühjahr
ſtehenbleiben. Da jedoch vollentwickelte Pflanzen
ſehr unter Froſt leiden, ſo iſt im September bis
Oktober eine zweite Ausſaat vorzunehmen, die
für den Frühjahrsverkauf in Frage kommt. Als
Dünger geben Sie je Quadratmeter 30 Gramm
Thomasmehl, 25 Gramm Abprozentiges Kaliſalz
und 20 Gramm ſchwefelſaures Ammoniak. Rz.

Frage Nr. 8. Jn meinem Gärtchen, mit
Mauern umgeben, ſteht ein halbſaurer Kirſch
baum. Stamm, Krone und Blattbildung ſind ſehr

gut. Blüte iſt jährlich auch gut, der Baum bringt
jedoch keine oder ſehr wenig Früchte. Am oberen
Ende des Stammes haben ſich ſtarke Ausflüſſe von
verhärtetem Saft gebildet. Wodurch kann die
Ausflußtätigkeit verhindert und die Fruchtbildung

gefördert werden? P. W. in J.Antwort: Der Gummifluß rührt wahr-
e von ſtärkeren Nachtfröſten mit danach-
olgender ſtarker Tageswärme her. Verſuchen Sieg

das Übel zu heilen, indem Sie im April die
kranken Stellen bis auf den geſunden Splint aus
ſchneiden und dann die Wunde öfters mit Eſſig-
waſſer auswaſchen. Gegen das Nichttragen des
Baumes wenden Sie, falls es ſich um Boden-
trockenheit handelt, im März bis April, jedenfalls
noch einige Zeit vor der Blüte, eine kräftige Be
wäſſerung an. Jm andern Falle mangelt es
während der Blütezeit an Bienen. Rz.

Frage Nr. 9. Ein Oleander, der kürzlich
in en Holzkübel mit Erde von hohlen Weiden-
ſtän Am eingepflanzt wurde, trägt noch die
Knö en vom vergangenen Jahre und ſetzt auch
wieder neue Knoſpen an, doch ohne dieſelben zur
vollen Entfaltung zu bringen. Was kann ich zur
Pflege des Baumes tun? H. E. in H.

Antwort: Die Kultur des Oleanderbaumes
iſt kurz folgende: Der Oleander gebraucht zum
guten Gedeihen und Blühen ein mehr großes als
kleines Gefäß. Etwa alle zwei Jahre iſt derſelbe
in kräftiger Miſtbeeterde, mit etwas Sand ver-
miſcht, umzupflanzen. Der Standort im Sommer
muß möglichſt ſonnig ſein, bei trockenem Wetter iſt
ſehr reichlich zu gießen und wöchentlich ein bis
zweimal mit aufgelöſtem Kuhdünger oder mit
einem der käuflichen Topfdünger in einer m
von 1: 1000 zu düngen. Die Überwinterung ha
ſo kühl wie nur möglich zu geſchehen, nur einige
Grad über den Gefrierpunkt und dann möglichſ
hell. Jm Sommer nicht aufgeblühte Knoſpen
bringen ſehr oft bei hellem Überwinterungsraum
die Blüten im Frühjahr zur Entfaltung, alſo im
Herbſt nicht abſchneiden. Befolgen Sie dieſe
Winke, und Sie werden dann über ſchlechtes
Blühen nicht zu „klagen haben. Rz

Frage Nr. 10. Auf einem Weihnachten aus
der Blumenhandlung bezogenen aufgepfropften
Epiphyllum zeigen ſich jetzt Paraſiten, anſcheinend
Wolläuſe. Wie laſſen ſich die Tiere am beſten
bekämpfen, ohne den wertvollen Kaktus zu ſchädi

gen? H. B. in H.Antwort: Die Wolläuſe entfernen Sie am
beſten dadurch, daß ſie die ganze Pflanze verkehrt
in 50 bis 552 C warmes Waſſer tauchen. Das
Eintauchen hat nur eine Sekunde lang zu ge-
ſchehen und wird in Abſtänden von einigen
Sekunden noch zweimal wiederholt. Das warme
Waſſer darf nicht in den Topfballen gelangen,
ſondern der Topf wird nach der Behandlung auf

die Seite gelegt. Rz.Frage Nr. 11. Wie ſtellt man Süßrahm-
butter her? R. L. in K.Antwort: Die Herſtellung von Süßrahm-
butter unterſcheidet ſich von der im allgemeinen
üblichen Herſtellung von Sauerrahmbutter darin,
daß friſcher ſüßer Rahm verbuttert wird, wenn
wie bei der Sauerrahmbutter, der Rahm einem
Reifungsprozeß mit Milchſäurebakterien unter
worfen wird. Jm allgemeinen wird man auch den
Rahm, ſo wie er aus der Zentrifuge kommt, nicht
verbuttern, ſondern ihn mindeſtens drei Stunden
kühl aufbewahren. Beſſer aber noch wäre es, den
Süßrahm, ſo wie er aus der Zentrifuge kommt,
ohne Zuſatz von Säurewecker bei einer Temperatur
von 5 bis 10 Grad nicht ganz 24 Stunden äuf-
zubewahren, um ihn dann zu verbuttern. Durch
das kühle Aufbewahren erreicht man, daß der be
Verbutterung von friſchem ſüßen Rahm außer-
ordentlich hohe Verluſt an Fett in der Buttermilch
herabgemindert wird. Die Herſtellung von Süß-
rahmbutter begegnet ja im allgemeinen im land
wirtſchaftlichen Betriebe erheblichen Schwierig
keiten, iſt aber dennoch nicht von der Hand zu
weiſen, wenn in einem ſolchen Betriebe eine ge
nügende Kenntnis der Butterungsvorgänge ſowie
die nötigen Fertigkeiten vorhanden ſind. Gute
Süßrahmbutter unterſcheidet ſich von der Sauer-
rahmbutter im weſentlichen dadurch, daß ſie einen
viel milderen Geſchmack hat und nicht das kernige
Aroma aufweiſt, was heute zum großen Teil noch
die Sauerrahmbutter ſo beliebt macht. Dr. E. P.

Alle Zuſendungen an die Schriſtleuung, auch Anfragen, find zu richten an den Verlag J. Neumann, Neudamm Bez. Ffo.)
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FamilienRNachrichten:
Verlobt: Frl. Gertraude Bolle

mit Herrn Oskar Fiſcher in Weißenfels.
Vermählt: Herr Richard Hühn

mit Frl. Clara Link in ZeitzGrana.

Todesfälle:
Herr Eiſenbahnkaſſeninſpektor Alfons
Grunert (74 J.) in Merſeburg.

Frau Ww. Chriſtine Wohlenberg
(69 J.) in Leuna.

Frl. Emma Mange (42 J.), Delitzſch.Zerr Lehrer i. R. Hermann Redmer

J (74 J.) in Bad Lauchſtädt. Be
erdigung Montag 13 Uhr v. Trauerhauſe aus.

Frau verw. J. Töpelt (59 J.) in
Weißenfels. Einäſcherung findet
Montag 14 Uhr ſtatt.

Frau Auguſte Kutzner (80 J) in
Weißenfels.

Herr Geſchäftsbote Erich Rieks in
h Naumburg.

Herr Wilhelm Plitſch (50 J) in
Schönburg.

getrunken.

ſten wir unſerem Körper nicht die richtige Nahrung zu. Ein
flüſſiges Nahrungsmittel, das Nährwert, Schmackhaftigkeit und

ieichte Verdaulichkeit in ſich vereint, iſt das altberühmte Köſtritzer
Schwarzbier. Köſtritzer Schwarzbier wird infolge ſeines herb-
würzigen Geſchmackes von Männern und Frauen gleich gern

eneralvertretung: B. Oeltzſchner, Obere Burg-
ſtraße 9, Fernſprecher 374; C. Schmidt, Unter- Altenburg 10,
Fernſprecher 369.

kaufen Sie
preiswert beim Fachmann

rstklaig undan ten Merseburg

Markt 24
wissenschaftl. richtige Augengläser
Lieferant aller Krankenkassen

F Je Oh Sommersprosen!
beſeitige unter Garantie innerhalb
5 Tagen. Ferner Pickel, Miteſſer,

Grießkörner, Leberflecke.
Warzen, Geſichtshaare uſw.
Irma Ehlers-Räba,
Magdeburg, Kölner Straße 13.

Filiale: Halle a. S., Sternſtr. 11 II.
Jeden Donnerstag v. 10-7 Uhr anweſend.Spezialist für

Tischler- Innung

9 W 23 jährige Praxis.

fft

Herr Oskar Pönicke in Schkeuditz

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 12. Mai 1929 (Exaudi).

Es predigen:
Dom: 10 Uhr: Superintendent Kramm

(Amlswoche derſelbe). 11,15 Uhr; Kinder
gottesdienſt. Paſtor Wuttke.
Donnerstag 19,30 Uhr: Bibelſtunde in
der Herberge zur Heimat. Paſt. Wuttke.

Stadt: 10 Uhr: Paſtor Riem; 11,15 Uhr
Kindergottesdienſt, P. Riem; Donners
tag 20 Uhr: Bibelſtunde, Breiteſtraße 18,
Paſtor Angermann; Freitag 20 Uhr:
Kirchenchorübungsſtunde, Breiteſtraße 18,
Lehrer Buſch.

Altenburg: Montag 15,30 Uhr: Frauen
hilſe in der Herberge zur Heimat;
Mittwoch 14 Uhr: Spaziergang des
Kindergottesdienſtes nach Trebnitz von
Oberaltenburg 12.

Neumarkt: 10 Uhr: Paſtor Boit. Jm
Anſchluß Wahl zur Provinzialſynode;
Montag 20 Uhr: Konfirmierten Söhne im
Pfarrhauſe; Donnerstag 20 Uhr: Mädchen-
verein St. Thomae im Pfarrhauſe.

Löſſen: 13,30 Uhr Paſtor Boit; Im An
ſchluß Wahl zur Provinzialſynode.

h

Otto
Biete außerdem

briketts Marke

Erstklassiges, heizkräfticestes

Werschen-Weißenfelser Grudekoks, Gelseltal-

westfälischen u. niedersehles.
allen Körnungen,
kiefernes Brennholz jn Schelten, sowle ofen-

fertig gesägt und gespaälten.

r

Umpressen!

Geschw. Petzold
vorm. J. Hagen Nachf., igrube 9

e

95
Ges. gesch.

die Garantiemarke in
Fußboden-Lackfarben
Alleinverkauf

für Merseburg
Drogerie Weniger

D. Müller
Spezial Werkſtätten
ür künſtliche Glieder
orthopäcd. Apparat.
uncl Bandagen

e Vernickelungs-
anstaltu. Schleiferel
chirug. instrumente
Nhasiermesser

Naslerklingen
Lieferant ſämtklicher
Krankenkaſſen u. Be

J rufsg. enoſſenſchaften

Hwvieniſche

Bedarfsartikel

h Spülapparate u.
Spülmittel

Katalog gratis und

z S

e
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liefert

Nachdem Sie alle
Möbel- Angebote
geprüft haben, fällt Jhnen derKaufabſchluß bei uns nicht ſchwer. Sie finden die neueſten

Modelle zu erſtaunlich billigen Preiſen
ohne Anzahlung und bequemſter

Teilzahlung. Bei Kaſſe hoher Rabatt.
Katalog oder Vertreterbeſuch auf Wunſch
unverbindlich.

Naumburger Möbelhaus, gnh. Atto Richter Auumburg a. 6.

franko.I 6. glappenbach Co.
Fachgeſchäft und Ber-
ſandhaus Halle a. S.
Gr. Ulrichſtraße 41.

J Werkſtattgebände

ca. 80 qm nutzbare
Fläche, Mitte d. Stadt

gelegen, zu vermieten.
Auch als Lagerraum

verwendbar.
Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.Teichmann

Unteraltenburg 32 Fernruf 398
zu äußersten Tagespreisen an

Cecilie und A. K. W., Gaskoks,
Brechkoks in

langenbrahm Anthrazit,

Röſſen: 10 Uhr: Gottesdienſt (Muttertag);
11,15 Uhr: Kindergottesdienſt; Dienstag
20 Uhr Uebung des Kirchenchors (Ge
Geſellſchaftshaus); Mittwoch 20 Uhr:
Boelſtunde (Kirche).

Beuna: 8 Uhr: Frühgottesdienſt in Ober
beung; 10 Uhr: Hauptgottesdienſt in
Riederbeunga; Montag 20 Uhr: Poſaunen-
chor; Dienstag 20 Uhr: Jungmädchen-
bund: Mittwoch 20 Uhr: Bibelſtunde
über Lucas 17; Freitag 20 Uhr: Jung-
männerbund.

Kötzſchen: 10 Uhr: Gottesdienſt; Montag
19,30 Uhr: Wahl zur Provinzial ynode.

zſcherben: 8 Uhr. Gottesdienſt.
Möckerling: 8 Uhr: Gottesdienſt.
Zöbigker: 10 Uhr: Gottesdienſt.

ein Leib und meine Seele freuen
ſich in dem lebendigen Gott.

Stöbnitz: 10,30 Uhr. Zorbau: 9 Uhr.
Dom-Mädchenbund.

Mittwoch 19,30 Uhr: Verſammlung im Grossesteinstrasseb

Herzog Chriſtian. Fa. Huth Co.gegenüber.Dom--Frauenhilfe.
Dienstag, den 14. Mai 1929, 165,30 Uhr:

Brauhausſtraße 15.

Stoff
jertige nach neuesten

eiuschliedöl, sAmtlichen

Anzug
Volle Gewuhr
für guten Sitz

M. Peim

Aus ihrem

Modellen für

29.
haltvaren PFotterzut.

modernen

oder Mantel
l. Verarbeitung

Z7

Stetigen Aufstieg

I NMerseburger

ihres Geschäftsganges
erlangen Siedurch eine

laufende Anzeige im

Tageblatt
(Krelisblatt)
Hälterstraße Nr. 4
Fernruf Nr. 100 u. 101

Jungfrauen- Verein des Vaterländ.
Frauen- Vereins (Seffnerſtr.
Donnerstag 19,30 Uhr: Verſammlung.
Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)
Herberge zur Heimat (Eing, Brauhausſtr.

Mittwoch, 20 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.

Ev. Männer u. Jugendverein.
Sonntag 20 Uhr: Vortrag „Weltge-

ſchichtliche Bewegung unter den Völkern
Aſiens.“ Freitag, 20 Uhr: Bibelſtunde
an der Geiſel 5.
Ev. Mädchenbund St. Maximi.

Montag 20 Uhr: Turnen im Schloßgarten-
ſalon; Mittwoch, 20 Uhr: Verſammlung
an der Geiſel 5, Paſtor Riem.

Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtr. I.

Sonntag 20 Uhr: Evangeliſationsvortrag;
Donnerstag 20 Uhr: Bibelſtunde.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg: 7 Uhr: Frühmeſſe m. Predigt;

9,30 Uhr Hochamt mit Predigt; 11 Uhr
letzte hl. Meſſe m. Predigt 8 Uhr. Andacht.

Neuröſſen: Uhr: Frühmeſſe in. Predigt,
8,50 Uhr: Hochamt m. Predigt; 14,30 Uhr.
Andacht.

Neumark: 7,00 Uhr: Frühmeſſe mit
predigt; 9,30 Uhr: Hochamt m. Predigt;
15 Uhr Andacht.

Neubiendorf: 9 Uhr: Hochamt m. Predigt;
15 Uhr Andacht.

Kayna: 8,15 Uhr Gottesdienſt m. Predigt

Voderne Pumpen- und Vlehtränkeanlagen,

ſowie ganze Hauswaſſerverſorgungs-
anlagen für die Landwirtſchaft werden
prompt ausgeführt.

Ferner iſt es jetzt die höchſte Zeit, die landw.
Maſchinen in Reparatur zu geben.

ICdccthrhrhrddopPpecadDzoorm

Neues liustrletes
bartenbueh

Praktischer Rat-
geber in allen
gärtnerischen An-
gelegenheiten. Viele
Bilder, 384 Seiten
geb. Mk. 2.30 postfrei

L. HEINRICHI

Konkurrenzfähige

Viehverſicherung
ſucht vertrauenswürdige

Reiſe und Bezirksvertreter

gegen hohe Bezüge und Reiſeſpeſen.
Leichtes Arbeiten, größte Unter
ſtützung. Ausführl. Angebote unter
N. N. 932 bef. Rudolf MWoſſe,
Halle a. S.

Braunschweig
Postfach410
Postscheckkonto:
Hannover 44408.

Ia

Arzt
v. Sonntagsdienst
(nicht für Angehörige
der Allgemeinen Orts-
krankenkasse Merse-

burg).

Sonntag, den 12. Mai
Herr Dr. Wolf

Hallesche Straße 14,
Telephon 217

Sonntaga- bzw.
Nachidienst der

Apotheken
Sonntag, den 12. Mai

Stadt-Apotheke

Friedrich Pfeiffer, landw. Maſchinen
Merſeburg

Nachtdienst

Empfehle einen Transport ſchwerer, hoch
tragender und friſchmilchender

Hermann Weidner
Groß-Kayna.

Ab heute ſtehen in unſeren Stallungen,
im Goldenen Hahn, wieder große
Transporte erſtklaſſiſche hochtragende
und meiſt friſchmilchende junge

Riüm der
ſowie Sſehr preiswert zum Verkauf. Schlacht

vieh wird in Zahlung genommen.
Speier Dannenberg, Merſeburg.

vom 11. 5. vis 17. 5.

zu den bekannt niedrigen Altfhoffpreisen sind
die ersten großen Sonderleistungen unseres
Reisebüros, Liebevollstes Eingehen auf die
Wünsche aller Reiseteilnehmer charak-
ferisiert diese Gesellschaftsveranstaltungen

Alihoffreise vom 16. bis 26. Juni 1929.

Rund um lIirol e 166 Mk.lomitenfahrt
Lpzg., München, Berchtesgaden, Salzburg, Millstadt am
See(Kärnten), Bozen, Innsbruck, Garmisch, München, Lpzg,

II. Althoffreise vom 21. bis 27. Juni 1929:

Wien Prag ehe 137 Mlc.
t Lpzg. Passau, Linz, Stift Melk, Wachau, Wien, Prag, Lpzg.

III. Althoffreise vom 23. bis 29. Juni 1929:

Eine Woche Osfseegh? 98 Mk.
Leipzig, Berlin, Greifswald, Sellin, Saßnitz, Stubben-

kammer, Herthasee, Binz, Stettin, Leipzig
Im Preise sind sämtliche Fahrtkosten, Verpflegung, Ober-
nachtungen, sowie Trinkgelder einbegriſfen. Auberdem

eine Gepäckversicherung in Höhe von 1000 Mark.
AHuskunft, Anmeldungen und Prospekte im
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Gotthardtſtr. 22, Tel. 31, PriwatTel. 809
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Rudelsburg
Manche deutſche Ruine, die als ſtattliche

Veſte in grauer Vorzeit als Schauplatz großer
Taten eine bedeutende Rolle in der Welt-
geſchichte geſpielt, ſteht nun öde und verlaſſen
auf kahlem Fels, ein Hort für Eulen und
Dohlen, eine Zielſcheibe zuckender Blitze im
Sturm, ein Ausſichtspunkt für rüſtige Wanderer
im Sonnenſchein, aber ſie iſt und bleibt eine
Ruine, deren Ritterg- ſchlechter Heldentaten nich:
un in Nebelwolken der Vergeſſenheit gehüllt
ind.

Anders verhält es ſich mit der Rudelsburg,
die ſeit etwa 100 Jahren das Wanderziel
unzähliger froher enſchen und ſorgloſer
Studenten geworden iſt. Viel iſt von ihrem
Namen und der Erntſtehungszeit gefabelt
worden, doch ſoviel iſt gewiß, daß beide auf
einen Namen Rudolf nicht zurückzuführen
ſind.

Die älteſten Namen der Burg, Ruth-
leibisburg, Ruthelebesburch, Rodilebisburg,
Ruthilin ling u. ä., weiſen auf eineuralte Kultſta te, eine heidniſche Opferſtätte

hin, denn hruod, ruod bedeutet Sieg und
Ruhm, und hleo, hlewes, lewes-Grab, Grab-
denkmal, ſo daß roud-lewes-Berc als der ur-
ſprüngliche Name angeſehen werden kann. Er
würde demnach mit Sieggrabſtätte gleich
bedeutend ſein.

Der Name Saaleck erklärt ſich daraus, daß
die Saale hier viermal eine Felsecke zu über-
winden hat, ſo daß Burg und Dorf von drei
Seiten umfloſſen werden.

Aber wie kamen die Erbauer dazu, in einer
vor 900 Jahren ſo abgelegenen, unwegſamen
Gegend zwei feſte Schlöſſer anzulegen? Durch
das Saaletal führte ein Handelsweg von dem
alten Biſchofsſitz Naumburg nach Erfurt und
Frankfurt. Jn der Nähe beider Burgen war
der Fluß zweimal durch eine Fuhrt leicht zu
überqueren, und dazu ſoll das heut ge Dorf
Saaleck damals eine Stadt geweſen ſein. Die
Burgen dienten alſo zur Bewachung des Weges
und vor allem der Saaleübergänge.

Die nahe Nachbarſchaft und Lage beider
Burgen zueinander deuten darauf hin, daß
ſie urſprünglich einem Herrn gehörten, wahr
ſcheinlich den Herren von Camburg. Durch
Erbſchaft fielen ſie an die ihnen verwandten
Markgrafen von Meißen aus dem Hauſe
Wettin etwa um das Jahr 1100. Oberlehns-
herr aber blieb der Landgeaf von Thüringen.
Den Wettinern lag zu allen Zeiten, bis in die
Gegenwart hinein, eine gewiſſe Sprunghaftigkeit
ihrer religiöſen Einſtellung im Blute. Aus
kühnen, oft rückſichtsloſen Rittern, aus umſich-
tigen, beſorgten Verwaltern ihrer Güter und
Länder wurde ſo mancher plötzlich ein Mönch.
So beſchloß auch der tatenfrohe Markgraf
Konrad der Große (1124--1156), der zu den
heldenhafteſten Geſtalten der Wettiner g hört,
ſeine Tage im Kloſter. Schon vorher hatte er
für ſein Seelenheil dadurch geſorgt, daß er
Rudelsburg-Saaleck ſo teilte, daß er Saaleck
mit ſeinen Beſitzungen dem Bistum Naumbur
als Lehen gab, während die Rudelsburg durch
meißenſche Miniſterialen verwaltet wurde. Die
Herren auf Saaleck, die nun in einem Amts-
verhältnis zu Naumburg ſtanden, wurden aus
freiadeligem Geſchlecht gewählt, daher ſie zu
den Nobilibus zählten und die Vogtei-Gewalt
ausübten.

Jn den Jahren von 1220-1344 hatten die
Schenken von Vargula, ein angeſeßenes thü-
ringiſches Rittergeſchlecht, die Vogtei über
Saaleck inne. Jhr Name bezieht ſich auf das
Erbſchenkenamt, das ſie am Hofe der Thü-
ringer Landgrafen verwalte:en. Als erſter wird

und Saaleck
Rudolf von Vargula genannt, der in ſeiner
frühen Jugend mit dem Vater bei der glän-
zenden Geſandtſchaft war, die Landgraf Her-
mann an den König von Ungarn abſandte, um
deſſen damals vierjähr g. Tochter Eliſabeth,
die Verlobte ſeines elfjähr gen Sohnes Ludwig
nach der Wartburg zu geleiten. Als im Jahre
1222 Landgraf Ludwig mit ſeiner Gemahlin
eine Reiſe in ihre Heimat Ungarn unternahm,
war Rudolf in ihrem Gefolge. Fünf Jahr
ſpäter begleitete Rudolf den Landgrafen auf
einem Kreuzzug und führte ſeine Leiche, nach-
dem er in Jtalien einer Seuche zum Opfer
gefallen war, nach Reinhardtsbrunn. Am
ſchönſten bewährte Rudolf ſeine treue An-
hänglichkeit gegen die nun verwitwete Land-
gräfin Eliſabeth, indem er ſie gegen ihren
Schwager in Schutz nahm, der ſie von der
Wartburg vertreiben wollte.

Alle Glieder der Familie Vargula haben
dem Landgräflichen Hauſe unter allem Wechſel
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der Verhältniſſe und des Glückes treue Dienſte
geleiſtet, die nicht unerkannt und unbelohnt
blieben. Dadurch wurde der Grund zu dem
Glanz und Wohlſtand gelegt, zu dem ſich
ihr Geſchlecht von jener Zeit an ſchnell erhob.
Bald blühten mehrere Geſchlechtslinien mit
anſehnlichen Schlöſſern und Gütern, nach denen
ſie ſich zur Unterſcheidung voneinander Schenken
von Saaleck, Tautenburg, Apolda, Nebra,
Dornburg u. a. nannten und ſchrieben.

Neun Nachkommen jenes erſten Rudolf Var-
gula, Schenk zu Saaleck, ſind dem Ahnen in
der Würde gefolgt. Aber nicht alle wußten
die Erbſchaft pfleglich zu behandeln. Die drei
letzten Brüder verkauften 1344 dem Biſchof
zu Naumburg Schloß und Stadt Saaleck nebſt
5 Dörfern für 700 Schock Zahlgroſchen, jedoch
mit Ausnahme eines Hofes in der Stadt, des
Fiſchhauſes, der Fiſcherei und des Zolles auf
der Saale, und ebenſo behielten ſie ſich fretes
Wahlrecht in der dortigen Mühle vor.

Dreihundert Jahre lang war nun Saaleck
eine Naumburger Stifts Domäne. Biſchhöf-
lichen Vög en, die in Kriegszeiten die Ver-
pflichtung hatten, als Hau, mann mit ihren
reiſigen Mannſchaften ins Feld zu ziehen,
wurde die Verwaltung übertragen. Der erſte
Faſtenzeit 1 Tonne Heringe. Für Brenn-
material ſteht ihm der Burgwald zur Ver-
fügung. Rudolf verſpricht, die zugehörigen

Acker mit allem Fleiß zu bewirtſchaften, ohne
von den Bauern, die Pferde halten, mehr als
biſchöſliche Vogt iſt Johann von Drutzen, der
zuvor Hauptmann der weyrhaften Bürger und
ſtiftiſchen Söldner in Naumburg war.

Jn der folgenden Zeit begegnen wir noch
zweimal Vögten auf Saaleck, die aus dem
Geſchlecht der Schenken von Vargula ſtammlen.
1439 erhielt Rudolf, Schenk von Tautenburg,
die Vogei. Aus der hierüber ausgeſtellten
Verſchreiburg erfahren wir mancherlei über die
damaligen Beamtenverhältniſſe, Domänenver-
waltung und Landesverteidigungsanſtalten.

Der Vogt iſt verpflichtet, daß, wenn der
Biſchof nach Saaleck kommt, Dörrfleiſch und
Speck zu ſpenden. Die vom Biſchof beſtellten
Gerichtsboten, den Hausmann und den Wächter
ſoll Rudolf lohnen, der etwa von Naumburg
geſandte Schreiber wird mit Speiſe und Trank
bewirtet. Zum Unterhalt des Vig'es hat
der Müller der Saalecker Mühle jährlich3 Malter Korn und 2 fette Schweine zu liefern
oder auf Wunſch ſtatt der letzteren 51 Schock
alte Groſchen. Für den Biſchof aber 1 Lachs.
Aus Kleinheringen erhält der Vogt 10 Malter

Hafer, und dazu bekommt er noch in der
4 Frohntage zu fordern, alle übrigen haben
dafür 4 Tog Holz zu fällen und zu ſpalten.
Während eine Naturalasgabe der Flößer an
den Biſchof fällt, ſoll den Flußſchilling der
Vogt erhalten. Beides haben die Flößer wegen
der Uferbeſchäd' gung zu entrichten. Jn
Kriegsnöten ſoll Schloß Saaleck zu jeder Zeit
dem Biſchof als Zufluchtsort offen ſtehen. So-
bald Hilfe von Naumburg angerufen wird,
ſoll der Vogt ſie nicht verſagen. Droht aber
dem Schloſſe ſelbſt Gefahr, ſo hat der Biſchof
auf eigene Koſten Verteidigungsmannſchaften
zu ſenden. Kommt der Vogt im Kampf zu
Schaden, ſo ſoll ihn der Biſchof nach richter-
lichem Ausſpruch entſchädigen. Da der Biſchof
vom Vogt Rudolf 166 neue Schock und 40
gute Gro ſchen geließen hat, (1 Schock 9 Talerund 18 Groſchen) verpfüchtet er ſich dafür 13
neue Schock und 53 gute Groſchen (S 8

inſen zu zahlen und vor Abtragung der
Schuld die Vogtei nicht weiter vergeben zu wollen.

Durch die Säkulariſation der Naumburger
Klöſter wurde die Verwaltung des Schloſſes
Saaleck nach Naumburg verlegt. Der Beſitz
verfiel allmählich bis die Stürme des dreißig-
jährigen Krieges vernichtend darüber hin-
brauſten und nur noch Trümmer übrig ließen.

Während Saaleck ein Burglehen war, er-
ſcheint die Rudelsburg als eine lan-

desherrliche Feſtung. Beſonders Mark-
raf Heinrich der Erlauchte von Meißen

(1222 1288) hat ſie teilweiſe erneuert und
ſtark befeſtigt. Den Umfang der Burg kann
man daraus ermeſſen, daß weit nach Köſen
vor ſich noch heute Reſte einer alten Bu g-
mauer finden. Hier war ein Burgtor, in
welchem tiefe Höhlen ſichtbar ſind, in die die
Torriegel zurückgeſchoben werden konnten. Da-
vor zieht ſich der noch deutlich erkennbare
äußere Burggraben entlang. Rechts davon
erblicken wir koloſſale UÜberreſte eines Turmes
von ungewöhnlicher Form, der Eingang muß
mehrere Meter hoch gelegen haben. Vom
Turm ſowohl wie von der äußeren Mauer
iſt der aus behauenen Steinen beſtandene
Mantel weggebrochen. Daraus iſt die alte
Bauart deutlich zu erkennen, bei welcher
zwiſchen äußeren und inneren glatten Werk-
ſtücken kleinere Steine einrgeſchichtet und mit
Kalk und Sand ausgegoſſen wurden. Vom
der Feſtigleit dieſes alten Mauerwerks zeugen
einige große Bruchſtücke, die, ohne ſich zu
trennen, in den r hinabgeſtürzt ſind.

Über den 200 m breiten äußeren Burghof
elangen wir auf die ſteinerne Brücke von5 Jochen, die früher nicht bis zum innern Tor

wurde. Drei ſtarke Türme geſtatteten weite
Ausſicht und ſicheren Schutz, an der Nord-
weſtecke fehlte er, da die ſteil zur Saale ab-
ſtürzende Felswand jede Sicherheit bot.

Der ganze Bergrücken war bebaut und be-
feſtigt. Für die Größe der Burg ſpricht auch
die häufig hohe Zahl der Burgmänner, deren
in Urkunde oft 6--10 genannt werden. Die
Burgmänner oder Kaſtellane waren Unter
befehlshaber. Jhre Wohnungen, ſowie auch
die der anderen Dienſtleute, lagen außerhalb
der eigentlichen Burg in einem beſonders um-
mauerten Raume, ſo daß dadurch der Zu-
gang zur inneren Burg noch mehr gedeckt
wurde. Die zahlreiche Burgmannſchaft mit
ihren 10 Kaſtellanen, die 1271 erwähnt
werden, beweiſen, daß die Rudelsburg kein
gewöhnlicher Ritterſitz, ſondern für die Mark-
grafen von größter Wichtigkeit geweſen ſein muß.

Einen weiteren Beweis für einen bedeuten-

Vorhandenſein einer Kirche erblicken, an der
ein ſtändiger Pfarrer angeſtellt war, während
in Burgapellen durch Geiſtliche aus den um-
liegenden Klöſtern Meſſe geleſen wurde.

Vom X. -XIII. Jahrhundert erlebte die
Rudelsburg eine Glanzperiode. Jn der Folge-
zeit wurde ſie dreimal zerſtört, einmal durch
die Naumburger 1348, dann durch Kurfürſt
Friedrich dem Sanftmütigen 1450 und endlich
im dreißigjährigen Kriege 1641. Faſt un-
mittelbar nach den beiden erſten Zerſtörungen
wurde ſie ganz wieder aufgebaut und neu
eingerichtet, jedoch fehlte nach 1450 die Kirche.
An ihrer Stelle wurde eine Kapelle der hl.
Eliſabeth errichtet. Vom Papſt wurde damals
ein Ablaß ausgewirkt für diejenigen Beſucher
der Kapelle, die an gewiſſen Tagen 5 Pater-
noſter, 5 Ave Maria und den Glauben beten
würden.

Seit dem Dreißigjährigen Kriege ſtehen
beide einſt ſo ſtolze Burgen als trauernde
Ruinen über ſteiler Felswand. Aber wo vor-
mals oft die Mauern von Waffenklang und
Sturmgetöſe widerhalten, wohin einſt reuige
Büßer und fromme Gläubige ſtrömten, um
des heilbringenden Ablaſſes für billigen Preis
teilhaftig zu werden, dorthin wandern jetzt
frohe, ſinnige Menſchen, angezogen von dem
Zauber des Romantiſchen, um hier auf den
Gräbern einer untergegangenen Zeit inmitten
der ringsum lachenden, ſich ſtets verjüngenden
Natur des Lebens und der Gegenwart ſich

zu erfreuen. Gröger.
Die Schulhäuſer der Stadt Lauchſtedt

(auch Lauchſtädt).
Von Bürgermeiſter i, R. C. Kern.

Die Nähe des 11. April 1929, wo Lauch-
ſtädts neues Schulhaus auf ſein 25 jährig:s
Beſtehen zurückblickt und ſich ſeiner ſchönen
Einweihungsfeier, dem 11. April 1904, er-
innern darf, veranlaßt mich, zu dem da-
maligen, nachſtehend abgedruckten Feſtpro-
gramm weitere Einzelheiten der Feier im
ſtillen Gedenken daran zu erzählen.

Schul-Einweihungs Feier zu Laun ſtedt am
Montag, den 11. April 1904.

a) 1 Uhr Nachmittag Abmarſch der feſtlich ge-
kleideten Schulkinder mit Muſik von der
alten Mädchenſchule durch die Goetheſtraße
nach dem Marktplatze bzw. Rathaus.

b) Gleichzeitig verſammeln ſich die Mitglieder
der ſtädt. Behörden und die erſchienenen
Ehrengäſte im Rathaus.

c) Anſchluß derſelben vor dem Rathaus und
Weitermarſch des Feſtzuges nach der neuen
Schule.

d) Geſangsvortrag Begrüßung der Feſtver-
ſammlung und der erſchienenen Ehrengäſte
durch den Vertreter der Stadt. Verleſung
der Denkſchrift mit Erſuchen an den Herrn
Bauleiter um Oeffnung des Schulhauſes
und an den Herrn Rektor um Benutzung
desſelben.

e) Feſtrede des Herrn Rektors mit Kaiſerhoch.
Schlußwort des Herrn Ortsgeiſtlichen und
ſonſtige Anſprachen

g) Führung der Kinder in ihre neuen Klaſſen
und allgemeine Beſihtigung der Schule.

agAbzug nach den Badeanlagen und Be-
wirtung der Schulkinder im Kurſaal, ſowie
zwangloſes Beiſammenſein der Feſtteil-
nehmer.

i) Nachmittags 4 Uhr Feſteſſen im Ratskeller.
Eine möglichſt allgemeine Teilnahme Seitens

der Bürgerſchaft iſt ſehr erwünſcht.
Namens des Feſtausſchuſſes.

Kern, Bürgermeiſter.
Dazu Angaben zu a) Den Schülerzug leiteten

die damaligen Klaſſenlehrer Rektor Maak (neu)
Kantor Kaufmann, Organiſt Stoye, Liebau,
Kuntze, Bieback.

Zu b: Die Regierung war vertreten durch
den Oberregerungsrat von Borſtell, Merſeburg

Zu e: Der Maglſtrat beſtand aus dem Er-
zähler, dem Bei geordneten Rockendorf, den
beiden Magiſtratsaſſeſſoren A. Breyther und
Liebers. Zur Stadtverordnete iverſammlung ge
hörten: A. Gorre, A. Wunſch, A. Wiegand,
H. Heine, Puetſch, C. Schwalbe, O. Schwalbe,
C. Steeger, H. Schmidt. Zum Schulvorſtand
gehörten: C. Schwalbe, C. Kuhblank, der bis-
herige Hauptlehrer Müller, der damalige Orts-
eiſtliche Reichold, ſein Vorſitzender war der

Bürgermeiſter
Zu d und f: Die Geſangsvorträge leiſtete die

Liedertafel Arion. Die Begrüßung der Feſt

verſammlung erfolgte durch den Bürgermeiſſter,
er verlas auch die Denkſchrift über die faſt
zehnjährigen Verhandlungen der ſtädtiſchen
Körperſchaften mit der Schulaufſichtsbehörde
wegen Erbauung eines einheitlichen Schul-
hauſes und die Kämpfe um den rechten Schul-
platz unter den ſtädtiſchen Behörden pp.
Schöpfer des nun ſo ſchönen Hauſes war
Architekt Oskar Heinicke, Hauptausführender
deſſen Vater, Maurermeiſter F. Heinicke.
Außerdem kommen dabei in Frage: Zimmer-
meiſter Rath und Bauunternehmer Markgraf
ſen. Bauleiter außer der Baukommiſſion
Stadtverordneter Puetſch. Dieſe Denkſchrift iſt
nachher mit andern Gegenſtänden (auch Geld)
dem Neubau einverleibt worden, auf der Nord-
ſeite des Hauptportals unter Leitung der
beiden Bürgermeiſter. Die Kapſel iſt dort gut
vermauert.

Zu g: Die Beſichtigung führte zu allgemeiner
Freude über das herrliche Schulhaus mit den
neueſten Einrichtungen (Niederdruckdampf-
heizungsanlagen von W. Raaven, Leipzig, die
erſte ihrer Art.

Zu i: Gaſtgeberin war die Stadt, ihre Gäſte
die Vorgenannten.

Nun noch Einiges aus meinen kürzlichen
Aufſätzen „Geſchichtliches über die Schul-
verhältniſſe der Stadt“:

Das neue, einheitliche Schulhaus mit
8 Klaſſen und je 1 Rektor- und Lehrerzimmer
entſtand 1903,/04 anſtelle des alten Schiefer-
gebäudes (Zehntſcheune vom Schloß). Geſamt-
koſten 71 722 M.. einſchl. innerer Einrichtung
mit Schulbänken neueſten Syſtems von der
Geraer Spezialfirma H. Uhlmann. Das Schloß-
grundſtück mit Schiefergebäude kaufte die Stadt

im Jahre 1884 für 22 500 M., unter Bürger-
meiſter Keilhauer. Es gab nicht nur den
herrlichen Bauplatz für das neue Schulhaus,
umgeben von den geſchichtlichen Badeanlagen
mit dem wieder erwachten Grethel-Theater,
ſondern auch ausreichende Räume zu not-
wendigen Dienſtwohnungen zuerſt nur für den
Bürgermeiſter, ſpäter auch für den Amts-
richter, Rektor und Schuldiener (Badewärter).
Das Schul und Volksbad im neuen Schulhaus
iſt erſt 1912 eingerichtet. Auch eine Schulklaſſe
enthielt das Schloß einige Zeit. Die ſogen.
Mädchenſchule an der Bade- Promenade (nördl.
Schloßgraben) iſt 1802 erbaut, ſie enthielt
nur 1 Schulklaſſe und die Wohnung des
Mädchenlehrers und Organiſten. Jetzt Dienſt-
wohnung des Polizeibeamten und der Ge-
meindeſchweſter. Die ſogen. Knabenſchule eben-
da (älteſtes Schulhaus) iſt 1831/32 von Grund
auf neu erbaut, da das alte Schulhaus gar
zu baufällig war und nicht mehr ausreichend.
Es enthält ſeit 1904 die 2 Dienſtwohnut gen
des Kantors und Küſters, ſowie des Organiſten.
Vorher enthielt es 4 Klaſſenzimmer und im
Dachgeſchoß die Wohnung des Kantors und
Küſters. Vor Einführung der Reformation
(3. 9. 1543) beſtehen keinerlei Nachrichten
über Schulverhältniſſe. Jm 30 jährigen Kriege
war das Schulamt 17 Jahre lang va. ant. All
Schüler wurden zu gleicher Zeit in einer
Schulklaſſe unterrichter; ſpäter teilte man ſie
in große und kleine Schüler und richtete
die Halbtagoſchule ein. Dies bis 1802, erſt
als Lauchſtedt zu Preußen kam (1815) mir
allgemeiner Schulpflicht, entwickelten ſich auch
die Schulverhältniſſe ſchnell aufwärts. Die
Schule ſteht ſeit 1904 unter einem Rektor,
ſeit 1914 iſt ſie ſiebenſtufig.
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us der Umgebung.
6. Konzert des Fikhervereins
-Röſſen am Leipziger Sender.
enRöſſen. Am Sonntag, dem 12. Mai,
15 bis 16 Uhr, veranſtaltet der Zither-

in NeuRöſſen unter Leitung ſeines Diri-
len Herrn Linus Fritz ſche ſein 6. Konzert
Leipziger Rundfunkſender. Auf ausdrück-
n Wunſch der Mirag Direktion werden vor
m volkstümliche Stücke zum Vortrag gelan

Leider können in dem knappen Zeitraum
r Stunde nur etwa 8 Stücke geſpielt wer-
ſo daß die Freunde der Zithermuſik ſicher
längere Svieldauer begrüßen würden. Es

den auch einige Quartettſtückchen unter Mit
kung von Schoßgeige und vom Vereins-
ſten, Herrn Heinrich Dorwarth 1 bis 2 Soli
getragen werden. Das Konzert findet im
rtragsſaal der Rundfunkausſtellung „Fünf
re mitteldeutſcher Rundfunk“ ſtatt.

„Die Czardasfürſtin“-Film-
ſtande vorführung.
die alte Promenadenkonzert am Pfingſtſonntag.

NeuRöſſen. Am Dienstag, dem 14. Mai, 20 Uhr,
im Gefellſchaftshauſe der große UfaFilm „Die

dasfürſtin“, nach der gleichnamigen Operette von
erich Kalman, vorgeführt. Jn der Titelrolle ſpielt
e Haid. Das Beiprogramm bringt neben der
en UfaWochenſchau den Kulturfilm „Nordland-

und den Luſtſpielfilm“ Keilerei und Tanz-
gen.“ Die Muſikbegleitung wird wieder vom

zenfelſer Städtiſchen Orcheſter ausgeführt. Nach
Filmveranſtaltung Unterhaltungsmuſik in den
zumen. Das nächſte Promenadenkonzert findet

Pfingſtſonntag um 1124 Uhr in den Saaleanlagen
Dazu iſt das Merſeburger Beamtenorcheſter ver

tet worden.

bot. Himmelfahrks-Jahrmarkk.
her be ad Lauchſtädt. Wieder iſt das Himmel-
r dere tsfeſt vorüber. Ein erheblicher Fremden-
en d rom ergoß ſich wieder nach Lauchſtädt. Er
ünter e aber noch größer geweſen, wenn das

ie gug chtige Wetter wie am Vormittage ange-
ßerhalb ten hätte. Die durch das Gewitter hervor-

ers um fene Maikühle beeinträchtige den Beſuch,
der Zu z ſich im Kurpark, wo das erſte diesjährige

nzert ſtattfand, beſonders bemerkbar machte.
Und dann war Jahrmarkt. War das wie-

ein Betrieb auf dem Sportplatz an der
lleſchen Straße! Soviel Beluſtigungsſtätten,
au- und Verkehrsbuden, hätten auf dem

hulplatze keinen Platz finden können. Der
uch des Jahrmarkts war gut. Der Himmel-
rtstag iſt von jeher als der Beginn der
deſaiſon betrachtet worden. Hoffentlich er
en ſich auch in dieſem Jahr die daran ge
iften Erwartungen.
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Wilderer.
Bad Lauchftädt. Jm Lauchſtädter Jagdrevier,

Nähe Klein-Lauchſtädt, wurden am Dienstag
abend 8,15 Uhr vom Jagd und Flurſchutz-
beamten der Verſuchswirtſchaft Lauchſtädt die
Arbeiter R. S. und M. Sch. aus KleinLauch
ſtädt bei der Jagd auf Faſanen abgefaßt. Ein
geſchoſſener Faſan wurde beſchlagnahmt.

Sturz vom Mokforrad.
Starſiedel. Vergangenen Montag nachmittag

fuhr der Dienſtknecht des Landwirts O. aus
Stößwitz mit dem Motorrade eines Freundes
nach Lützen, um das Fahren zu erlernen. Zwi-
ſchen Lützen und Starſiedel verlor er die Ge-
walt über das Rad und ſtürzte ſchwer, ſo daß
er faſt am ganzen Körper Hautabſchürfungen
und Verſtauchungen davontrug. Durch einen
hinzu kommenden anderen Motorradfahrer
wurde er zum nächſten Arzt gebracht, der ihn
nach Reinigen und Verbinden nach ſeinem

Wohnorte entließ. Das Motorrad ſcheint auch
wenig beſchädigt zu ſein, ſo daß der Unfall noch
glimpflich verlief.

Geld der Vorkriegszeit.
Bad Dürrenberg. Am Dienstag abend hatte

eine Frau in Merſeburg in einem Waren-
haus etwas eingekauft und wollte an der Kaſſe
bezahlen, wo die Kaſſiererin jedoch ihr Geld
zurückwies, da es ſich um ein Dreimarkſtück
aus der Vorkriegszeit handelte, das längſt
außer Kurs geſetzt war. Die Frau konnte ſich
zum Glück erinnern, daß ſie es in einem an-
dern Geſchäft erhalten hatte. Deſſen Jnhaber
hatte es jedoch auch gutgläubig im Drange der
Arbeit angenommen, ohne den Käufer nun
noch feſtſtellen zu können, und iſt nun bei dem
Geſchäft der Leiötragende.

„Alles neu macht der Mai
o. Kötzſchen. Wenn man jetzt durch die

Straßen des Dorfes geht, ſieht man allenthal-
ben die Häuſer in neuem, ſchmuckem Gewande,
oder fleißige Hände regen ſich, um noch bis
zum nahen Pfingſten die Arbeit zu vollenden.
Auch die beiden Gaſthäuſer ſcheinen mit dem
Frühling zu wetteifern. Wurde erſt kürzlich
über die vollſtändige innere und äußere Er-
neuerung des Gaſthauſes Otto Zätzſch berichtet,
ſo ladet nun auch das Lindnerſche Lokal ſchon
äußerlich zur Einkehr ein. Jn den von Maler-
meiſter Wadle- Merſeburg hergerichteten Gaſt-
zimmern kann ſich jeder Gaſt nur wohlfühlen.
Endlich ſei noch der alten Kirchturmuhr ge-
dacht, die in einigen Tagen ebenfalls in neuem
Gewande glänzen wird. Malermeiſter Silber-
Querfurt hat das ſchwierige Werk übernommen
und hat die erforderlichen Gerüſte bereits
fertiggeſtellt, ſo daß dieſelben hoffentlich bis
Pfingſten noch wieder entfernt werden können.

Bannerweihe im Jugendve rein
Kitzen. Das Feſt der Bannerweihe des hieſigen

Jugendvereins „Germania“ am Sonntag und.

Montag war von herrlichem Wetter begünſtigt.
Am Sonntagvormittag 9 Uhr hielt der Verein
Kirchgang in Hohenlohe und ehrte die im riß
gefallenen Mitglieder. Am Nachmittag 2,30 Uhr
fand die Weihe des Banners ſtatt. 24 Jugend-
vereine aus der näheren und weiteren Umgebung
nahmen teil. Der Ortsgeiſtliche hielt die Feſtrede.
An die Weihe ſchloß ſich ein Umzug durch die Orte
Kitzen und Hohenlohe.

Vom Kriegerverein.
o. Zſcherben. Der Kriegerverein Kötzſchen-

Zſcherben hielt am Himmelfahrtstage bei Kam.
Böhland ein Kränzchen ab, das ſowohl von den
Mitgliedern als auch von Gäſten ſehr gut be-
ſucht war. Sonntag, 12. Mai, nimmt der Ver-
ein an der Roßbachfeier teil. Die Abfahrt (mit
Auto) erfolgt pünktlich 9 Uhr von Gaſthaus
Lindner-Kötzſchen. Dortſelbſt werden vorher die
bereits beſtellten Feſtabzeichen verausgabt.
Hoffentlich beſchert uns der Wettergott einen
rechten „Maientag“!

Lützen und Umgebung aus der
Vogelſchau.

Lützen. Jn den letzten Tagen ſind von der
Flugverkehr- A.G. in Halle a. S im Auftrage
des Vorſtandes des Heimatmuſeums Lützen und
Umg. unter finanzieller Unterſtützung des Herrn
Landrates photographiſche Fliegeraufnahmen ver-
ſchiedener Orte um Lützen gemacht worden, welche
hervorragend gelungen ſind. Das Aufnahmeflug-
zeug, ein gelber Doppeldecker, kreuzte in den
letzten Tagen des öfteren über der hieſigen
Gegend.

Dreiſte Einbrecher.
Lützen. Nachts wurde beim Kaufmann Ründel

ein beſonders dreiſter Einbruchsdiebſtahl verübt.
Die Diebe gelangten durch den Garten in die im
Erdgeſchoß gelegenen Wohnräume, wo ſie alle Be
hälter öffneten und durchwühlten. Um in den
Beſitz der Schlüſſel des im Erdgeſchoß befindlichen
Geldſchrankes zu kommen, ſchreckten die Diebe
ſelbſt nicht zurück, das im erſten Obergeſchoß be-

Nündel ſchliefer. Sie fanden dort auch die
Schlüſſel in einem Nachtſchränkchen vor. Unbe-
merkt gelangten die Diebe wieder in das Erd
geſchoß, öffneten den Geldſchrank und entwendeten
etwa 600 Mark in barem Gelde und eine goldene
Herrenuhr. Jn gleicher Nacht wurde auch der
Schaukaſten des Konfektionshauſes „Merkur“ ge-
plündert und aus dieſem 13 Hoſen und einige
Jacken im Werte von etwa 120 Mark geſtohlen.

Neue Kirchenfahne.
Schkeuditz. Eine Kirchenfahne, die der Evangeliſche

Volksverein der Kirche ſtiftete, wird am Sonntag im
Hauptgottesdienſt in ſchlichter Feier geweiht und ihrem
Dienſte als Kirchturmfahne übergeben werden.

Eine Auffahrksbrücke eingeſtürztk.
Großzöſſen. Auf den Braunkohlenwerken Dora-

Helene bei Großzöſſen ereignete ſich am Freitag
mittag gegen 11.30 Uhr eine größere Betriebs-

legene Schlafzimmer zu betreten, wo die Eheleute,

ſtörung: Bei der über die Straße Lſt aße LobſtädtGroßzöſſen führenden zum Zuüber welche die Großraumförderung aus
Tagebau zur Brikettfabrik führt, brach w rend
der Ueberfahrt eines Vollzuges ein Brückenträger;
unmittelbor darauf knickte die Brücke zuſammen
und riß einige Großraumwagen mit, während die
Lokomotive auf dem Bahndamm ſtehen blieb. Der
auf dem vorderſten Wagen dingt Bremſer und
mehrere an der Brücke beſchäftigte Handwerker
konnten abſpringen und blieben unverletzt. Nur
ein Handwerkerlehrling, der zufällig auf derBrücke arbeitete; erlitt beim Abſturz durch Eiſen
teile ſchwere Verletzungen. Der Grund für das
Brechen des Brückenträgers tat nicht einWwand-
frei feſtgeſtellt. Die SaächverſtändigenPrüfung iſt
im Gange. Der Betrieb erleidet für einige Tage
eine Unterbrechung der Förderung und der
Briketterzeugung.

—„1üwukehbelese]udl ss

Geſchäftliches-
Nichts iſt ſo ſehr Vertrauensſache wie der Kauf

eines Fahrrades.
Unter dieſem Titel hat die Kayſer-Fabrik,

eine der älteſten und bekannteſten deutſchen Fahr
rad-Fabriken, ein intereſſantes reichilluſtriertes
Merkblatt herausgegeben, das dem Radfreund die
wichtigſten Punkte beim Kauf eines Rades be-
kannt gibt, um ihn vor unliebſamen Ent-
täuſchungen zu bewahren Darin iſt auch die neu-
artige Gabel- und Rahmenverſtärkung der
Kayſer-Räder, die ohne Mehrpreis geliefert
wird, genau beſchrieben und abgebildet. Die
intereſſante Schrift wird koſtenlos abgegeben und
iſt für den hieſigen Bezirk erhältlich bei der
Kayſer-Vertretung: Richard Gottwald,
Merſeburg, Saalſtraße 3, Fahrräder und Näh--
maſchinen.

Leipziger Börse vom II. Mai
Mitgeteilt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

Alig. Dt. Cred.- A. 125,25 Leipz. Hvp. Bank 118,00
Casseler Jutesp. do. Bier Riebeck 144,00
Chemn. Spinner. 7,00 Lindner, Gottfr. 41,00
Chromo Naſork 119,00 Mansfeld, Bergb. 128,50
Falkenstein Gard. 118,00 Norddtsch. Wolle 156,50
Gautzsch Kammg. Pittler Maschinen
Halle Zimmerm. 23,00 Polvphon 466,00
Halle Zuckerraff. 51,25 PrehlitzerBraunk. S
Harſmann Masch. 10,25 Rauchwar. Walter 68,00
Kirchner Co. 79,00 Riquet Co 121,75Köbchke Co. 56,00 Fahlberg, List &Co 83,00
Landkraft Leipzig 87,75 Schlema Holzstoff 117,00
Langbein- Pianos 135,00 Schubert Salzer 291,00
Leipz. Baumwolle 163,00 Stöhr Kammgarn 169,00
do. Wollkämmer. 107,60 Thüringer Gasges. 137,50
do. Kammgarn 92,50 do. Wolle 140,00

Leipziger Produktenbörſe vom 11. Mai. Weizen
inl. 76 77kg, 219--225; Roggen hieſ., 72/73 kg, 205--211,
Sandroggen 208--214 Sommergerſte, mländ. 228--238,
Wintergerſte 210--220. Hafer inländ. 212--224. Mais,
amerikan. runder 215--218; cinqu 255265. Raps
Viktorigerbſen 350 410. Die Preiſe verſtehen ſich für
1000 Kilooramm in Reichsmark.
Eigentum, Druck und Verlag Merſeburger Druck-

und Verlagsanſtalt G m. b. H. in Merſeburg,
Hälterſtr 4. Verantwortlich für den Tezxtteil:
Redakteur Kurt Gold hammer, für en An
zeigenteil: Otto Kohlberg, beide in Merſeburg.

te die
Folge

I durch v T 77urfürſt Für „Kleine Anzeigen“ gilt die. Wortberechnung. „Kleine Anzeigen werden nur gegen bar oder Briefendlich Das Wort koſtet nur 6 Rpf., die Uberſchrift 20 Rpf. marken aufgenommen. Der Gutſchein, welcher der Be-iſt un Worte über 15 Buchſtaben gelten als zwei Worte. zugsquittung des laufenden Monats beigefügt iſt, wirdrun g Die Preiſe werden auf volle 5 Rpf. nach unten mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung beizu-d gen abgerundet. Chiffregebühr bei Abholen der Offerten fügen. Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo ſindKirche 30 Rpf., bei Zuſendung 60 Rpf. S wirberechtigt, den Anzeigentext entſprechend zu kürzen.e.

der hl cdamals

eſucher J u 2 r Jüngere Beſſeres S S Kleinese e reren I z Miktkl. Haus erW Offene Stelle i Stenotypiſtin Mädchen Stelle ſgeſuche v. 23 bis 1380 Mrg. Hausgrundſtück bei 4—-5000 M. An- Bermiſſchtes
t beten e für ſofort geſucht. d r in kl. Land e e ä m Größe, auch Pach u An Anzahlung, m. 3 Z. v mi i lehrer Haush. geſucht. t z i en, R ants, Sarten, 15 An STauſ hnung, 31 üſtehen Mitteldeutſche J. e äie a Sach er Hausgrundſtück m zahlung. Off. unter m o Stützerbach,
uernde 2 57 Wert auf gute Be firm i Wohnhaus 23 Met. Bäckerei Hotel Gaſt 301 an die Exp. unter E 3188 an die c ringer Waldo vor Schneiderin handlung als auf 23 J., firm in Bruſt Front, Garten, gr. höfe zu verkaufen d. Zig. E d Ztg. Gaſthaus Tanneg und welche noch einige hen Lohn tegen, formungaofen, durch Werkſiellen, Stallg, Fr. zörner 5Suche ein Gut p. d. Ztg. Jnhab.: Herm. Hera.
Tenige Hoſen mit machen möchten ſich melden aus ſicher. in der Toreinfahrt, für jed.! Merſeburg. Wind- von ca. 70— 80 Mrg. Bekannt d. gute Vert in kann, geſucht. Off. unt. H 28988 an die Feinbäckerei gut erf. Betrieb paſſend, 6 3. berg 2, Feld, Wald u. Wieſe Achkung! pflegung u. Bedieng.

n ucht ſeriöſen Vertreter zu dem Bezirk Halle. unt. H 3788 an die Exp. d. Ztg. ſucht Stellung. Wit und Küche ſofort be zu kauf. Nähe Bahn, Bäckerei u. Konditor. Dolle Wig
Preis Ang. erb. unt. K 28991 an die Exp. d. Ztg. Exp. d. Ztg tritt kann jederzeit ziehbar, bei dem 099000000005 guter, durchl. Boden mit od. ohne Jnven- Keine Zuſcäge Ferp

t jetzt erfolgen. Angebote preis 9 Fe e g ruf 80. Autounterſt.S zu ſ t evtl. preiswerten Angebot i. Gebäude Bed ta kt ken J t Fuche zu ſofort epti. mit Lohnangabe ſind ſhon 21 000 Mt. An j chrebergarken ad Beding. Itar, zu aufen oderf den Straßenhändler Jungen lamſe 5 1. Juni tücht., ehrl. zu richten an Friedr. zahlun di t Hälft Rennbahn) fof. zu Etwas Feld oder gr. zu pachten geſucht. z
und Hauſierer Bäckergeſellen Scholarinnen, Haus- Mädchen Pekel, Merſeburg za ung die Halfte) erkaufen. Zu erfr Garten am Hauſe er Angebote mit Preis Schneiderin

mitten ßraktiſche, bill Haus ſtellt ein Bäckermſtr. n. Stallmädchen ſucht mit nur guten Zeug An d Geiſel Nr. in Stadt zwiſchen alle Herr i wünſcht. Anzahlung ſangabe und wöchent-
enden Wulisart, DRP.. g Nicolai, Dölau. Luiſe Schmilgun. niſſen für Geſchäfts zig u. Merſeburg. Halle. Kern 6. b. 25 000 M. Ang. ſlichem Umſatz unter empf. ſich in u. auß.
t ſich Werdient Gefl. S ge werbsmäßige haushalt. a Off. unter W 2898t 2, links erb. unt. A 6251 an E 3177 an die Exp. dem Hauſe. Halle,röger. mer S 3507 un de Ohne Gehalt. Stſllengermittietin, haushalt. an die Exp. d. Ztg. 00000 die Exp. d. Ztg. *!d. Ztg. Auguſtaſtr. 7, II.

p. d. zig Haushaltführ, geſucht. Halle, Merſeburger Margarete Axtv r Straße 163 II. Stadtilm.irger nüchterner, zuverl. Pflege. Off. unt.den Chauffeur d 512 an die Exp. 220000000000 Tüchtiges zuverläſſ. Müllkübel?

haus, pfort ſeſucht. b. Ztg. Suche z. 15. Mai eine Mädchen 80—90 Liter Jnhalt, 77lagen Kurt Buſch, Auto r Köchin für Zimmer und ſchwarz er Derzimkegter fuhrpart, Halle Einen für klein. Fremden Hausarb. z. 15. Maifmit Deckel, viereckig Leipzig angabe, Wettervorausſage, Preſſebericht und Sportfunk.
nor Marienſtraße 1. Schweizergehilfen heim. Angebote mit geſucht. Steht ſich oder rund. Jn Frage Anſchließend bis 24 Uhr: Unterhaltungs- und Tanuzſucht ſofort Gehaltsanſprüchen zu monatlich auf 60 Mk. kommen, wenn mög Wellenlänge 391,6 Meter. muſik (Schallplatten).

r den Ladengeſchäf un 53 ſenden an Kochs Hotel lich ſofort lieferbar,l geſchäfte, Händ Oberſchw. Hühn, hs Hotel, MontagImts- er, Hauſierer erhalt Helfta Frau Dr. Born, Oberweißbach i. Th. 200 Stück. Bis Ende xrter). zommiſſionswar Tabarz in Thür., des Jahres werden 12 Uhr: Schallplattenkonzert. 14 Uhr: Funkwerbenach
haus ſ. Lrikong Zwei Srien Srydaer Jg. ſ. vorausſichtl. bis 500 n 2 n e r h Dr.r n lotagen, ei 3wei Str. 12. Stück benöt. Eiloff. Arno Schirokauer, eipzig: iterariſche mſchau:m öchentlicher Abrech-] Geſchirrführer 200600000000 Mädchen mit Preisangeb. e Romane der Zeit. 16 ühr: Stud.-Dir. Dr. Grabert, Köntgswusterhausen.
et ar Otto Aulinger, auf Gut von 760 Mg. 18--21 J., z. 1. Juni Zahlungsbeding. unt. Lektor Claude Grander: Franzöſiſch. (Kulturkundlich Wellenlänge 1.648 Meter.
hielt Apolda. Reichsſtr. 7.* geſucht. Pene Tüchtige geſndv. t C 1548 an das r Stunde.) (Deutſche Welle, Berlin.) 16.30 Montag

t nung vorhand. ietz, Halle, „Merſeb. Tagebl.“. Uhr: Konzert. Das Leipziger Rundfunk-Orcheſter. Diri-des Bäcker u. Chauff. unt. H 3782 an die W Charlottenſtraße 11. gent: Wilhelm Rettich. 17.45 Uhr: Funkwerbenachrich 10.15 „Uhr. Uebertragung Berlin Neueſte Nachrichten.
enſt mit Führerſchein 3b, Exp. d. Ztg. Lemnitzhof ten. 18.05 Uhr: Werbevortrag des Fremdenverkehrs 12—-12.25 Uhr Engliſch für Schüler: „Popular BritiſhGe icherer Fahrer, wird Bad Blankenbg., Th. Suche für meinen Jagdglas vereins Paſſau: „Paſſau, die ſchöne Dreiflüſſeſtadt“, Nelodies (Geſang und Klavier); Stud. Rat Friebel,
ben ſofort geſucht. Koſt Suc'e ſofort Haushalt zu ſofort ((Zeis 6 mal 30 oder von F. SchrönghamerHeimdal, PaſſauHaidenhof. Lektor Mann. 12.55 Uhr. Nauener Zeitzeichen. 13.30
rund nd Wohnung im Burſchen Suche zum baldigen der ſpäter ein ord gleichwertig) zu kauf. 18.20 Ühr: Wettervorausſage und Zeitangabe. 18.30 Uhr: Uebertragung Berlin. Neueſte Nachrichten. 18.45
gar Hauſe. Mit Gehalts- von 14 16 Jahren Antritt für Beamten nungsliebendes, ſaub. geſucht. Stephan, bis 18.55 Uhr: Studienrat Friebel, Lektor Mann: bis 1415 Uhr. Vildfunkverſuche. 14.3015 Uhr: Kin

end janſprüchen zu meld. aus ord. Familie bei haushalt aufs Land Mädchen Merſeburg. Karl T r n e ten S Tdekbared. Otto Schaller, guter Koſt u Vebdig, einfache kinderliebe e Die Stellung iſt eine ſtraße 19. Reiſe des kleinen Nils Holgerſon mit den Wildgänſenn Bäckermeiſter der ein paar Pferde Stü dauernde n. gut b p g Lrale Geleſen von Gertrud van Evſeren). 152-15.30 Uhr-ſten. Pehritzſch b. Leipzig. m. übernimmt Alfred tze 2 zahlte. Angeb. erb. r x I 4 b Spaniſch (kulturkundlich-literariſche Stunde): va
im Wiertwip, Gutsbeſ, mit der Hausfrau an Hermann Heinz en erſklaſſige Erſatzteile kaufen Sie e e e ſta Getend 95 ſernund Tüchtiger Göritz bei Crenſih alle vorkommenden Konditorei e dreiewert nur im älteſten Fachgeſchhäct Merſeburg a. S. Ceſar Mario Alfieri. 15.30-—15.40 Uhr: Wetter und

tion Konditor Bahnſtat. Crenſih Arbeiten verrichtet.] Schneeberg i. Erzgeb. i Hd Bteilestr 13.Tel 35 Börſenbericht. 15.40--16 Uhr: Frauenſtunde. Henriette
ſten n a. bie Mai Schuhj r n Hypolheken. n Fran Guiturreeeeh e enger als Aushilfe geſ uljunge gen Aelt., unbed. zuverl. iſch f5t z lturkundlich-terari Stunde); Stud.ege desgi Jür V geſucht, zum We 9 DBD 3 5723 an die Exp. Mäd zuverl Baugelder Engliſch für Anfänger. Deutſche Welle, Berlin.) 18.55 Direktor Dr. Grabert und Lektor Claude Grander. 16.30
All- tage einen ſetten cht, zu sranſen ge Ztg. erb. ädchen urz und langrriſtige Uhr. Arbeitsnachweis. 19 Uhr: Dr. Helmut Gröger, bis 17 Uhr: Die Entwicklung der Variationsform (2)-
er a t mit gut. Zeugn. in Gelder f. Kommunen Meißen: „Der Dom zu Meißen.“ 19.30 Uhr: Dr. Von Beethoven bis zur Jetztzeit; Theophil Demotellner Deutſch. HutVertrieb, Gaſtwirtſchaft geſucht. gebührenfrei Dar Valerian Tornius, Leipzig: je philſie Konditorei Cafs Halle, Leipziger Für meinen Haus M e S enfrei. Dar Valerian Tornius, Leipzig: „Der vor herrſchende rieſcu. 17-18 Uhr: Uebertragung des Nachmittagstete Frohberg, Sonders- Straße 6162 halt ſuche ich für ſo- ücheln poſtl. H 333. lehen in jeder Höhe, Frauentyp im Wandel der Zeit.“ VI.: „Die berufs- konzertes Berlin. 18--18.30 Uhr: Pioniere der Funk
rſt hauſen (Thüry. fort oder ſpäter ein Na evtl. ohne Gebühren- tätige Frau.“ (Neuzeit.) 20 Uhr: Charles de Coſter: technik (2); Willy Möbus. 18.30 18.55 Uhr: Engliſch

mit Aelt. Fräulein oder ehrliches zuverläſſig Suche Zum 15. Mai ſvorſchuß durch Carl Die Brüder vom guten Weingeſicht. (Zum 50. Todes für Anfänger; Studienrat Friebel; Lektor Mann. 18.55
5 Witwe wird f. kein M od I. Juni ein fleiß., Heine, Merſeburg, tag.) Einleitende Worte: Dr. Karl Noch. Sprecher: bis 19.20 Uhr: Wie lernt der Bauernfohn Grünland-u W igerer Geſchäftshaushalt auf ädchen ehrliches Friedrichſtraße 9, II. Hanns Fiſcher Dresden. 21 Uhr: Proteſtantiſche wirtſchaft? Landesökonomierat Niggl. 19.20 19.45

Die Verwalter dem Lande als dem an einer guten, Mädchen Derſelbe erteilt auch Kirchenmuſik. V. Joh. Seb. Bach. Dixigent: Alfred Uhr: Aus amerikaniſchen Nationalparks; Prof. Dr
or, ſ an ſtrenge Tätig- wirt feri dauernden Stellung für Landwirtſchaft u. Auskunft über zins Szendrei. Soliſten: Anny Quiſtorp (Sopran), Meta Z nmer. 16 18.45 Uhr: Unſer Verhältnis m ec gewöhnt iſt, wird ir ſchaf erin gelegen iſt. Angebote Haushalt, nicht unter loſe Baugelder der JungSteinbrück (Alt), Hans Lißmann (Tenor), Dr. geſtern und heute; Prof. Alfred Vierkandt 18.45-—19. 10

t Se ſucht. zur Aushilfe für mit Lohnanſpr. an 16 Jahren. Südeg. Anfrage geg. Wolfgang Roſenthal (Baß). Chor: Die Leipziger Uhr: Feſtwochen der Reichshauptſtadt (Zu den Berliner
ber T Schwerz (2 Monate geſucht. Frau Olga Otto, Helene Kuhnt, 30 Pfg. in Briefm. OratorienVPereinigung. Orcheſter: Das Leipziger SinFeſtſpielen 1929); Carl Vetier. 19.10 19.55 Uhr: Von
i. Niemberg, Off. unter L 28992] Stern-Drogerie, Wolferſtedt b. All fonieorcheſter. Am Cembalo: Friedbert Sammler. Ein der wabren Liebe und der Regeneration; Prof Dr.
Bez. Holle. an die Exp. d. Ztg. Noſſen i. Sa. ſtedt (Weſtermühle). C00000000000O IIeitender Vortrag: Dr. Hermann Zenck. 22 Uhr: Zeit- Robert Saitſchick



ussergewöhnlich billiger Pfingstuerkauf

Damen-Mänteln, Kostümen und Kleidern J

S

Wir hatten Gelegenheit, auf unserer jüngsten Einkaufsreise große Posten hervorragend
schöner Damen- Konfektion weit unter Preis einzukaufen und stellen diese zu ganz be-

sonders niedrigen Preisen zum Verkauf. Wenn Sie alle Angebote prüfen, Qualitäten und
Preise abrügſich aller Prorente vergleichen, warden Sie dann wie immer nur kaufen bei

erchure, DO KOVWVITA
Unser e 25chäftsräumna sind morgen, Sonntag, von 12 bis 18 Uhr gesffnet.

B rennt
Bekämpfung der Raupenplage.

Nach der Polizeiverordnung vom
5. Oktober 1918 betr. Bekämpfung
der Raupenplage Kre samtsblart
1919 Nr. 10 ſind die Beſitzer und
Pächte von Obſtbäumen und leben
den Hecken verpflichtet, die Raupen
und Raupenneſter des Goldafters,
Ringelſpinners, der Apfſel- und

ckengeſpinſtmotte, ſowie der Blut-
aus an den Apfelbäumen zu ver
nichten. Die Bekampfung der Raupen
at im Mai, Juni und Juli, die der

Blutlaus während des ganzen Jahres
zu erfolgen,

Zu viderhandl lungen werden, ſoweit
nicht nach dem dieſcchoſtraſgeſeg zbuche
höhere Strafen verwirkt ſind mit
Geldſtrafe bis zu 30 Mk., an deren
Stelle im Unvermöge. isfalle ent-
ſpre chende Haft tritt, be ſtraft.

Jch nehme Veranla ſung, auf die
Beſtimmungen w. ederholt hinzuweiſen

Merſeburg, den 3. Mai 1929.
Der Landrat. J. V.: Dr. Spalding

Bullenhaltung.
Bei dem Landwirt Otto Döbel in

Röſſen ſteht ein bis zum Frühjahrs
körtermin 1930 vom Köärzwange be
re ter Zuchtbule, geb. 13. März 1928Ohrmarte rechts 698 (Tief. a. drind),
der zum Decken fremder Kühe und
Färſen benutzt werden kann.

Merſeburg, den 3. Mai 1929.
Der Vorſitzende des Krelsausſchuſſes.

J. A. Scharlach.
Feueranzünden im Walde.

Jn der letzten Zeit mehren ſich die
Nachrichten darüber, daß Wander-
gruppen zum Zwecke des Abkochens
offene Holzfeuer im Walde ange
zündet und dadurch Wald beſtände ge
fährdet oder in einigen Fällen ſogar
vernichtet haben.

Ganz abge e en davon, daß Feuer-
anzünden im Walde nach s 44 des
Feld- und Forſtpolizeigeſeßes und
wenn es ſich um gefährliche Stellen
im Walde handelt, nach g 368 Nr. 6

R
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daß außerdem der Täter oder ſeine
Angehörigen für allen Schaden haft
bar gemacht werden, der durch einen
Waldbrand entſteht, muß in allen
an Wanderungen bete ligten Kreiſen
noch mehr Verſtändn.s dafür geweckt
werden, daß durch ſolches fahr ſſ.ges
Ver. a ten dem Volks vermögen ſchwerer
Schaden zugefügt wird, der bei der
heutigen überaus ernſten Lage des
Staates unbedingt vermieden werden
muß. Wir erſuchen daher, die
Jugendpfleger(inren), Lehrer, Schul-
vorſtände, Schulräte, Verernsleiter
und andere le tende Perſönlichkeiten
anzuhalten, daß von ihnen im Unter-ticht und be Wanderführer e gä gen
egelmaß g darauf hingelv e en „wi. d,

aß die jugendl. Wande er beim Feuer.machen in der Nähe eines V Jaldes
lußerſte Vorſicht zu beobachten und
auch ſonſt alle behördlichen Anord-
nungen bei ihren Wanderungen pein-
lichſt zu befolgen haben.

Berlin, den 25. Juli 1924.
Der Preußiſche Miniſter für Volks

wohlfahrt.
Jndem ich den vorſtehenden Erlaß

in Erinnerung bringe, weiſe ich
ſerner darauf hin, daß die Landwirt-
ſchaft immer wieder Klage über das
Betreten der Wieſen und Felder
durch Jugendvereine und Jugend-
gruppen führt. Jugendliche, die das
ſtrafmündige Alter bereits erreicht
haben, ſetzen ſich einer Straf-
verfolgung nach S 303, ſowie g 368
Nr 9 Str. G. B. und t 10 des Feld-
und Forſtpolizeigeſetzes aus.

Merſeburg, den 10. Mai 1929.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes

J. Keerſten.
Sprechſtunde des Herrn Med.-Rat

Dr. Doepner.
Sonnabend, den 18. Mai fällt die

Sprechſtunde wegen Verhinde rung des
Herrn Krei sarztes aus.

Leipzig O. 27, Holzhäuserstr. 72/74, Ruf: 66928

Rotbuchenverkauf.
Die Oberförsterel Frevyburg a. U. ver-

kauft am 16. Mal in Naumburg a. S., im
Hotel Kalserhof, im Anschluß an den
Eichenverkauf folgende Rotbuchen:

I. Försterei Wüsclorf; Distr. 27, 31 b
10 Stück N3 4,14 fm, 11 N4 6,88 fm,
14 N5 12,04 fm.

II. Försterei Eckartsberga: Distr. 96, 104,
105 25 N4-26,04 fm, 21 N5 30,33 fm,
22 N6 47,73 fm.

Dlenstag, den 14. Mal, vorm. 11 Uhr,
veranstalten wir im
MIVAU-SALON Leipzig O. 27, Holzhäuser-
strabe 72/74 (Haltestelle d. Straßenbahnlinie 6)
unsere

121. Kraftfahrzeug-Auktlion
als diesjährigen

Groben Frühjahrs-Sondertermin.
Zur Versteigerung kommen etwa

60 Autos
und zwar: Personen-, Liefer- und Last-
kraftwagen aller Art in gutem, fahrbereitem
Zustand schon von Mk. 200.-- an.
Außergewöhnlich günstige Kaufgelegenheit!

Dauernde Automobl-Ausstellung.
MIVAU, Mitteld. Verstelgerungs-Ges. m. b. H.
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oest. Einnanmen bei Lohnbetrieb
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tlandbetrieo u. elektrisch agtomatisci) Untau

De

Kartoffelgroßhandlung

Sautkartoffeln, prima sandbodenware

Induſtrie à ztr. 4.50 Mk verkauft
Montag früh 7 Uhr ab Güterbahnhof

K. Freygang
Telefon 434
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öie brguchen Goeſch
denn langſam und ſchwer gehen

Jhre Forderungen ein, während
Jhre Verpflichtungen von Tag
zu Tag größer werden. Erſtes
Erfordernis
Rechnungs-

Wir (rucſten Ihnen

iſt
und Mahnweſen

geordnetes

Rechnungen, Mahnbriefe, Brief-
umſchläge, Poſtkarten, Beſuchs-
anzeigen, Proſpekte

ſchnell, ſaußer, preiswert

Merleburger
Deuſſi- u, Perlugsunſtalt G. m. 6.h,

Hälterſtraßze 4 Gotthardtſtraße 38 Fernſprecher Rr. 100 u. 101

Alteſte Brucerei um Plußze

Merſeburg, den 10. Mai 1929.
6 Der Vorſitzende ves Kreisausſchuſſes. w. i junn ſt
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für ſofort geſucht.
Bückerel „Eigenheim“
Merſeburg Saale.

Ehrliche, ſaubere

Aufwartung
geſuchtStobrenuer Straße 90

Aufwartung
ür Vormittag geſucht

Merſeburg,

Scheunen
abbruch

Naumburger Straße

Kanthölzer 14/14 in
Längen von 3--9 m
und Brennholz gibt
noch ab.

Schneiderin
in all. Arbeiten perfekt
nimmt noch Kund-
ſchaft an.

r Kontzack
Groß-Kayna

Mer eburger Straße

Regiſtrator
jüngerer, möglichſt
vertraut mit, Regis“
Regiſtratur zu ſo-
fort geſucht.

Mitteldeutſche t
Heimſtätte.

Clobicauer Straße 10.

Fahs räder
Reparaturen
Gotthardtstraße 29

Fernsprecher Nr. 7
Sonntag

geöffnet von 12-6 Vhr
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Lauchſtädt
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Schaukäſten
Eiche 165290)12 en
zu verkaufen.
Albert Reubert,
Buch u. Paplerhandlg

Neuröſſen, Pfalzſtr. V

Bekanntmachung
Vom 15. Mai 1929
an Aenderung der
Fahrpläne der Ueber-
landbahnliniengulle-
Merſeburg, Merſe-
burg Milcheln und

Merſeburg Bad
Dürrenberg.
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Merſeburger
Ueberlandbahnen a. G.
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6 Riemen-
Klappſportwagen

nur Rmk. 43.

Emil 6chüte
Merſeburg.
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Begleitung ſeiner Gattin gefahren.

die „Weſtgaſtſtätten A.G.“ verpachte

Magdeburg Geld für kirchliche Zwecke

alte

t elekfriſchem Stang mit elekfriſchem Stromchang in Weſtfalen

Regierungsbezirk Münſter wurde
ärzlich der Verſuch, wie auch in der Saale
e Leißling, gemacht, nicht ablaßbare mit
haſſer angefüllte Sandgruben, die mit Fiſchen
eſezt worden waren, mittels elektriſchen
Stromes abzufiſchen, nachdem der Regierungs-
räſident in Münſter nach Anhörung des
dherfiſchermeiſters für die Provinz Weſtfalen
je Genehmigung erteilt hatte. Die Durch-
ührung der elektriſchen Abfiſchung lag in den
änden der Vereinigten Elektrizitätswerke

eſtfalen“. Zur Feſtſtellung der Einwirkung
es elektriſchen Stromes auf Fiſche und Fiſch
ährtiere war ein wiſſenſchaftlicher Hilfs-
rbeiter des Oberfiſchmeiſters anweſend.

Wie dem Amtlichen Preußiſchen Preſſe
ienſt geſchrieben wird, wurde zum Fiſchfang
in ſtarker, von hölzernen Schwimmern in
twa 10 Zentimeter Tiefe gehaltener und lang
am in geſtrecktem Zuſtande durch das Waſſer
jezogener Kupferdraht benutzt, der von der
hochſpannungsleitung aus mit Wechſelſtrom
on etwa 220 Volt und 20 bis 40 Ampere be-
chickk wurde. Die bald nach dem Einſchalten
es Stromes hochkommenden und betäubten
ſiſche wurden vom Boot aus mit Keſchern
ufgeleſen. Das Abfiſchungsergeb-
is betrug etwa drei Zentner Karpfen von

—5 Pfund und Zentner Hechte von bis
Pfund bei einer Waſſerfläche von zuſammen

twa 4 Morgen. Nach dieſem Erfolge und im
inblick auf die vielen, beſonders in der Pro

inz Weſtfalen vorhandenen, nicht ablaßbaren
nd daher ſchwer befiſchbaren alten Gräften

nd Kleinteiche ſcheint es in volks wirtſchaft
ichem Intereſſe angebracht zu ſein, die

Methode des Fiſchfanges mit Elektrizität in
geſchloſſenen Gewäſſern durch weitere Ver
uche über ſeine Wirkung auf Fiſche und Fiſch

Ein Anwalk verſchwindek mit
100 000 Mark.

Gegen einen angeſehenen Berliner An-
walt und Notar, den Rechtsanwalt Dr. Carl
Cohn, der ſein Bureau in der Neuſtädtiſchen
Kirchſtraße 3 hat, wird die ſchwere Beſchul-
digung erhoben, Gelder in außerordentlicher
Höhe man ſpricht von Beträgen zwiſchen
100 000 und 250 000 Mark veruntreut zu
haben. Rechtsanwalt Dr. Cohn iſt vor etwa
acht Tagen zu einer Konferenz nach Wien in

t Seit die-ſem Tage fehlt jede Spur von ihm. Bemühun-
en ſeines Büros und ſeiner Verwandten, den

Aufenthaltsort in Erfahrung zu bringen, ſind
erfolglos geblieben. Dr. Cohn hat einen Teil
der Akten auf die Reiſe mitgenommen.

Der Schneid des Herrn Schneid.
Der Kampf um den Berliner Delphi-Palaſt iſt

ſeit Himmelfahrtsabend von neuem in erbitterter
Form entbrannt. Der Pächter Joſef Schneid, der
bekanntlich auch zu den Angeklagten des Stinnes
rozeſſes gehört, hat ſich zum zweiten Male mit

Liſt und Gewalt, diesmaſ unter Zuhilfenahme
von Borerr. und W handfeſten Getreuen in
den Beſitz des De phi-Palaſtes gebracht, den der
igentümer, Baumeiſter Sehring, n an

Weſtga hatte, umdas Etabliſſement wieder in Betrieb zu nehmen.
Schneid und ſeine Anwälte vertreten den

Standpunkt, daß der auf 15 Jahre abgeſchloſſene
Pachtvertrag noch in Gültigkeit ſei und daß er
alſo Herr von „Delphi ſei. Baumeiſter Sehring
dagegen erklärt daß der Pachtvertrag mit Rück
ſiyt auf den über Schneid verhängten Konkurs zu
Recht gekündigt ſet, r daß dieſer keinerlei An
ſorüche wehr geltend machen könne.

Dimikri, der Bekkelmönch.
Zacarias Dimirtri ſammelte im Dezem-

er in einem langen Prieſterrock in e und
r ſprakein Deutſch und gab ur durch Zeichen u des

tehen, daß er Prieſter ſet Die Spenden trug er
in ein ſchwares Buch ein. Da er einmal ſehr
nach Alkohol roch, wurde er feſtgenommen.

Vor dem Schöffengericht Berlin- Mitte
war der Mönch heute wegen Paßvergehens,
Settelei, Betrugs und Urkunden-
lung angeklagt. Die Verſtändigung mit
em Gericht mußte durch eine paniſchen Dol-

eher erfolgen Dimitri erklärre daß er von
eburt Türke und ſpäter nach Mexiko aus

zewandert ſei, wo er ſich der ſyriſchen Bewegung
er Maronitenſekte anſchloß und es dort bis zum
Diakan brachte. Bei den UÜnruher in Mexiko
r er. wie ander. katholiſche Geiſtliche auch,
c wieſen und mit einem Dampfer nach
i gebracht. Ueber Frankreich kam er dann

geutſchland. Sein Paß wäre ihm unterwegs
geſtohlen worden.
hete beſtritt daß er ſich den Anſchein gegeben
La e für die Kirche zu ſammeln. Durch die Ge-
arden wollte er den Gebern zeigen, daß er
un ger hätte.

in die Zeugen alle bekundeten, daß der Mönch
niſner Prieſterkl. idung einzelne Worte wie

oder „Sirche“ geſprochen und damit
herein erweckt hätte, als wenn er für kirch
in r wohltä tage Zwe k. ſammle, verurteilte

das Gericht wegen fortgeſetzten Betruges
d. ſortgeſetzter Urkundenfälſchung zu 4 Monaten
Gefängnis, d
büßt ſind e durch die Unterſuchungshaft ver

c

Sie wirft ihre 5 Kinder in den See.
In Dalarna (Schweden) geſtand eine 38 Jahre

fünf R Emma Nord im Kirchfe e Ore ein, ihre
anf Kinder erm edet haben Sie hatte die
ichen auf einer Boderkammer verſteckt und
m dann in einen See geworfen Die Frau

der Vater der Kinder wurden verhaſtet.

e 5

Unter Führung des Linienſchiffes „Schleswig-Holſtein“ nehmen zurzeit zahlreiche Einheiten
der deutſchen Flotte an einer Spanienfahrt teil und werden von der ſpaniſchen Bevölkerung über-
all herzlichſt empfangen. Unſer Bild zeigt die deutſchen Schiffe bei der Einfahrt in die Aroſa
Bucht; im Oval: Matroſen der „Schleswig-Holſtein“ bei einem Ausflug in Bilbao.

Gorillas als Feppelin- Gäſte.
Am 15. Mai fliegtk Graf Zeppelin nach Amerika.

Jm Laufe der nächſten Woche wird, wie ſchon
wiederholt berichtet, das Luftſchtff „Graf
Zeppelin“ von Friedrichshafen aus ſeine erſte
diesjährige Fahrt über den Atlantit nach Nord-
amerika antreten. Als Aufſtiegstag iſt Mittwoch,
der 15 Mai, in Ausſicht genommen. Nach einer
vom Luftſchiffbau veröffentlichten Liſte der a
giere, die aber noch nicht vollſtändig ſein dürfte,
nehmen vorläufig 16 Perſonen an dieſer Fahrt
teil, darunter allein ſechs Amerikaner.eben den Paſſagieren und der Poſt wird das
Luftſchiff diesmal auch in größerem Umfang
Frachtgüter über den Ozean tragen. Beim
ſchiffsfrachtenkontor der HamburgAmerikaLinie

liegen bereits viere An neldungen für die Be
förderung von Waren aller Art mit dem „Graf
Zeppelin“ vor, darunter befinden ſich außer
etlichen hundert Kilogramm ſonſtiger Kaufmanns-
güter große und kleine Kiſten mit Handſchuhen,
Heilmitteln, elektriſchen Apparaten, Haus
haltungsgegenſtänden, Schmuckſachen und Re-
klameartikeln. Dazu geren ſich noch ein Rubens
Gemälde und ein Bechſteinflügel.

Der merkwürdigſte Antrag aber, der bei der
Hapag eingelaufen iſt, iſt der auf Mitnahme
von zwei lebenden Gorillas nach den Vereinig-
ten Staaten. Die Entſcheidung darüber, was
an Fracht an Bord genommen wird, liegt bei
der Schiffsleitung. Wie man hört, wird dieſe
es ſich noch überlegen, ob zum mindeſten die
beiden Gorillas, wenn auch ein feſter Käfig an
Bord nicht ſicherer ſtehen kann wie im Luftſchiff,
zur Beförderung zugelaſſen werden ſollen.
Die Kälteeinbrüche, mit denen die Schiffs-

leitung bei der kommenden Atlantiküberquerung
rechnen muß, laſſen es zweifelhaft erſcheinen, ob
dieſe Lebendfracht auch wohlbehalten nach
Amerika gebracht werden könnte, da Gorillas
gegen Kälte ſehr empfindlich ſind.

Dr. Eckener ſollte die beiden Großaffen ruhig
mitnehmen. Bringt er ſie lebend über den Ozean,
dann ſind ſie bei der merkwürdigen Gemütsver-
faſſung der Amerikaner eine Reklame für den
„Zeppelin“, wie ſie ſelbſt zwei Dutzend ameri-
kaniſcher Berichterſtatter und ein halbes Dutzend
blinder Paſſagiere nicht fertig bringen.

Ein neues Gas für „Graf Feppelin“.
Die Neuyorker „Evening Sun“ meldet, die

Union Carbide Company in Charleſton
(Virginia) habe einen Erſatz für Blau-

gas namens Ethanegas hergeſtellt, das
durch Jſolierung von natürlichem Gas gewon-
nen werde und beſſer und billiger ſei als Blau-
gas. wei Tankwagen mit Ethanegas ſeien
in Lakehurſt angekommen und ſechs weitere
ſeien dorthin unterwegs. Das neue Gas ſoll
für die Rückfahrt des „Graf Zeppelin“
Verwendung finden.
Pläne für einen Weltflugverkehr.

Die Meldungen der letzten Tage zeigen,
daß die Anteilnahme des Publikums an dem
neuen Zeppelinflug ebenſo ſtark iſt wie im
letzten Herbſt, ſo daß
ein erneuter Maſſenguszug am Landungstage

nach Lakehurſt erwartet wird,
wo alle Vorbereitungen für die Landung ge-
troffen werden. Zweihundert Matroſen wer-
den eingeübt.

Die „World“ erfährt, daß der Regierung in
Waſhington iſt ein großes Zeppelinflugprojekt
unterbreitet worden iſt, das Hawai mit der
Paeifieküſte verbinden und ſpäterhin nach
Japan, den Fernen Oſten ſowie Südamerika
und Europa ausgedehnt werden ſoll, und an
dem die Transcontinental Airtransport und
die Aviation corporation ſowie deren Bank-
häuſer und die Goodyear-Zeppelin-Company
beteiligt ſind.
Geplant ſei die Gründung eines 200-Millionen

Konzerns.
Der Plan wurde der Regierung von dem
Präſidenten der Goodyear-Zeppelin-Co. unter-
breitet. Senator Burton erklärte, Präſident
Hoover habe großes Intereſſe bekundet.

Die Goodyear-Zeppelin-Co,, die jetzt zwei
Luftſchiffe für die Bundesmarine baut, beab-
ſichtigt den Bau eines ähnlichen dritten Luft
ſchiffes, das das erſte Luftſchiff der zu grün
denden Transpacifie-Luftflotte ſein ſoll.
Amerika unkerſtützt den Arktisflug.

Das amerikaniſche Kriegsdepartement iſt
um Unterſtützung des geplanten Fluges des
„Graf Zeppelin“ nach der Arktis im Jahre
1930 gebeten worden. Zur Durchführung dieſes
Projektes hat eine internationale Geſellſchaft
zur Erforſchung arktiſcher Regionen mit Luft-
fahrzeugen einen Charterkontrakt mit
dem Luftſchiffbau Zeppelin unterzeichnet,.

Amerikaniſche Kinopaläſke.
In den Vereinigten Staaten geht jeder Er-

wachſene, wie ſtatiſtiſch nachgewieſen iſt,
wöchentlich mindeſtens zweimal ins Kino-
„Let's go to the movies“ (Laßt uns ins Kino
gehen), das hört man von der Verkäuferin,
Stenotypiſtin und Arbeiterin nach Beendigung
der Arbeitszeit, von aufbrechenden Gäſten im
Reſtaurant, vom Zeitungsjungen, der das
ſetzte, und von allen, die ein paar freie Stunden
ſetzte und von allen, die ein paar freie Stunden
vor ſich haben. Dasſelbe ſagen der Millionär,
der Stantsbeamte, der Arzt und unzählige
andere, welcher Berufs- und Geſellſchaftsklaſſe
ſie auch angehören mögen, wenn ſie ſich zer
ſtreuen und unterhalten wollen.
Der Begriff „Kino“ iſt in Amerika ein ganz

anderer als bei uns.
Hier Reſtaurant und Alkohol, drüben Kino
und Film!

Wer als Fremder nach Neuyork kommt
und nach den märchenhaften Kinopaläſten
fragt, wird vor allem auf zwei Theater auf-
merkſam gemacht, die der Neuyorker voller
Stolz die „Kathedralen des Films“ getauft
hat:

Roxy- und Paramounk-Building.
Roxy liegt an der Ecke des Broadway und der
7. Avenue, an einem der größten Brennpunkte
des Straßenverkehrs. Die Wände ſind mit
Gemälden bedeckt, Kopien erſter Künſtler nach
Werken alter Meiſter. Etwa 50 Pagen in
weißen Taillenjacken und eng anliegenden
blauen Beinkleidern ſtehen bereit, um die Be-
ſucher zu begrüßen und an die Kaſſe zu gelei-

ien, wo man für den Eintritt einen Ein eits

preis entrichtet. Die Vorſtellungen umfaſſen
Film- und Varietédarbietungen und werden
von vormittags halb elf bis nach Mitternacht
durchgeführt. Ein Platz am Vormittag koſtet
50, am Nachmittag 60 Cents und abends
einen Dollar. Sonntags hat man zu jeder
Tageszeit 99 Cents zu zahlen. Ueber teppich-
belegte Marmorſtufen eines Treppenhauſes,
wie man es in Schlöſſern nicht prunkvoller fin-
den kann, oder mittels Lift aus Bronze ge
langt man in den Zuſchauerraum, der über

6000 Sitzplätze

enthält. Von der Kuppel fließt mattes, flieder-
farbenes Licht herab, das am Tage die bunten
Muſter der in Wolkenkratzerhöhe liegenden
Kirchenfenſter erkennen läßt. Orgelmuſik er-
weckt zu Anfang den Eindruck, nicht in einem
Kino, ſondern in einer Kathedrale, in einem
altehrwürdigen Dom zu ſein. Wenn die ver
deckten Be leuchtungskörper aufflammen, wird
das Auge geblendet von dem unerhörten
Prunk gigantiſcher Bronzeſäulen, Bronze-
geländer und von dem Bronzeplafond. Für
weſteuropäiſchen Geſchmack reichlich zu viel des
Guten! Zwei eigene Aerzte ſind vorhanden
ſür den Fall, daß es jemand übel wird.
Fünf Orgeln, 130 Muſiker, 200 Tanzgirls
und Arkiſten füllen mit ihren Darbietungen die
Pauſen zwiſchen den Filmvorführungen aus.

Außerdem gibt es Kaffee, Tee, Gebäck und
Zigaretten, ſowie Eis-Cream im Foyer gratis

Unweit vom „Roxy“, am Times Square,
liegt der Paramount-Wolkenkratzer. Echterbunter Marmor und Kriſtall herrſchen hier

vor. Hrangenfarbenes Licht rings um die
Brüſtungen, ſtahlblaues in den Logen. Etwa
5000 an finden in dem Rieſenraum Sitz
plätze. ahlreiche Prunkgemächer laden den
Zuſchauer ein, auch noch nach der Vorſtellung
im Hauſe zu verweilen;
Fünf Uhr Tee iſt für den Beſucher koſtenlos.

Die komfortablen Räume werden Jagd
zimmer, Jadezimmer und Kriſtallzimmer ge
nannt. Es iſt und bleibt eben das Land der
unbegrenzten Möglchkeiten und der Gegenſätze
dieſes Amerika.
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Sſeben Menſchen brennen.
In Küpperſteg bei Wiesdorf (Köln) ereig-nes ſich eine folgenſchwere Exploſion. An-

gehörige einer in einer Baracke wohnenden
Familie Schäfer wollten ein Jackett reinigen
und ſchütteten dazu in einen Kübel vier Liter
Benzin. Durch wiederholtes Eintauchen des
Rockes wurde die Entwicklung von Benzin-
dämpfen gefördert, die ſich dann an einem Ofen
entzündeten. Gleich darauf ſtanden alle im
Zimmer weilenden Perſonen, ſechs Angehörige
der Familie Schäfer und eine Verwandte, in
ellen Flammen. Nachbarn eilten raſch zur

Hilfeleiſtung herbei und alarmierten die
Feuerwehr. Der Zuſtand aller ſieben Ver-
letzten war ſehr bedenklich. Sie wurden in das
DreiKönige- Hoſpital in Mülheim gebracht, wo
die är Tochter der Familie Schäfer
bereits ihren Verletzungen erlegen iſt.

Beirunkene Aufofahrer raſen gegen
Menſchen.

Auf der Chauſſee zwiſchen Emsdetten und
Rheine bei Bochum ereignete ſich ein furchtbares
Autounglück. Drei Burſchen mieteten zur Rück
ahrt in Rheine einen Kraftwagen, den derährine Sohn des Autoverleihers Knieper

ſteuerte. Alle waren, als ſie die Fahrt antraten,
in völlig betrunkenem Zuſtande. we

ührer, der ſein Fahrzeug nur mühſam be-herrſ o überfuhr in der Nahe von Emsdetten

ein Brautpaar. Die wilden Autofahrer
ließen die beiden Schwerverletzten auf der Land-

ſtraße liegen. Etwa einen Kilometer von Ems-etten entfernt fuhr der Wagen dann an einer

Kurve gegen einen Chauſſeebaum,
wurde aber nur leicht beſchädigt und konnte
weiterfahren. Einige 100 Meter weiter ereignete
ſich aber ſchon ein neuer ſchwerer Unfall. Die
Ehefrau Veltrup war mit ihren vier Töchtern
und einem weiteren jungen Mädchen auf dem
Heimweg begriffen. Um nicht durch den ſtarken
Fahrzeugverkehr in Richtung Emsdetten gefährdet
zu werden, hatten ſie die linke Straßenſeite ein-
gehalten. Entgegen den Vorſchriften raſte der
Kraftwagen mit den vier Betrunkenen jedoch
ebenfalls auf der linken Straßenſeite daher und
fuhr gerade
in die Gruppe der Frauen hinein. Frau Veltrup
erlitt einen Schädelbruch, eine Tochter war

ſofort tot.
Ein anderes junges Mädchen trug einen doppel-
ten Schädelbruch daoon. und auch die übrigen drei
Frauen wurden ſchwer verletzt. Ohne ſich um
ſeine Opfer zu kümmern, blendete der Führer des
Kraftwagens ſämtliche Lichter ab und fuhr davon.
Trotzdem gelang es der Kriminalpolizei bald, ihn
ausfindig zu machen. Seltſamerweiſe wurde er
unter der Begründung daß kein Fluchtverdacht
beſtehe, auf freien Fuß gelaſſen. Die Erregung
in der Bevölkerung über den wilden Autofahrer
iſt außerordentlich.

Der

Giftgas über Syracuſe.
Jn den chemiſchen Farbwerken der Solvay

Proceß Coy in Syracuſe (Neuyork) explo-
dierte ein Rieſenbehälter, der 9000 Gallonen
Chlorgas enthielt. Das Holzgebäude, in dem
ſich der Behälter befand, wurde durch die Ex
ploſion völlig zerſtört. Das Gas verbreitete
ſich in der weiteren Umgebung und rief bei
30 Perſonen Gasvergiftungen hervor. Zwei
der Vergifteten dürften kaum mit dem Leben
davon kommen. Der Bevölkerung bemächtigte
ſich eine Panik, die noch durch den Umſtand er-
höht wurde, daß das Luftſchiff „Los Angeles“
zurzeit der Exploſion gerade über der Stadt
kreuzte und viele Leute glaubten, es erfolge
ein Luftangriff. Andererſeits wurden viele
Menſchenleben dadurch gerettet, daß die Ar
beiter, die ſich in dem zerſtörten Gebäude der
Fabrik befanden, kurz vor der Exploſion ins
Freie geeilt waren, um das Luftſchiff zu be-
obachten.

2

Jn den Anlagen der Vacuum Oltl Coy in
Bayonne (New Jerſey) explodierte heute ein
Petroleumtank. Durch den nachfolgenden
Brand wurden vier weitere Tanks zerſtört.

T 82P prüfen Sie bitte
selbst, ob ich zuviel sage, wenn auch ich
behaupte, daß meine Angebote efwas ganz

Auſtergewölhn-
liohes an Preis-
würcigkeilt
darstellen. Schon ein Blick in meine Schau-
fenster dürfte auch Sie davon überzeugen

9TT0 Wiern
Bungste asse 9
Das Speztalhaus für Damen-
bekleidung und Aussteuerbedaut
Sonntag von 12 bis 18 Br 958finet.

T
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15. 30 Uhr,
G Mersehburgs Groß Flugtag 1929

a m 12. Mol, auf dem Flugplatz zwischen Meuschau und Collenbey
S FIUSTS G (U. a. mit Dr. Gulimann und Chefpilot Hempeh am Start o FIug Zeug mit
Anhänger e 2 Fallschirmabsprünge o Rücken- und Kunstflüe o Ballonrammen
Eintritt sprels e: 2. o.50 Mk. Kinder die Hälfte oOmnibusverkenhr 14.50 Ohr a b in de

RestaurantWollen Sie heraus Walde ten
e öüchein Vaterland.G r o s Se p osten aus Wohnungsnot und Wohnungselend, dann 2 Sonntag mbeſuchen Sie den Aufklärungsvortrag der Schönstes Ausflugs- Stimmunsgsmusjt

lokal des Geiseltales

Fabriken,
einkaufte,

fünfjähriger Gültigkeit

Damen Handtachen

neueste Modelle erster Offenbacher
die besonders vorteilhaft

ausvergevönnleh, Merten Preifen

kefsehofte,

In Aen Ausffhruncen sehr bie

Für ſeden gekauften Reisekoffer wird
eine Police der Nord- und Süd-Ver-
sicherungsgesellschaft für Schaden-
fälle jeglicher Art, auf der Reise zum
fünffachen Betrag des Kaufpreises, mit

bringe zu

kostenlos ausgestellt

IESWBEIIIESCDBIIEESIIIESIIIIESII
Zur VBepflanzung von

Balkon und Fenſterkäſten

halte ich mich mit einer reichen Aus-
wahl beſt geeigneter Pflanzen ſehr
empfohlen.

Ferner biete ich an
Schlingpflanzen verſchiedenſter Art,

Frühjahrsblüher, wie Stiefmütterchen,
Vergißmeinnicht, Himmelsſchlüſſel-
chen uſw., Dahlienknollen, Gladiolen,
Montbretien uſw.

Gemüſepflanzen

aus edelſter Saat, ſortenecht.
Blumenhaus amAlbert Treb Hotthardtsteich

und Gärtnerei, Nordſtr. 12, Fernruf 10.

IIIDEeSGEGBIIIE-GBIM-SIIIIIE-SIIIIII--WIII

Inte

W
aichar sirsbe
Mersevs g gcwinen

leser kauft bei unseren
inserenten!

Flügel
auf Teilzahlung

Lüders&Olber

alle a. S.

re nneouen
Schwach- a. Starkstromtechnik
Aelt. Sonderabt. f. Landm. o. Flugtech.

Iingentenm- ung Werk
meistfer- Abt. f Masch.-
und Automcvila u

Spu Straße 30 Ingenieurschule Bad Sulza Thür.
Ein Höhere Techn. a ne tal Maschinenbau, Elektro-0hb il-technik, At:

Pferd
verkauft (wegen Rach-

WasserteW Die Abaolventen erhalten das Zeugnis der mittl. Reife

d Flugtechnik, Gas- und
ik. Clicmie. Programm frei

Vereins in Merſeburg, An

Eintritt frei

Deutſchen evangeliſchen Heimſtättengeſellſchaft

m. b. Berlin, am 14. Mal 1929, 8 Uhr, im Ver-
einshaus des evang. Männer- und Jugend- lern,

der Geiſel 5. Vereinen.

Herrliche Lage. Gern

besucht von Ausflüg-
Schulen und

e

Zerksgeſchüftsftelle Halle S. Geiſtſtr. 29

DIEBESEBS Scleed o. d. Saole
L (EIPziG- Corgena

Kinder finden beste Aufnahme im Kinderhelm
„Glückauf“

Auskunft durch Badeverwohfung Reiseböüros,

heilt
HEUMA SKROFULOSE.,
RACTIS.A V O.

LuFrWecE.

meeFür den

a

empfehlen wir in größter Aus-
wahl und Preiswürdigkeit

Herren Filz- Hüte
Sport-, Regaetta-,

Kinder-Mützen
leder-Autohauben für Damen und

Herren
leder- und Stoff-Handschuhe
Selbstbinder und Krawatten
Socken Stutzen
Oberhemden Einsatzhemden
Kragen, Leinen- und Dauerwäsche
Ziertücher Lederriemen
Hosenträger Sockenhalter
Spazlerstöcke
sowie sämtliche Herrenartlkel

J.b.Knaut'avohn
Entenplan 2

Addddddddddddddcccoaddd

KH Albert Trebſt
Hochſtammroſen,

Buſchroſen, Zierſträucher,
J Beerenobſt

(Hochſnamme u. Büſche),

Schönblühende Stauden,

Frühjahrsblüher:
h Stiefmütterchen, Vergiß-

meinnicht, Tauſendſchön-
chen, Himmelsſchlüſſel uſw.
Dahlienknollen,
Gladiolen, Montbretien
uſw.

Sommer- und

Erdbeerpflanzen,
Pikierte in beſter Sorte.

Gemüſepflanzen aus edelſt. Saat

Blumen aus g. Gotthardtsteich
u. Gärtnerei Nordſtr. 12 Fernruf 10

h

C Waneen nen
Jetzt beste Zeit zur Totale Vernichtung
Brutvernichtung. nur mit Amexid.
Nur mit Pinnesal. Preis 75 Pf.

Preis 75 Pf.
3 Allein zu haben in der Drogerie

W. Mahlfeldt, Kleine Ritterstraße 9.
2 60000 000000000

Gotthardtstraße 22
empfiehlt sein altbekanntes Verkehrslokal

m

KONZERT
P. Schneider

leuna „Heiterer Blick“

Goldener Hahn

Sonntag:

Um gütigen Zuspruch bittet

den 12. Mai,
von nachmittags 6 Uhr an

Es ladet freundlichst ein

Großer Elite-Ball
Muslik: Tanzsportorchester Engelhardt

Der Wirt.Colſenne;
Merſeburg und Umgebung.

für das Beſte.

Beliebter und bekannter Ausflugsort für
Küche und

Keller ſorgen in altbekannter Weiſe ſtets
Otto Sinang.

KWoneDen
nURoRT

Aus gedennte a cdelwätger
chiuimmbad Tennis wpläfre

An ö da die un

e

n HerT.

bot 00009909

zucht) Atzendorf 20.

Pferde und Metall-Bettstellen e Reform-Unterbetten e Paraclies-Vuypünger Leibdecken o Matratzen-Schoner o Schlaf- Decken
n h Steppdecken, Inletts fertig und vom Stück. Bettfedern und DaunenMolkerel in unseren bekannt guten Qualitäten. Kinder-Bettstellen auch in Holz
Genoſen ſchaft Alleinverkauf von Steiners Paradiesbetten

RNovalisſtr. 5.
Tel. Norden 6325.

Mehrere Fuhren

Stroh
zu verkauſen.

WMeuſchau Rr. 27.

Weddy
Gegründet 1888

Sonntag

-Pönicke Steckner A.-G.
leinen- und Wäschehaus Merseburg, Burgstraße Nr. 5

Besichtigen Sie bitte, unser reichhaltiges Lager

den 12. d. Mts. Von 12
Fernruf 1006

bis S Uhr geöfrnet.

Strandschlößchen
Sonntag, den 12. Mai 19
von nachmittags 4 Uhr g.

großer Ball
Flotte Muſik! Tanz frel

Es ladet freundlichſt ein Der Vit

Wohin unser Ausflug
nach Döllnitz durch le Abe
im „GOLDENEN r
Schönstes Gartenlokal in e de

Aue. Karl ereeg
Café Probet, Krumos
Telephon Mücheln 442

Jeden Sonntag

Kaffee Konzert u. Tam
Dünnhaupt-Orchester Eintritt freſ

Gaſthaus „Zum blauen ter

m CrumpeSonnabend, den 11. Mai, von abend
8 Uhr an
J Ewnzugs und Ertralnzr

E. Ausgeführt vom Steuer-Orcheſter, Halt
unter Leitung von Karl Steuer, Oben

J muſikmeiſter des ehem. Feldart.Reg
Nr. 12, nach dem Konzert Ball.

s ladet ergebenſt ein Der Wirt Karl vöhm

rarzgerode
LUFTKURORT

Haus Margarete Herrliche Lage,

nahe am Walde, ſehr gute Ver
pflegung, Preis inkl. 4.25, Juli 4.50

h 7 enEGdelucker n

Fuhrgeschäft

Karl WeberCiobicauer Straße 1

Autoruf 436
fahrten zu jeder Tages- und Nachtzek

Veranſtaltungen
Merſeburg:

Sonntag im „Strandſchlößchen“ ab
16 Uhr großer Ball. JmCaſino großer Ball ab 19 ühr.
Funkenburg ab 16 Uhr großer

all.
Sonnabend und Sonntag Goldener

Hahn Konzert.
Meuſchau:

Sonntag Gaſthaus Lippert ab 17 Uhr
großer Fliegerball.
Leunga:

Sonntag Zum Heitern Blick ab 18 Uhr
großer Elite-Bal“
Niederbeung:

Sonntag Bahnhof Niederbeuna 19 Uhr
großer Ball,.
Großkayna:

Sonntag Gaſthaus Fiſcher großer Ball.

Frankleben:
Sonntag Geme ndegaſth. von 18 Uhr

ab großer Ball.
Dürrenberg:

Sonntag Park-Hotel ab 16 Uhr Tanz-
Tee und ab 20 Uhr Haus-vVall.

Schotterey:
Sonntag „Goldener Adler“ von

19,30 Uhr ab Ball.
Raſchwitz:

Sonnabend Gaſthaus Raſchwitz ab
19,30 Uhr Baumblütenſeſt.
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Der 1. Mai in Berlin.
Anläßlich der Maifeier kam es in Berlin an
verſchiedenen Stellen der Stadt zu ſchweren Zu
ſammenſtößen zwiſchen den Kommuniſten und
der Polizei bei denen leider neben vielen Ver-
letzten auch Tote zu beklagen waren. Recht s:
Um die Demonſtranten von der Straße zu ent
fernen, bediente ſich die Polizei verſchiedentlich der

Die Polizei am Alexanderplatz
wo ſich das Polizeipräſidium
ſie die neugierige Menge mit

Waſſer verjagt.
verhaften Demonſtranten, die die Geleiſe der
Straßenbahnen durch Umwerfen von Verkehrs

zeichen verſperrt haben.

Kreis:
Friedrich
Lienhard

ſtarb inWeimar Prof. Dr. h. e.
Friedrich Lienhard, der

Dichter und
Als Autor

zahlreicher vielgelefener
Romane, in denen er das
heimatliche Moment mit
beſonderer Liebe pflegte,
wie als feinempfindender

Verfaſſer
vieler epiſcher Schriften,
iſt Lienhard in weiteſten
Kreiſen bekannt gewor-

Die Chrendoktor-
der Univerſität

ſeines Hei-
matlandes, ſchmückte ihn,

M c0000000000000000000000000000000000000000000000000000000000002

Der Berliner Magiſtrat gab ein großes Fiſch

Unten: Schutzpoliziſten

Ehren-
Uni-

verſität Jena

Madrid.
Die Leibgarde des Königs von Spanien in ihrer traditionellen

bunten Uniform, vor dem Schloß.

eſſen für etwa 1000 Erwerbsloſe
als Auftakt zu der Reichs- Fiſch Woche.

Rugby-Match Frant-
reich Deutſchland in

Paris.
Der internationale Rugby
Match zwiſchen Frankreich und
Deutſchland fand im Pariſer
Stadion von Colombes ſtatt,
Frankreich gewann mit 24:0.

t l C
t re

t re

t r e
e

t t

Ergänzungsrätſel.
Die Buchſtaben:

a a ab b bb d d e ee e gh h i i i ii j Im m nn 0 r r su u u u u uſind ſo in die leeren Felder
e der Figur einzuſetzen, daß in

den wagerechten Reihen Wör
ter mit folgender Bedeutung entſtehen: 1. jagdliches Vergnügen,
2. gefährlicher Ehrgeiz, 3. Kinderpflege, 4. Ballonfahrt, 5. Ver-
lobungsſpruch, 6. tieriſche Anhänglichkeit, 7. Ausdruck für Haus
hofmeiſter.

Aus den Silben:

be bel ben berg bifa i gar gema nen ni o

Silbenrätſel.

bus di dou el erha i il la le l lipek ran sä sar tanus wintau

ſind 13 Wörter zu bilden, deren Anfangs- und Endbuchſtaben,
von oben nach unten geleſen, eine Lebensweisheit ergeben.

Die Wörter bezeichnen: 1. Südfrucht, 2. Pfeifenanzünder,
3. Vogel, 4. Jagdruf, 5. Männernamen, 6. Stadt in Jugoſlawien,
7. Waffe, 8. franz. Dichter, 9. Schlachtenort im Weltkrieg, 10. rö-
miſchen Namen, 11. altes Maß, 12. Berg in Südamerika, 13. zu
ſammengeſtelltes Getreide

Vatikan.
Die Schweizer Garde die zum perſönlichen Schutz

des Papſtes dient.

200000000000000000000 2000000000
3000

T Al

RATIONAIIR
Man ſpricht ſo viel davon, daß die Herrenmode

zu Jahr „uniformer“ wird. Das mag ſtimme
zu überlegen, daß darin auch eine große Stärke liegt,
geſehen von dem
prägnanten Aus
druck für die Zeit,
in der wir leben,
oder möchten Sie
wirklich früh mor-
gens, wenn Sie ins
Geſchäft fahren,
einen goldbeſtickten
Kragen tragen, den
Jhnen Jhr Nach
bar mit der Zi-
garre oder einer Zi-
garette verbrennen

Spitzenkragen um 1700.
Damals der Ausdruck bürger-
licher Würde, hat er ſich bis
heute nur in den Beffchen des

proteſtantiſchen Pfarrers
erhalten.

würde, oder möchten Sie lieber
am Bürotiſch etwa mit einem
Spitzenjabot à la Richelieu ſitzen
und Jhre Unterſchrift mit den
Spitzengehängen verwiſchen
Man braucht ſogar gar nicht
einmal ſo weit zurückgehen!
Haben Sie einmal verſucht mit
einem ſieben Zentimeter hohen
Stehkragen, Modell 1907, in
einem Auto zu ſitzen, oder nur
zu „nießen“, und gab es nicht
jedesmal einen zum mindeſt

Kopenhagen. wellDie Schloßwache mit ihren großen Bärenhelme 4

Schme
igen,

Her
aber

Halskänlante
t u dieſes

Bandelieren zieht vor den Königsp

0000000020o00000000k00000k00000000k0kOk0kOkO0kO0OOkOkOkOOkOkkOkkk0k00k00000000000000000000000
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Einführung der auſtraliſchen Startmaſchine

auf den Berliner Galopprennbahnen.
Bei der Eröffnung der diesjährigen Rennſaiſon in Hoppegarten,
werden die in Deutſchland noch unbekannten auſtraliſchen Start-
maſchinen zum erſten Male in Funktion treten. Erſtes Training
der Pferde mit der auſtraliſchen Startmaſchine in Hoppegarten

Vor dem Start

w

5 l 4F2 e v J er S wr7 v
37er TZ. e x

Deutſchlands Fußball

R T B. M O D L n e enDas mit großem
e Schmerz unter dem Kinn? Schon dieſe wenigen Bei- erwartete Fußball Länderſpiel
ber Rigen, wie ſehr der Kragen Ausdrucksform ſeiner Zeit Jtalien-- Deutſchland endete in
t, 'Herüber von der ſteifen Würde über die bunte farben- Turin mit einem Erfolg von

frohe Zeit des 2 für Deutſchland.
Spitzenkragens bis
zu dem heute herr
ſchenden halbſteifen
van Heuſen-Kragen,
ſtets hat ſich der
Kragen ſeiner Zeit
und dem Zeitge
ſchmacke reſtlos an-
gepaßt. Früher war
der Kragen mit der
auffälligſte Teil der

Lintks-
Ein merkwürdiges Automobilunglück.

Jn den Vogeſen bei Gérardmer fuhr auf der Landſtraße ein
Auto in raſender Fahrt die Böſchung herab, da der Führer
die Gewalt über die Steuerung verlor, und blieb merk-
würdigerweiſe an einem am Abhang befindlichen Baum

männlichen Klei mit dem Kühler nach unten hängen. Von den fünf Jn-dung und machte fſaſſen erlitten drei leichte Verletzungen, die beiden anderenblieben unverletzt. Das Auto nach dem Abſturz.

Unten:
Rollende Kriegsleitung.

Ein Bild aus einem Eiſenbahnwagen, der zum Zuge der
mexikaniſchen Heeresleitung im Kampfe gegen die Aufſtän-
diſchen gehörte, in dem die Befehle des Generalſtabs an die
einzelnen Truppe-Kontingente formuliert und telegraphiſch
durch Stafetten den Truppenkommandanten zugeleitet wurden.

Unkleidſam und pedantiſch
in jedem Fall wirkt die hohe
ſteife Halsröhre des 19. Jahr

hunderts.

ſich auch für den Träger als Un- Buge r on et
bequemlichkeit ſtark bemerkbar, asel mor ondern Nervt Sauer Im Kreis:Lauban Gatow)ährend ſich heute der praktiſchewährend ſich heute der praktiſche Zum Ende derKragen unſerer arbeitſamen und Von jedem dieſer Namen iſt die letzte Silbe zu ſtreichen und 4ſportlichen bewegten Zeit zwang dafür eine der unten angeführten Silben voranzuſetzen, ſo daß Coty-Prozeſſe.
los einpaßt. Aus den vielen neue geographiſche Namen entſtehen. Die Anfangsbuchſtaben Der bekannte franzöſiſchetaſtenden Verſuchen hat ſich heute dieſer Worte nennen den Namen eines bedeutenden Aeronauten a Frag-
eine Form entwickelt, die form Zu verwenden ſind die Silben: cois Coty konnte vorvollendet und daher kleidſam iſt ca e er erhk kan näs ri. Frankfurter Gerichtenim Prozeß gegen eine

Fif zeiſ DeEigenartigerweiſe macht der mo Wrtige Zeitung nochderne Kragen ſeinen Träger bei weiſen, daß die gegenweitem jünger als die früheren Auflöſungen der vorigen Rätſel. ihn erhobenen VorwürfeFormen, und das iſt für die Literaturrätſel: Offiziere, Bajazzi, Ernani, Roſen, Oſtern rMännerwelt wohl mit das an rin Owrnn ehe m ihren waren Vem aufnehmſte dieſe nen Ratio- Nachtwandlerin „Oberon“ (Weber) n re Silbenrätſel: 1. Damnum, 2. Eſtomihi, 3. Rabatt, 4. Madrid, geren Kampf bagennaliſierung der Mode. 5. Undine, 6. Tender, 7. Wagenburg, 8. Arie, 9. Egenieff, lediglich wirtſchaftliche10. Cholera, 11. Sarah, 12. Tiber „Der Mut waechſt Momente anderer Fir-men der Parfümbranche

mit der Gefahr.“ (Die Räuber.) zugrunde

9

Monaco. Rom. Londvn.Die Harde des Fürſten zieht auf Wiache. Die Leibgarde des Königs von Italien in Galauniform. Die Weh guards“ des Königs von England ziehen auf.
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Haben Sie ſchon einmal
oder Zigaretten Sie im Laufe
werden, und wieviel Boden
nur einzig und allein für
Jhren Bedarf zu decken?
leicht etwas daran zugute

Eine gang neue
Nuffaſung des

„Hamlet“

Ein genialer Kritiker in
Neuſüdwales leiſtet ſich
folgende Kritik des „Hamlet“

Das Stück iſt durch und
durch veraltet und nicht der
Neuzeit angemeſſen: der Ver
faſſer iſt hinter der Zeit zu
rückgeblieben und ſcheint keine

Ahnung davon zu haben, daß
man heutigen Tags packende

Szenen verlangt, moderne
Situationen, die das Haar
ſträuben machen. Ein geſchickter

Bühnenſchriftſteller hätte
einen Detektiv auf die Bühne

gebracht, der die Spur des
Mörders bald gefunden hätte,
und die Art, wie das geſchehen

wäre, wie der Detektiv dem
Mörder das Netz immer enger

über den Kopf zog, hätte Ver

anlaſſung zu mehreren auf

M ää0000000000000200

DAS KLEINEIM GROSSEN
überlegt wieviel Wirtſchaftszweig durch

Tabakspflanzung

karoni werden würde Nun gar der
eines ganzen Volkes, wie

Technik im Theater.
von Einſchaltern Auslöſung von Beleuchtungseffekten, Kuliſſen

verſchiebungen, Rampen-Scheinwerferlicht uſw. ziehen kann!

R 000000000000000000

Wie Wäſche auf der Leine

hängen die Maccaroni auf unzähligen Stangen zum Trocknen im Freien,
ehe ſie ihrem eigentlichen Zweck, nämlich der Verſpeiſung als National-
gericht eines ganzen Volkes, und teilweiſe vieler Feinſchmecker in der

übrigen Welt, dienen können.

Links:
Rauchen Sie?

Wenn ja, glauben Sie, daß dieſe Unmenge Tabakblätter, die hier trocknen
ſollen, für Jhren Lebensbedarf an Zigarren reichen würde?

Tabakverbrauch ja dieſes Erzeugnis iſt. Man könnte ſicher mehrere Male
den Aequator damit umſpannen.

Jhnen nicht intereſſant zu erfahren, wie Eine ſolche Betrachtung zeitigt ſicher in jedem Fall
lang ein Band aus den von Jhnen ſchon verſpeiſten Mak- recht erſtaunliche Ergebniſſe, die uns recht deutlich

Jahresverbrauch veranſchaulichen wie ſehr ſich doch viele „Kleinigkeiten“
deſſen Nationalgericht ſummieren.

regenden, äußerſt bühnen
wirkſamen Szenen gegeben
Auch iſt die Moral des Stückes

keine gute, denn die Szene,
wo Hamlet über ſeine Mutter
ſpricht und noch mehr die, wo
er ſie zur Rede ſtellt, iſt ein
ſehr ſchlechtes Beiſpiel für die

heranwachſende Jugend und
wird nicht beſſer, wenn der
langweilige, alte Geiſt kommt,
um ihm eine Lektion zu geben.

Erſcheinungen von Geiſtern

paſſen überhaupt nicht mehr
für unſere Zeit; wer glaubt
noch an Geiſter Unſer Rat
an den Autor iſt der, ſeinen
künftigen Werken etwas mehr

Handlung zu verleihen, etwas
ſchönere Sprache und tieferes

Gefühl und vor allen Dingen.

ſie mehr der Neuzeit an
zupaſſen.“

Armer Shakeſpeare! Daß
er leider keinen Nutzen mehr

von den guten Ratſchlägen

000000000000000 8. 000000000000000000000
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